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EinundzwanzigsterJahrgang

Erscheint jeden Samstag

Organ und Eigentum des
Schweizer Hotelier-Vereins

Vingt et uni&me Annäe

Parait tous les Samedis

Organe et Propridtd dela
Societd Suisse des Hdteliers
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Election tomplMaite pout le Comeil de surveillance.

1er Arrondissement.

Pur suile du deces de M. Jacques Tschumi.
uue place de lnembre pour le 1er arrondissement

(Inns le Conseil de surveillance se Irouve
vacanle el inte election coniplementaire devra
avoir lieu.

Nous ihvilons les membres de cel arrondisse-
menl ä faire parvenir au Bureau central jus-
qifau 25 juillet leurs propositions pour celle
election, ä fin de publication dans l'organe de
la Sociele.

Lucerne, le 12 juillet 1912.

Au nom du Comite
Le president:

O. Hauser.
\

Ersatzwahl flir den Aufsichtsrat.
Kreis IV.

Infolge Demission des Herrn A.
Geilenkirchen in Basel ist ein Silz int Aufsichtsrale
vakant und hat daher im Kreise IV eine
Ersatzwahl stattzufinden.

Die Mitglieder dieses Kreises werden liie-
mil eingeladen, ihre Wahlvorschläge zwecks
Veröffentlichung im Vereinsorgan bis zum
25. Juli dem Zentralbureau einzureichen.

Luzern, den 12. Juli 1912.

Namens des Vorstandes
Der Präsident:

O. Hauser.
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Protokoll
der

Verhandlungen desVorstandes
vom

1. Juli 1912. vorm. 9'/2 Uhr.
im llolel Schwalten & Rigi in Luzern.

Anwesend sind:
Herr O. Hauser. Präsident,

» .1. Hon, Vizepräsident,
» E. Cattani, Beisitzer,
» H. Haefeli, »

» .1. Riedweg, >

» E. Stigeler, Sekretär.

Verhandlungen:
1. Das Protokoll der letzten Sitzung wird

genehmigt.
2. Aufsiehtsrat: Ersatzwahlen. Hr. A.

Geilenkirchen hat wegen Geschäftsverkaufs und
daherigem Wegzuge von Basel seinen Bücktritt

als Mitglied des Aufsichtsrates erklär!.
Sodann ist für den verstorbenen Hrn. Tschumi
im Kreise I eine Ersatzwahl zu treffen. Das
Zenlralhureau wird angewiesen, unverzüglich
im Vereinsorgan den erforderlichen Aufruf
um Wahlvorschläge für die Wiederbesetzung
der beiden vakanten Stellen zu erlassen und
nachher die Abstimmung durchzuführen.

J. Bereinigung der Beschlüsse der
Generalversammlung:

a) Anregung Sommer betr. Festsetzung der
bei Nichteinnahme von Mahlzeiten zu gewäh-

: I

renden Abzüge vom Pensionspreis. Die
Stellungnahme des Vorstandes in dieser Angelegenheil

wird festgestellt und Herr Bon beauftragt,

an der nächsten Sitzung den fertig
formulierten Antrag des Vorstandes zu Händen
des Aufsichlsrales einzubringen.

b) Anregung Woerner betr. Erhöhung des
für die Aufnahme in den Hotelführer
berechtigenden Pensionspreises von Fr.6.—. Nachdem
es sich gezeigt hat, dass die letzles Jahr
durchgeführte Erhöhung des für die Aufnahme in
den Holelführer berechtigenden Minimalpensionspreises

auf Fr. 5.50 mit grossen
Schwierigkeiten verbunden war, und es nicht im
Interesse des Vereins liegen kann, wenn
zahlreiche kleinere und mitlelgrosse Hotels durch
eine weitere Ilinaufselzung des Minimalpensionspreises

im Hotelführer gezwungen werden,

aus dem Vereine auszutreten, hat der
Vorstand beschlossen, dem Aufsichtsrat zu
Händen der Generalversammlung zu
beantragen, für dermalen auf eine weitere Erhöhung

nicht einzutreten. Dabei ging der
Vorstand von der Ansicht aus, dass es Pflicht des
Vereins sei, auch die kleinern Hotels und
wirtschaftlich schwächern Kollegen nach Kräften

zu schützen und zu unterstützen.
c) Anregung des Hotelier - Vereins Genf

betr. Festsetzung der Einzelminimalpreise für
Zimmer und Mahlzeiten im Hotelführer. Im
Hinblick auf die verschiedenartigen Verhältnisse,

die bei der Erledigung dieser Frage zu
berücksichtigen sind (Art des Geschäftes:
Passantenhotel, Kuranstalt, Pension etc., Oertlich-
keit u. dergl.) hat der Vorstand beschlossen,
bei den Mitgliedern des Aufsichtsrates, sowie
den lokalen Hotelier-Vereinen eine Umfrage
zu veranstalten, um nachher auf Grund des
erhaltenen Materials die Aufstellung einer
allgemeinen- Norm zu prüfen.

4. Autorrechte. Der Präsident gibt Kenntnis

vom Bericht unseres Vertreters in der
Expertenkommission für die Revision des
Bundesgesetzes betr. das Urheberrecht der
Autoren und Komponisten, Herrn Kantonsrat
Simon, in Ragaz. Dessen Antrage gemäss soll
bei den Vereinsmitgliedern unverzüglich eine
Enquete veranstaltet werden, um für die weitere

Verfolgung und sachgemässe Vertretung
unserer Interessen noch eine breitere Grundlage

zu erhalten.
5. Normalarbeitsvertrag. Ueber den

gegenwärtigen Stand der Unterhandlungen mit den
Vertretern des Kartells der Hotelangestelltenverbände

der Schweiz gibt Herr Riedweg Auf-
schluss. Die verschiedenen Differenzen werden

festgestellt und der Delegation des
Vorstandes für die weiteren Verhandlungen In-
struktionen erteilt.

6. Fachschule. Herr Präsident Hauser teilt
mit, dass Herr J. A. Schmidt in Lausanne die
aut ihn gefallene Wahl als Vizepräsident der
I-achschulkommission nicht angenommen und
gleichzeitig seinen Rücktritt als Mitglied die-
sit Kommission erklärt habe: leider sind die
seitens des Präsidenten unternommenen
Schritte, um Herrn Schmidt zur Rücknahme
seiner Demission zu bewegen, erfolglos geblieben.

Der Vorstand hat von dieser Mitteilung
mit Bedauern Kenntnis genommen, und sei
auch hier seine langjährige Tätigkeit als
Mitglied der Fachschulkommission bestens
verdankt. An seine Stelle wird Herr E. Hiini zum
Vizepräsidenten der Fachschulkommission
gewählt.

7. Bekämpfung der Reklameauswüehse.
Nachdem die von der bestellten Spezialkom-

mission für Bekämpfung der schlechten
Reklame aufgestellten Anträge von der
Generalversammlung in Thun genehmigt worden sind,
wird das Zentralbureau beauftragt, die Neu-
crslellung der ?Schwarzen Liste» vorzubereiten

und mittelst Zirkulars an die schweizerischen

und ausländischen Verkehrsbureaux,
Bundesbahnagenturen etc. zu gelangen, um
einen gegenseitigen Auskunftsdienst zum
Schulz vor unnützer Reklame einzurichten.
Zur Durchführung dieser Programmpunktc
wird die bestellte Spczialkommission dem
Zenlralhureau auch fernerhin zur Seite stehen.

8. Organisation eines Hotelmeldedienstes
durch die Agentur der Schweizerischen
Bundesbahnen in London während der Wintersaison.

Da auch die Anträge des Aufsichtsrates

in dieser Angelegenheil von der
Generalversammlung angenommen worden sind, wird
beschlossen, bei den interessierten Mitgliedern
sofort eine Umfrage zu veranstalten, um zu
ersehen, wer sich verpflichten will, der
Londoner Agentur regelmässige Berichte über die
Unlcrkunftsgelegenheiten zukommen zu
lassen. Zur Erleichterung dieses Meldedienstes
soll ein Telegraphencode aufgestellt werden,
mit dessen Ausarbeitung das Zentralbureau
betraut wird.

9. «Service compris». Der von der
Generalversammlung in dieser Angelegenheit ge-
fassle Beschluss soll jedem einzelnen Mitglied
mittelst Zirkulars zur Kenntnis gebracht werden.

Der vorgelegte Zirkularentwurf wird
genehmigt.

10. Mitgliederausschluss. Infolge eines von
einem lokalen Hotelier-Verein eingereichten
Begehrens um Ausschluss eines Mitgliedes aus
dem Zentralverein, das dem Lokalverein nicht
angehört, wird beschlossen, den betreffenden
Hotelier aufzufordern, innert einer bestimmten

Frist dem Lokalverein beizutreten, ansonst
nach § 9, Abs. 3, und § 12 lit. c. und d. der
Statuten verfahren werden müsste.

11. Unlauterer Wettbewerb. In einem
Falle, der als unlauterer Wettbewerb bezeichnet

werden musste, ist der Vorstand auf
Verlangen eines lokalen Hotelier-Vereins bei dem
fehlbaren Mitgliede vorstellig geworden. Da
dieses erklärt hat, zukünftig auf diese Art
Reklame verzichten zu wollen, wird die
Beschwerde als erledigt betrachtet.

12. Eidg. Postpultreklame. An der letzten
Aufsichtsratssitzung ist der Vorstand eingeladen

worden, bei der Postverwaltung gegen die
beabsichtigte Anbringung von Geschäfts-Reklamen

auf den für das Publikum in den Post-
bureaux reservierten Schreibpulten Stellung zu
nehmen. Zufolge der eingezogenen Erkundigungen

ist jedoch zwischen der Postverwaltung
und einer Annoncenfirma der bezügliche

Pachtvertrag bereits vor einiger Zeit
abgeschlossen worden, so dass die Reklame nicht
mehr verhindert werden kann. Es wird
deshalb beschlossen, in Verbindung mit dem
Verband Schweiz. Verkehrsvereine an die
Oberpostdirektion eine Eingabe zu richten, in
welcher diese Behörde ersucht werden soll, nach
Ablauf der Vertragsdauer den Vertrag nicht
mehr zu erneuern, sondern an Stelle dieser
Geschäftsreklamen schöne Bilder aus allen
Landesgegenden auf den Schreibtischen
anzubringen.

13. Automobilverkehr. Von der Studien-
gehossensehaft für schweizerische Autobahnstrassen

ist eine Eingabe an den Verein
eingelangt, in welcher dieser ersucht wird, ihr

Unternehmen zu unterstützen. Die
Generalversammlung hat den Vorstand ermächtigt,
einen Anteilschein zu übernehmen, sofern
jener finde, dass es im Interesse des Vereins
liege, die Sache ,zu unterstützen. Die Prüfung
der Angelegenheit hat nun ergeben, dass dies
der Fall ist und wird deshalb die Zeichnung
eines Anteilscheines beschlossen.

14. Mitteilungen und Diverses.
a) Die Verkehrskonimission Zürich als Vor-

ortsseklion des Verbandes schweizerischer
Verkehrsvereine teilt mit, dass sie die Ver-
bandsleilung an der Herbstdelegiertenversammlung

endgültig niederlegen werde. Der
Vorstand nimmt mit grossem Bedauern Kenntnis

von dieser Mitteilung.
b) Der mit der Durchsicht des Manuskriptes

des «Rechlsbuches für den Schweizer
Hotelier» betraute juristische Experte hat seine
Arbeit beendet, so dass mit der Drucklegung
des Werkes demnächst begonnen werden kann.

c) Namens des Vereins hat Herr Nat.-Rat
Dr. A. Seiler einer vom schweizerischen Handels-

lind Industriedepartement einberufenen
und auch von amerikanischen Vertretern
beschickten Konferenz betr. die Beteiligung der
Schweiz an der im Jahre 1915 geplanten
internationalen Weltausstellung in San Franzisko
teilgenommen.

d) Eine Eingabe eines Vereinsmitgliedes
betr. die Durchführung der Kochlehrlingsprüfungen

wird in der nächsten Vorstandssitzung
zur Behandlung kommen.

Schluss der Sitzung 12V2 Uhr.
Der Präsident: O. Mauser.
Der Sekretär: E. Stigeler.
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Proces=verbal
de la

Stance du Comitd
du 1er juillet 1912, ä 9V2 heures du matfii

ä l'Hötel Schwanen et Rigi, Lucerne.

Sont presents:
M. O. Häuser, president;

» A. Bon, vice-president;
» E. Cattani, suppleant
» R. Haefeli, »

» .4. Riedweg, »

» E. Stigeler, secretaire.

Debats:
1° Le proces-verbal de la derniere seance

esL adople.
2° Conseil de surveillance. Elections com-

plementaires. M. A. Geilenkirchen a donne sa
demission de membre du Conseil de surveillance

pour cause de remise de son commerce
et de depart de Bale. On doit de meme pro-
ceder ä 1111c election coniplementaire dans l'ar-
rondisscmcnl I pour remplacer M. Tschumi,
decede. Le Bureau central esl charge ä publier
iiicessammenl dans l'organe social l'appel ne-
cessaire pour provoquer des propositions eil
vue de la repourvue des deux places vacantes
et ensuile ä faire proceder au vote.

3° Mise au point des decisions de I'As-
semblce generale.

a) Motion Sommer concernant la fixation
des rabais ä accorder sur le prix de pension



pour les repas manques. Le Comite arrete
l'attitude qu'il prendra ä ce sujet et charge
M. Bon de presenter ä la prochaine seance le
texte definitif de la proposition qui sera sou-
mise au Conseil de Surveillance.

1>) Motion \Vferner concernant 1'elevation a
jr. G.— du prix de pension donnant droit a
line insertion dans le Guide des Hotels. On se

rappelle que la decision prise l'an dernier
d'elever ;i fr. 5.50 le prix minimum de pension
donnant droit ä faire des insertions dans le
Guide des Hotels n'a pas ete sans soulever de

grosses difficultes: comme, d'autre part, il ne
saurait etre dans 1'inleret de la societe qu'un
nombre considerable de petits et moyens
hotels se voient dans l'obligation, par suite d'une
nouvelle augmentation du prix minimum de

pension dans le Guide des Hotels, de sortir de
la Societe, le Comite decide de proposer au
Conseil de surveillance d'inviter l'Assemblee
generale ä ne pas entrer en matiere pour le
moment sur la question d'une nouvelle
elevation du prix minimum de pension. Le
Comite est parti de cette idee que la Societe a
le devoir de proteger el de soutenir aussi dans
la mesure de ses forces les petits hotels et les
collegues ne disposant pas de ressources eco-
nomiques bien considerables.

c) Motion du Syndicat des hoteliers de
Geneve concernant la fixation des prix
minima pour les chambres et les repas dans le
Guide cles Hotels. Vu la complexile des
elements dont il faut tenir compte pour solutionner

cette question (nature de 1'etablissement:
hotel de passage, etablissement de cure,
pension, etc.: situation et autres) le Comite a
decide d'ouvrir une enquete aupres des membres
du Conseil de surveillance el des Societes
locales d'höteliers afin d'etudier ensuite, sur la
base des renseignements aussi recueillis, l'e-
tablissement d'une norme generale.

4° Droits d'Auteur. Le president donne
connaissance du rapport de notre represen-
tant au sein de la commission d'experts pour
la revision de la loi federale sur la propriete
artistique et litteraire, M. Simon, grand con-
seiller a Ragaz. Conformement ä la proposition

de ce dernier, une enquete sera ouverte
incessammenl aupres des societaires afin
d'avoir une base encore plus large et plus
etendue pour representer el defendre nos in-
terets avec le plus d'efficacite possible.

5° Contrat type de travail. M. Riedweg
expose l'etat actuel des pourparlers avec les re-
presentants du Cartel des Associations d'em-
ployes d'hotels de la Suisse. Les divergences
sonl etablies et des instructions donnees ä la
delegation du Comite pour la continuation des
pourparlers.

6° Ecoie professionnelle. M. le president
Hauser annonce 'que M. J. A. Schmidt, ä
Lausanne, n'a pas accepte sa nomination de vice-
president de la commission de l'ecole
professionnelle et qu'il a en meme temps donne sa
demission de membre de la dite commission;
les demarches entreprises par le president
pour que M. Schmidt retire sa demission, sonl
malheureusement demeurees vaines. Le
Comite a pris connaissance avec regret de cette
communication et lui adresse ses meilleurs
remerciemenls pour 1'activite qu'il a deployee
pendant nombre d'annees en qualite de membre

de la Commission de l'ecole professionnelle.
M. E. Hüni est designe ä sa place comme

vice-president de la Commission de l'ecole
professionnelle.

7° Lutte contre la reclame inutile. Les
propositions faites par la commission speciale-
ment designee en vue de lutter contre la
reclame inutile ayanl ete approuvees par
l'Assemblee generale de Thoune, le Bureau central
est charge de retablir la «liste noire» et d'ar-
river, au moyen de circulaires aux bureaux
de renseignements suisses et etrangers, aux
agences de Chemins de fer federaux, etc., a
organiser un service reciproque de renseignements

afin de se proteger contre la reclame
inutile. La Commission speciale continuera
ä preter son concours au Bureau central pour
l'execution de ce programme.

8° Organisation par l'agence des Chemins
de fer fldlraux de Londres d'un service de
renseignements sur les hötels pendant la sai-
son d'hiver. Les propositions y relatives du
Conseil de surveillance avant ete acceptees par
l'Assemblee generale, on decide d'ouvrir im-
mediatement une enquete aupres des membres
interesses afin de savoir qui veut s'engager
ii faire parvenir ii l'Agence londonienne des
rapports reguliers sur la place disponible dans
les stations. Afin de faciliter ce service de
renseignements, le Bureau central est charge
d'elaborer un code telegraphique.

9° «Service compris». La decision prise ä
ce sujet par l'Assemblee generale sera portee
ii la connaissance de tous les societaires par
voie de circulaire. Le projet de circulaire sou-
mis au Comite est approuve.

10° Exclusion de societaires. Ensuite de
demande d'une Societe locale tendant ii l'ex-
clusion de la Societe centrale d'un membre
ne faisant pas partie de la Societe locale, on
decide d'inviter l'hötelier en question ii se
faire recevoir membre de la dite Societe
dans un delai determine, faute de quoi il
deviendrait necessaire de lui appliquer les
dispositions des t; 9, al. 3, et § 12, lettres c et d
des Statuts.

11° Concurrence deloyale. A la requete
d'une Societe locale, le Comite a dii intervenir
aupres d'un societaire qui s'etait rendu cou-
pable d'un acte de concurrence deloyale. Le
societaire en question ayant declare vouloir
desormais renoncer ii ce genre de reclame, la
question est consideree comme liquidee.

12° Reclame sur les pupitres des bureaux
de poste. A la derniere seance du Conseil de
surveillance, le Comite a ete invite ii protester
aupres l'Administration föderale des postes
contre le projet de placer des reclames com-
merciales sur les pupitres reserves au public
dans les bureaux de poste. II resulle des
renseignements re^-us qu'un contrat de location
a dejä ete passe il v a quelque temps ä ce
sujet entre l'Administration des postes et une
Agence d'annonces, de telle sorle cpie la dite
reclame ne pent plus etre empechee. En
consequence, on decide d'adresser :i la Direction
generale des postes, de concert avec l'Union
des Societes suisses de developpement, une
petition pour prier cette autorite de ne pas
renouveler le contrat lorsqu'il sera echu, mais
de remplacer la reclame commerciale sur les
pupitres par de jolies vues de loutes les con-
trees de la Suisse.

13° Circulation des automobiles. La
Societe d'etudes pour la creation de routes
speciales pour automobiles a adresse une petition
ä noire Societe pour la prier de lui accorder
son appui. L'Assemblee generale a autorise
le Comite ä prendre une part de garantie au
cas oil ce dernier estimerait que la Societe a
interet ä soutenir l'entreprise. L'examen de
l'affaire ayant demontre que tel est le cas,
on decide de souscrire une part de garantie.

14° Communications et divers.
a) La Societe de developpement de Zurich,

en qualite de section Vorort de l'Union des
Societes suisses de developpement, annonce
qu'ii l'Assemblee des delegues de cet automne,
elle abondonncra definitivemenl la direction
de l'Union. Le Comite prend acte de cette
decision avec beaucoup de regret.

b) L'experl jurisle charge de revoir le
manuscrit du «Code de l'hötelier suisse» a
termine son travail, de telle sorte que l'im-
pression de l'ouvrifge pourra commencer in-
cessamment.

c) Au nom de la Societe, M. le conseiller
national Dr A. Seiler a pris part ä une
conference convoquee par le Departement federal
du commerce et de l'induslrie, conference ä

laquelle assistaient des delegues americäins,
pour discuter la participation eventuelle de la
Suisse ä l'exposition universelle de San Francisco,

en 1915.
d) Une petition d'un membre de la Societe

relative aux examens d'apprentis cuisiniers
sera discutee a la prochaine seance du Comite.

Seance levee ä 12Vs heures.

Le president: O. Hauser.
Le secretaire: E. Stigeler.

VorsichtI Kautionsschwindel?

Bisher gehörte es in der schweizer. Holel-
induslrie, was man so Hotelinduslrie nennt,
zur Gewohnheil, sich nicht an die Gründung
neuer oder an die Uebernahme bestehender
Etablissements heranzuwagen, ohne hiezu mit
genügenden Kapitalien ausgerüstet zu sein.
Diesen gesunden Standpunkt vertraten sowohl
die Hoteliers selbst, als auch die Grosszahl der
tüchtigen Angestellten, die sich in der Regel
nur dann etablierten, wenn sie ein so ansehnliches

Sümmchen erspart hallen, um sich mit
ausreichenden Fonds und Aussicht auf Erfolg
selbständig machen zu können. Vorsichtiges
Abwägen aller in Betracht kommender Neben-
umslände bildete fast durchwegs die Voraussetzung

und Grundlage jedes neuen Bauprojektes

oder jeder Geschäftsübernahme und
dieser soliden Auffassung von den ersten
Pflichten eines Geschäftsmannes mäg es wohl
zuzuschreiben sein, dass die jdotelerie heute
ein geachtetes Gewerbe darstellt, in dem für
schwindelhafte Projekte und Neugründungen
kein Platz vorhanden ist.

Es liegt auf der Hand, dass zum Wohle
des ganzen Standes an diesem althergebrachten,

ebenso schönen wie zweckmässigen
Brauche nicht gerüttelt werden darf, wenn das
Ansehen der Hotelindustrie nicht eine bedenkliche

Einbusse erleiden soll. In diesem
Wunsche begegnen sich wohl die Gedanken
und Empfindungen aller Leute vom Fach!
Leider machen sich aber zurzeit Anzeichen
bemerkbar, die darauf hinweisen, dass auch
unsere geachtele Industrie zur Domäne
zweifelhafter Projekte und Machenschaften
herabgewürdigt werden soll, wie aus den
nachstehenden Zeilen hervorgeht.

Ein findiger Kopf in einer grossen Schweiz.
Stadt, dem es bisher wohl nicht vergönnt war,
auf einen grünen Zweig zu gelangen, ist auf
den Einfall gekommen, sein Glück zur
Abwechslung einmal im Hotelwesen zu
versuchen. Indessen fehlt es dem Manne offenbar
an der Hauptsache, nämlich — an Geld! Um
sich nun in den Besitz der nötigen Geldmittel
zu setzen, erliess er kürzlich in mehreren
Zeitungen Inserate, in denen er k a u l i o n s-

fähige Holelangestellte suchte. Und zwar
Damen und Herren, denen er gegen Bareinlage

von einigen Mille feine Stellungen als
employes interesses in In. Geschäft anbot und
neben hohem Salär 7 Prozent Zinsen der
Einlagen zusicherte. — Auf solch verlockende
Anerbieten mussle selbstredend eine Menge
Anfingen seitens vorwärisstrebender Angestellter
einlaufen, ist doch der Wunsch, möglichst
schnell und mühelos zu Reichtum und
Ansehen zu gelangen, beim Hotelpersonal nicht
weniger verbreitet als in andern Bevölkerungs-
kreisen. Auch unser Gewährsmann, dem wir
diese Angaben verdanken, wollte bei dem
"allgemeinen Weltrennen um die lukrativen Stellen

nicht zurückbleiben: an Stelle der hochge¬

schraubten Hoffnungen trat bei ihm jedoch
sofortige Ernüchterung ein, als auf seine
Bewerbung eine Antwort einlief, die, wir können
uns nicht anders ausdrücken, den Stempel
der Bauernfängerei an der Stirne trägt, zum
mindesten aber für die Tendenz des geplanten
eigenartigen Unternehmens sehr bezeichnend
ist. Wir bringen das Schreiben, dem als
Dokument schlauberechnender Ueberredungs-
kunst ein gewisser Wert nicht abgesprochen
werden kann, hier als warnendes Beispiel für
allzu Unvorsichtige auszugsweise zum
Abdruck. Es lautet:

Herrn
Bekenne mich zum Empfange Ihrer Anfrage

und diene Ihnen in Beantwortung Folgendes zur
gefl. Notiznahme:

Das Geschäft am Hauptbahnhof wird als ein
B a d h o I e 1 mil Sell w i m m h a s s i n f ii r
S o m in e r- und W inte r-, Tag- und
Nachtbetrieb eingerichtet und wird nach Fertigstellung

am hiesigen Platze einzig in seiner Art.
konkurrenzlos dastehen.

Die Stelle als Oberkellner ist noch vakant und
wird von den verschiedenen Bewerbern derjenige
berücksichtigt, der hei gleichen empfehlenden
Eigenschaften die höchste Einlage leisten
will oder kann. Diese wird auf der Bank angelegl
und dient mehr als K a u t i o n. ist aber
eigentlich doch keine, weil ich mit dem Gelde
arbeiten und verdienen will. Dafür garantiere
ich für 7 % Zins, d. h. ich bezahle soviel, oh ichs
verdiene oder nicht. Die Einlage müsste
darum solort auf 5 Jahre fest, mit nachherigem
gegenseitigem Kiindigungsrechl auf 6 Monate,
erfolgen. während das persönliche Dienstverhältnis
ususgemäss oder nach Uebereinkunfl gestallet
würde.

Da ich persönlich im Holelservice nicht tätig
hin, sondern a la Bucher - Durrer & Cie. mehrere

gleichartige Geschäfte erstellen will, kann ich
nur erstklassiges Personal engagieren und berücksichtige

zur Sicherung dessen und. um mir teure
Direktoren zu ersparen, nur Leute, die sich als
employes interesses mit einer Bareinlage oder
hankfähigen Werlpapieren daran beteiligen, soweit
es leitende, verantwortliche Stellen betrifft.

Die Stelle ist, weil durch den permanenten
Betrieh, mit wechselnder Tag- und Nachtschicht, doppelt

besetzt, nicht allzustrenge und doch sehr
einträglich. — Eintritt Anfang November oder nach
Beliehen, insofern Sie sich auch versetzen lassen.

Beste Gelegenheit, sich selbständig zu machen,
da ich geneigt hin. später zwei Objekte auch käuflich

abzutreten.

Was an dem Schreiben auf den ersten
Blick frappiert, das ist die grossartige Ueber-
hebung, die fast in jedem Salz zu Tage tritt.
Der Schreiber ist kein Fachmann, noch viel
weniger besitzt er Geld, um selbständig ein
Gewerbe zu betreiben. Und trotzdem dieser
Optimismus, diese selbstverständliche Sicherheit,

nach dem Vorbilde berühmter und
kapitalkräftiger Hotelfirmen mehrere erstklassige
Geschäfte erstellen zu können. Der Mann
nennt sein Geschäft konkurrenzlos lind
verspricht hohe Zinsen, bevor er nur weiss, ob
das Unternehmen lebensfähig wird, ja bevor
das Haus überhaupt existiert. Das heissl man,
ohne reale Grundlagen Projekte lanzieren,
und schon dieses Tun allein würde geniigen,
den Mann als unsicheren Kantonisten
hinzustellen.

Aber auch sonst erscheint uns die Sache
ziemlich anrüchig. Da ist z. B. der Hinweis,
von zwei gleich empfehlenswerten Bewerbern
werde derjenige berücksichtigt, der die höchste

Bareinlage leisten könne! Das lässt tief
blicken! Die Kaulionen des Personals sollen
zwar (wohl auf den Namen des Prinzipals!)
bei der Bank eingezahlt, aber nicht etwa als
Depot hinterlegt, sondern zum Betriebskapital

geschlagen werden, damit der Patron bei
der Bank Kredit erhält und mit dem Geld seines

Personals verdienen kann. Sowas nennt
man nun aber nicht mehr Kaulion, denn eine
Kaulion darf nie angegriffen und ihrem
eigentlichen Zwecke niemals entfremdet werden.

— Es muss ferner stutzig machen, dass
der angehende Hotelier seine Mitarbeiter nicht
aus dem oberen Hotelpersonal aussucht, ob-
schon er selbst kein Fachmann und aus
diesem Grunde auf die Mitarbeit hervorragender
Kräfte recht eigentlich angewiesen ist.
«Erkläre mir, Graf Orindur, diesen Zwiespalt der
Natur», wäre man da versucht auszurufen!
Der angebliche Hotelgründer gibt zwar vor,
sich teure Direktoren ersparen zu wollen,

in Wirklichkeit dürfte man aber kaum
fehlgreifen, wenn man sagt: Der Mann wagt
nicht, sich an leitende Persönlichkeiten, an
gediegene, geschulte Kräfte zu wenden, weil
er befürchtet, dass diese den Braten riechen
und auf so durchsichtige Manöver nicht
hereinfallen. Von den weniger routinierten Leuten

aber bofft er, sie werden ihm ihre
Spargroschen anvertrauen und ihm damit den
ersehnten Hasen in die Küche jagen. Auf diese
Einlagen ist unseres Erachtens denn auch das
ganze Projekt zugeschnitten, darum die
Verpflichtung auf 5 J a lire fest, während das
persönliche Dienstverhältnis ususgemäss
vereinbart würde und jederzeit ohne sofortige
Rückgabe der Einlage gelöst werden könnte.

Alles das schmeckt bedenklich nach
unlauteren Motiven! Und zwar gemahnt die Art
und Weise des ganzen Vorgehens sehr stark
an jene berüchtigten Fälle von
Kautionsschwindel, wie sie in den Grosstädlen des
Auslandes an der Tagesordnung sind. Selbst wenn
aber der Mann absolut reelle Absichten hätte,
so müsste doch vor seinen Anträgen gewarnt
werden, denn es bedarf keines besonderen
Scharfsinnes, um vorauszusagen, dass ein
Geschäft, auf so schwankender Basis errichtet,
binnen kurzer Zeit zusammenbrechen müsste.
Sobald ein Patron keine Fachkenntnisse
besitzt und ungeschulte Kräfte an leitende Stellen
treten, so geht unfehlbar alles drunter und
drüber, zumal im Hotelgewerbe, das
Spezialkenntnisse " besonderer Art voraussetzt. Es

gibt Beweise genug, dass sich schon mancher
tüchtige Angestellte, vorzüglich auf subalternem

Posten, später als Vorgesetzter an den

Schwierigkeiten der obersten Leitung eines
Geschäftes die Zähne ausgelassen hat. Wie
lermöchle unter solchen Umständen aber
erst ein Nichtfachmann, der vom Holelbetrieb
keine Ahnung hat. ein solches Geschäft zu Er-
lolgen zu führen"? Im vorliegenden Falle mögen

wir es mit einem findigen Projektemacher
zu tun haben, zum Hotelier aber fehlt dem
Mann entschieden die Veranlagung, wenn es
sieh nicht gar um eine jener Existenzen handelt,

die hie und da blitzartig auftauchen und
einige Vertrauensselige einseifen, um eines
schönen Tages, unter Hinterlassung beträchtlicher

Schulden, mit den Kautionen der
Angestellten in der I asche ebenso schnell wie sie
gekommen, spurlos zu verschwinden.

Aus all den vorgebrachten Gründen
gelangen wir dazu, dem Hotelpersonal den Rat
zu geben, sieh nicht an fragwürdigen
Unternehmen zu beteiligen, denen, wie in diesem
Falle, die reale Basis zu gesunder Entwicklung
zum vornherein abgeht. Denn mit einigen
tausend Franken ist ein flügellahmes
Geschäft nicht hochzubringen. Für die Hoteliers
aber gilt es, darüber zu wachen, dass sich
nicht unlautere Elemente in ihr Fach
einschleichen und mit zweifelhaften Machinationen

das Renommee des Standes
untergraben. Unsere Hotelindustrie muss sich
freihallen von all den unloyalen Methoden, die in
anderen Geschäftsbräuchen und Gewerben
bereits so schwere Verheerungen angerichtet
haben.

Hoffen wir daher, dass so untaugliche
Versuche, ein Geschäftsunternehmen zu gründen,
wie der vorliegende, die niemand nützen aber
vielen schaden können, in unserem Gewerbe
niemals zum Ziele führen.

Feuerausbruch im Hotel.
Cü-Korresp.)

In Nr. 8 d. Bl. bespricht ein Hotelier die
Vorkehrungen bei einem Hotelbrande. Was
er darin sagt, darf unbedenklich unterstützt
werden. Der Schreibende, der die Gelegenheil
schon lange ersehen hat, auf jenen Artikel
zurückzukommen, sobald nur der Zeilpunkt dazu

sich eignet, möchte aber in den Sicher-
heitsmassnahmen noch einen Schrill weiter
gehen. Wohl sind diese, wie schon in Nr. 5
d. Bl. die Redaktion ganz richtig bemerkt, im
allgemeinen in unsern guten Schweizer Hotels
durchaus genügend und sehr oft vorbildlich.
Aber jenem unberechenbaren bösen Geiste
gegenüber, den wir mit Panik bezeichnen, nützen
gar oft die besten Mittel nichts. Es fährt etwas
Fürchterliches in die Leute und sie geberden
sich wie toll. Rein nichts ist mit ihnen
anzulangen. Kam es in solcher Geistesverfassung
denn nicht schon oft vor, dass bei Brandausbruch

Nachttöpl'e durch offene Fenster
geflüchtet wurden, um vom vierten Stock
herunter aul dem Pflaster zu zerschellen?

Da möchte der Schreibende zweierlei wohl
empfehlen:

1. Eine ganz im Stillen vorbereitete H a u s-
f e u e r w e h r. Der Palron ist Kommandant,
alle Angestellten werden nach dem Grade ihrer
besonderen Eignung zu einer Dienstleistung
bestimmt auf einem genau fixierten Posten.
Jeden Monat, besonders aber vor Eintritt der
Hochsaison, sollte so eine Feuerwehrübung
abgehalten werden, um zu sehen, ob jeder
Funktionär auf seinem Posten und mit der
ihm obliegenden Handhabung vertraut sei. Bei
dieser Veranlassung ergibt sich dann ohne
weiteres auch eine Inspektion des vorhandenen

Materials.
2. Eine ruhige F a s s u n g des P a -

I r o n s wie auch des g e s a mien Hole 1-

personals. Kein Lärmen, Schreien, Pollern,
Herumspringen, keine Erregung soll sich
bemerkbar machen. Auch diese Dinge kann man
sich bei so einer Feuerwehrübung im Hotel
gar wohl aneignen. Jeder tut so schnell als
möglich seine Pflicht auf dem ihm angewiesenen

Posten und zwar mit einer gemessenen
Ruhe und Sicherheil.

Diese periodischen Uebungen, wenn sie
auch nur eine Viertelstunde dauern und
natürlich mehr markiert als tätig ausgeführt
werden können (weil blinder Alarm), bringen
alle Beteiligten doch in einen Stand schneller
Bereitschaft.

Bei einem w i r k 1 i c h ausgebrochenen
Brande wird dann die Funktion dieses Korps,
das in den meisten Fällen durch die
Ortsfeuerwehr seine Ergänzung findet, eine recht
einfache sein. Immerhin ist beim blinden
Alarm doch nicht nur eine blinde Bewegung
zu markieren; vor allem aus soll jedesmal
konstatiert werden, ob wirklich Wasser
vorbände n ist, was man durch Vorsetzung

einer grossen Waschhausgelte vor dem
Wendrohr tun kann.

Wo so gegen Feuersgefahr vorgesorgt ist,
da kann man getrost sein im Hotel, oder, wie
der Franzose sagt: < I)ormir sur les deux oreil-
les!>' Auf einen eventuellen Brandfall bezügliche

Afl'ichen lasse man an hervorstechender
Stelle (etwa im Haupteingang) anbringen. All
diese Vorkehrungen, darüber täusche man
sich nicht, erhöhen auch das Sicherheitsgefühl

der Gäste. Bei jeder Gelegenheit
versäume man nicht, diese Dinge den Gästen
erläuternd vorzuführen. Damit ist schon mehr
als die Hälfte der «Panik» niedergeschlagen
und an ihre Stelle tritt eine ruhige Sicherheil.
In solchem Hotel gedeihen auch die jeden
Augenblick ängstlich zum Fortspringen
bereiten Gäste nicht.

Tritt aber wirklich einmal Feuersgefahr
ein, dann muss der Patron zeigen, was er



ills Korpskonimandniil seiner Hausfeuerwehr
sellisl aiieh gelernt luil. Mil iiusserster Rulle
und (iemessenheil Irill'l er seine Anordnungen
iin Lösehdiensle. Isl d:is geschehen, dann
linden wir ihn hei den Gästen, denen er ohne
llasl und ruhig die Lage auseinanderselzl, sie

hillend, ihren IMalz nieht zu räumen oder je
naeli Höhe der Gefahr das Haus zu verlassen.
Das alles wird auch in aller Ordnung gesche-
hen, denn instinktiv, wie die Panik, wirkt
zum Gliiek auch die R u Ii e, die sieh auf Jeden
überträgt, der mil solcher Gelassenheit und
Kallbliiligkeit erleilte Rel'ehle in vernünftiger
Weise befolg!.

Zeigt aher der Maiirr rf'hotel schon im
Beginn eine Nervosität, so werden mit Sicherheit

auch falsche Anordnungen deren Folgen
sein, die unter solchen Umständen dann wirklich

unberechenbaren Schaden bringen können.
Ruhe zu halten und auch zu bewahren, ist

aber eine Kunst, die nicht jedermann kann.
Wo immer sie aber herrscht (es braucht dabei

gar nicht zu brennen!!, da (Hirten wir ihres
Krfolges sicher sein!

Wir ersehen aus dem Vorsiehenden, dass

die Panik etwas ist, das sozusagen in der Luft
liegt: Aus Gang, Beile und Gebärde eines
einzelnen entsteht sie. Sie überträgt sieb in stets

steigendem Masse nul viele ängstliche Naturen
der Umgebung und richtet in Jhrer destruktiven

Wirksamkeit meistens unsägliches Unheil

an. Ein ruhiges Temperament in sich zu

pflanzen, das muss die vornehmste Sorge
jedes Menschen sein, wenn er auch nicht einmal

Hotelier ist. Mit Ruhe müssen wir all
unsere Arbeil erledigen, so wird sie vernünftig
vollbracht sein.

Wir wollen nicht holl'en, dass einem
unserer Kollegen durch Feuerausbruch Schaden
erwächst, aber für alle Fälle vorbereitet sein,
ist doch von Nöten.

F e Ii e r oder P a n i k, eines bricht leichler

aus als das andere, darum — wachet!

:

Kartenspiel und Speisewagen.
'O- Korr.)

Die Generaldirektion der Rundesbahnen hat
schon vor längerer Zeil das Kartenspiel in den
Speisewagen untersagt. Diesesnichl jedermann
vcrsländl. Verbot war nun dieser Tage Gegenstand

einer hundcsgerichtl. Entscheidung, die
namentlich auch das reisende Publikum
interessieren dürfte. Der Fall liegt folgender-
massc'n: Es hallen sich einige Herren im
Speisewagen des Schnellzuges Luzern-Olten
die Fahrt mit Kartenspiel verkürzt; die
Bahnorgane machten sie darauf aufmerksam, dass
dies unzulässig sei. Die Spieler setzten jedoch
ihren Jass fort: sie erklärten, dass das Verbot

nicht zu Recht bestehe und man ihnen
nicht verbieten könne, innert den Grenzen
des Auslandes zu tun, was ihnen beliebe. Beim
Statlhalleramt Sursee erfolgte nun die Anzeige
gegen die renitenten Spieler: sie stützte sich
auf Art. fi des Eisenbahnpolizeigeselz.es, der
jede Handlung mit Busse bedroht, welche
durch b u n d e s r ä 11 i cb genehmigte und
veröffentlichte Verbole untersagt ist; zugleich
wurde auch Art. 12 des Transportreglementes
herangezogen. Dieser Artikel verpflichtet das
Publikum, den Anordnungen des mit Dienst-
abzeieben oder einer Legitimation versebenen
Bahnpersonals Folge zu leisten.

Die Reklagten wurden gebiissl, ergriffen
jedoch gegen das Urteil des Bezirksgerichtes
von Sursee die Kassalionsbeschwerde an das
Bundesgerichl. Nicht etwa deswegen, wie
einige Blätter wissen wollten, weil sie ihr
Karlenspiel für wichtig genug hielten, um damit
die Gerichte bis zur obersten Instanz zu
behelligen. Sie betrachteten vielmehr diese
Rechtsprechung als einen Eingriff in ihre
persönliche Freiheit. Art. ß des Eisenbahn-
polizeigesetz.es, so führten sie in ihrer Be-
schwerdeschrifl aus, beziehe sich nur auf
solche Fälle, wo ein ganz bestimmtes Verhalten

untersagt resp. verboten sei. Dagegen
könne dieser Artikel nicht mit dem bloss eine
allgemeine Personenpflicht des Publikums
feststellenden Art. 2 des Transportreglementes

in Verbindung gesetzt werden. Der
Reisende würde damit der Willkür des
Bahnpersonals preisgegeben, bau bestimmtes Verbot

im Sinne des Bahnpolizeigeselzes sei im
vorliegenden Falle nieht übertreten worden,
denn das von der Generaldirektion erlassene
Verhol des Kartenspieles sei weder vom
Bundesrat genehmigt noch veröffentlicht worden.

Der Kassationshof des Bundesgerichtes hat
die Beschwerde einstimmig abgewiesen. Er
ging davon aus, Art. ß des Ralmpolizeigesetzes
enthalte eine Art Blanket! - Strafandrohung,
welche den in den Reglementen enthaltenen
Vorschriften und Verboten die Sanktion
erteile. Das Transportreglement stelle nun
allerdings in Art. 2 kein genau umschriebenes Gebot

oder Verbot vor. sondern es verpflichte
den Reisenden bloss im allgemeinen, sich den
Weisungen des Bahnpersonals zu fügen. Die
Auferlegung einer solchen allgemeinen Gehor¬

samspflicht sei jedoch vollkommen berechtigt,
denn die besonderen Verhältnisse des
Bahnbetriebes brächten es mit sich, dass nicht jede
Eventualität vorausgesehen werden könne,
sondern vielmehr dein selbständigen raschen
Eingreifen des Bahnpersonals freier Spielraum
gelassen werden müsse. Eine Unterordnung
des reisenden Publikums unter die Weisungen
der Bahnorgane sei daher unbedingt erforderlich.

Ausserdem sei das Transportreglement
vom Bundesrat genehmigt worden, so dass es,

abgesehen vom Wert oder Unwert der
einzelnen Bestimmungen, Gesetzeskraft erlangt
habe. Unter diesen Umständen wäre auch
nicht einzusehen, weshalb sieb die Strafdro-
luing des Bahnpolizeigesetzes nicht auch auf
Widerhandlungen gegen diese Vorschrift
beziehen sollte: denn es sei nicht anzunehmen,
dass gerade eine Widerhandlung gegen das

Verbot des Art. 2 Transport-Reglement straflos

bleiben müsse, während die Uebertretung
jeder andern reglementarischen Vorschrift
geahndet werde. Ueberdies hätten die
Bahnbeamten im vorliegenden Falle nicht etwa
willkürlich verfügt, sondern auf Grund einer
von der Generaldireklion erhaltenen Instruktion.

Als solche sei nämlich das Spielverbot
zu betrachten, das in der Tat weder dem
Bundesrat zur Genehmigung vorgelegt, noch
veröffentlicht worden, sei.,

Soweit aus den Motiven des bundesgerichtlichen

Entscheides. Das Bundesgericht konnte
nach Sachverhalt kaum anders urleilen, und
am getroffenen Entscheid lässt sich mit Recht
wohl auch kaum herummarkten. Was dagegen

nicht zu verstehen ist, ist der Standpunkt
der Generaldirektion gegenüber dem Kartenspiel.

Was in aller Welt soll denn ein im
Speisewagen zur Unterhaltung und zum
Zeitvertreib betriebenes Kartenspiel für
nachteilige Folgen zeitigen? Etwa solche für die
Betriebssicherheit? Oder soll ein Kartenspiel
gar die Mitreisenden zm belästigen imstande
sein? Doch wohl kaum. Der Standpunkt der
Generaldirektion ist nicht recht verständlich.
Eher würde man es in weiten Kreisen begrüs-
sen, wenn die Bahnbeamten allzu unhöfliche
Reisende, die öfters eine wirkliche Belästigung
für ihre Mitreisenden sind, in ihre Schranken
zurückweisen würden. Dort wäre strikte
Handhabung der Reglemente am Platz. Gut
ist es aber jedenfalls, dass die in Frage
stehenden Herren bis ans Bundesgericht gelangten.

Es handelt sich in ihrem Fall um einen
solchen von prinzipieller Bedeutung und
Freunde eines «Spielchens» wissen nun, woran

sie in den Balmwagen der Bundesbahnen
sind, wenn es sie einmal gelüsten sollte, zum
Zeitvertreib zum Kartenspiel zu greifen.

j j BBaHUUHHUH
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Die Gurtenbahn beförderte im verflossenen
Monat Juni: 7064 (1911: 7004) Personen; Total der
Hinnahmen Fr. 3886.20 (1911: Fr. 3833.45).

Engellierg-Gersehnialp. Der Bundesrat hat das
allgemeine Projekt einer elektrischen Drahtseilbahn

Engelherg-Gerschnialp unter einigen
Bedingungen genehmigt.

Fiir die Strassenbahnbaiilen Steffisburg-Thun-
Gunten ev. Beatensehlueht werden die Pläne in
nächster Zeil in SlelVisburg aufgelegt. Oben am
See haben die Terrainerwerbungen schon begonnen.

Die Bauarbeiten sollen nun. wenn möglich,
Hude August an verschiedenen Orten beginnen,
so dass die Eröffnung übers Jahr stattfinden
könnte. Das Material für den Unterbau isl bestellt.
Die Verträge betreffend Lieferung der Wagen und
der elektrischen Kraft sind zum Abschlüsse reif.

110 Kilometer-Tempo auf deutschen Bahnen.
Die Mehrzahl der Schnellzüge von Berlin nach
Mamburg und umgekehrt hat im Sommerfahrplan
eine grössere Geschwindigkeit erhalten, sodass sie
mit 95 Kilometer Geschwindigkeit in der Stunde
fahren müssen. Die Luxusziige. die ohne Aufenthalt

die Strecke durchfahren, haben iälirplan-
mässig 100 Kilometer Geschwindigkeit. Bei
Verspätungen darf die Schnelligkeit 110 Kilometer
betragen, jedoch nicht ohne Genehmigung der
betretenden Kisenbalmbehörde. Die Schnellzüge
zwischen Hamburg und Berlin sind die schnellsten
in ganz Deutschland. — Die schnellsten Züge in
der Schweiz fahren auf der Gotthardroule, sie
haben aber nur eine Geschwindigkeit von 60 bis
65 Kilometer.

Die drahtlose Telegraphic. Für die deutsche
SecschitTahrl stellt die zwangsweise Durchführung
der drahtlosen Tetegraphie auf allen grossen Schiffen

bevor. .Es soll, wie in einer im Reichsamt des
Innern abgehaltenen Konferenz festgestellt worden
ist. verlangt werden, dass die Apparate der drahtlosen

Telegraphic bei Tag und Nacht so überwacht
sein müssen, dass Hilferufe eines in Not befindlichen

Schilfes von allen in Reichweite fahrenden
Schilfen aufgefangen werden können. Bei der
Abwicklung des gesamten Telegraphieverkehrs auf
See sott ferner den drahtlos ausgesandten Gefahr-
und Notsignalen unbedingt der Vorrang vor allen
anderen Meldungen eingeräumt werden. Es wurde
weiterhin für wünschenswert erachtet, die Erzeugung

der für die drahtlosen Apparate erforderlichen

elektrischen Kraft auch dann noch
sicherzustellen. wenn die Ilauptzenlrale des Schiffes ausser

Betrieh gesetzt sein sollte. Schliesslich wurde
es liir notwendig erachtet, dass auch nach Zerstörung

eines Mastes und der dadurch herbeigeführten
Ausserbetriebsetzung der Hauptantenne die
Möglichkeit zum Telegraphieren vorhanden bleibt. Die
lür den Herbst d. ,1. zu erwartende zwangsweise
Einführung der drahttosen Telegraphie auf
deutschen Schiiten wird durch die Seeberufsgenossen-
schafl angeordnet werden. Sie wird sich im
wesentlichen auf den Verkehr auf dem Grossen und

dem Allantischen Ozean erstrecken. Dem Zwang
zur Einführung drahtloser Stationen werden
Passagierdampfer unterworfen sein, die mindestens
75 Personen einschliesslich der Besatzung an Bord
führen, und ebenso Frachtdampfer, sobald sie
regelmässig mehr als 60 Personen an Bord haben.

Streckenfahrpläne. Man schreibt uns: Seit einigen

Tagen ist am Münchner Hauptbahnhof eine
neue, nach Idee und Wirkung sehr interessante
Einrichtung ins Leben gerufen worden. An den
verkehrsreichsten Stellen in der grossen Schalterhalle

im Nord- und Südbau und auf den Perrons
stellt eine Anzahl geschmackvoll ausgeführter
Automaten. von denen je zwei Kästen zusammen die
Fahrpläne für Bayern und die Anschlüsse nach
dem Ausland enthalten, welche auf zwölf einzelnen
Fahrplanzetteln zusammengestellt sind. Diese
Fahrplanzettel | Sireckenfahrpläne) wurden unter
Mitwirkung der kgl. bayer. Staatseisenbahn-Yerwal-
tung bearbeitet, wodurch weitgehende Gewähr für
die Richtigkeit gegeben ist. Da die Fahrpläne aus
den Automaten vom Publikum gratis entnommen
werden, die Durchführung dieser Verkehrserleichterung.

besonders der Druck der Fahrpläne aber
ständig ganz ausserordentliche Aufwendungen
erfordert. ergab sich die Notwendigkeit, die Kosten
der neuen Einrichtung durch Ausnützung der
Aulomatenkästen und Fahrplanzettel zu Reklame-
zwecken zu decken. Die Reklamen sind auf zweckmässig

eingeteilten Feldern an der Aussenseite der
Kästen angebracht und sicherlich wirkungsvoll: sie
vermeiden jedoch, wie auch die Automaten selbst,
in glücklicher Weise jede marktschreierische
Reklame-Wirkung. — Es ist ein anerkannter
Missstand. auch bei uns in der Schweiz, dass die auf
den Bahnhöfen angeschlagenen Plakat-Fahrpläne,
mit deren Anbringung natürlich den Eisenbahn-"
Vorschriften Genüge geleistet ist, und die sonstigen

bisherigen Hilfsmittel dem wirklichen Bedürfnis
des reisenden Publikums, sich rasch und

vollständig über Reisewege und Verbindungen
unterrichten zu können, durchaus nicht gerecht werden.
Dagegen wird sicherlich den Bedürfnissen der
Reisewelt im Nah- und Fernverkehr am besten eilt
sprochen.' wenn der Reisende den benötigten
Fahrplan jederzeit aus den Automaten unentgeltlich

entnehmen kann. Automatisch zu erhaltende
Gratis-Fahrpläne sollten im Interesse einer
Verkehrs - Erleichterung auch in der Schweiz
eingeführt werden. Wer ergreift die Initiative zur
SchafTung dieser Einrichtung? Es unterliegt
keinem Zweifel, dass sie dem Publikum bald
unentbehrlich werden dürfte und man würde es mit
Dank anerkennen, wenn die Verwaltung der
Bundesbahnen — wie es die bayerische Staatsbahnverwaltung

getan hat — mit der Durchführung dieser

zweckmässigen Einrichtung nicht zögern und
für ihre Ausbreitung auf dem Netze ihrer Bahnen
besorgt sein wollte. Die Privatbahnen würden
dann wohl bald nachfolgen.

Die Misoxerbahn. Aus G h ur wird uns
geschrieben: Die Verhandlungen mit den Gemeinden
die zum Zwecke der Sanierung der Misoxerbahn
vom Graubündner Regierungsrat gepflögen wurden,
haben erfreulicherweise zu einem Resultat getiihrl.
Das neu zu beschaffende Priorilätskapital von
Fr. 150.000 verleilt sich auf die Interessenten in
folgender Weise: Kanton Tessin Fr. 20.000. Stadt
Beiiinzona Fr. 20,000, Gemeinde Mesocco 16,000.
Soazza Fr. 8000. Lostallo Fr. 5000. Grono und
Leggia je Fr. 500. Privatkonsortium in Misox und
Firma Rieter je Fr. 5000, und endlich Graubünden,
gemäss Grossratsbeschluss vom 18. November 1911,
Fr. 70.000. Jede Beteiligung abgelehnt haben die
Gemeinden Roveredo, St. Viltore. Verdabbio.
Sodann haben die Gemeinden, welche die Beteiligung
ausgesprochen haben, daran die Bedingung
geknüpft. daSs der Kanton die von ihnen eingegangene

Zinsengaranlie gegenüber der ersten Hypothek
von einer Million übernehme. Diese Forderung
der Gemeinden nimmt sich recht sonderbar aus.
Es liegt eigentlich gar kein Grund vor, dass der
Kanton Graubiinden in dieser Beziehung an die
Stelle der Gemeinden trete. Er hat die grossen
Opfer für die Misoxerbahn nicht zu seinem
Vorteile. sondern nur im Interesse der Talschaft Misox
und der Gemeinden aufgebracht. Immerhin
übernimmt nun Graubiinden auch noch die gewünschte
Garantie, da damit aller Voraussicht nach
kein Risiko verbunden ist. Der Grosse Rat wird
sich zwar über diese Frage noch auszusprechen
haben: es unterliegt aber keinem Zweifel, dass er
die llebernahnie der Garantie beschliessen wird,
womit dann die Misoxerbahn. die ja auch den
Interessen des Fremdenverkehrs in hohem Masse zu
dienen hat. aus ihren finanziellen Schwierigkeiten
endgültig gerettet isl und einer gedeihlichen
Zukunft entgegengeht.

i Von den 150.000 Prioritätsaktien sind 50.000
fiir die Rekonstruktion der Balm infolge der
Hochwasserschäden zu verwenden; Fr. 100.000 bleiben
als Reserve für Erneuerungs- und eventuell für
Wiederherstellungsarbeiten. Für die Passivzinsen,
speziell also die Verzinsung der Hypothek von
einer Million Franken, reichen die Betriebseinnahmen

der Balm reichlich aus. Im Jahre 1911
betrugen die Ueberschüsse der Betriebseinnahmen
über die Betriebsausgaben, trotz der verhängnisvollen

Unterbrechung während der Hochsaison,
noch Fr. 45.146. Dazu kommen anderweitige.
Einnahmen von über Fr. 6000 und in Aussicht
steht ein Verlrag über Kraflabgabe an die Stadt
Beiiinzona. welcher auch zirka Fr. 8000 eintragen
wird. Die Betriebseinnahmen weisen jährlich eine
erfreuliche Zunahme auf. sodass man nach der
neuen Basis über das Gedeihen des Unternehmens
beruhigt sein darf.
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Der grösste Baustein der Welt. Zu Baalbek in
Syrien, in der Nähe des alten Sonncnlempels. liegt
ein riesiger Steinblock, der den Anspruch erheben
darf, der grösste Baustein zu sein, der jemals
behauen worden ist. Der gewallige Monolith, dessen
Gewicht auf 1500 Tonnen geschätzt wird, ist 69
Fuss lang. 14 Fuss breit und 17 Fuss hoch. Die
Archäologen nehmen an. dass dieser Riesenstein
von den Baumeistern des Altertums bestimmt war,
den nun in Trümmern liegenden Sonnentempel
zu zieren. In den mächtigen Mauerwerken des
Baues befinden sich noch heute Steine von
ähnlichen Dimensionen, die nach sorgfältigen
Messungen 63 Fuss Länge und 13 Fuss Höhe haben.
Freilich, an den einsamen Steingiganten, der beute
inmitten der grossartigen Trümmer als der
stolzeste Zeuge antiken Baugeisles ruht, reicht keiner
heran. Mit diesen Riesensteinen sind merkwürdige

Probleme der Technik des Altertums verknüpft.
Die Steine sind in den Mauern in einer Höhe von
19 Fuss über dem Erdboden angebracht: aber
keine Spur von irgendwelcher Zementierung kann
man entdecken: die Steine sind so sorgfältig
behauen und geglättet, dass die Fugen erst nach
einem minutenlangen Suchen entdeckt werden können:

so eng liegen die Steine aufeinander, dass
es nicht möglich ist. die Schneide eines schmalen
Messers dazwischen zu bringen. Wie diese Blöcke
heraufgeschatl't. wie diese Bauten gefügt wurden,
das ist ein noch ungeklärtes Geheimnis.

Ein Rekord-Prozess. Die Nationale Telephon-
Gesellschaft in London hat gegen die englische
Regierung einen Prozess auf Erstattung von etwa
520 Millionen Franken angestrengt. Ist schon das
Objekt ein so hohes, dass es wahrscheinlich das
bedeutendste darstellt, um das jemals prozessiert
worden ist. so verspricht dieser Rechtsstreit auch
hinsichtlich der Kosten, die er verursacht, ein richtiger

Rekord-Prozess zu werden. Die Kosten für
jc-de einzelne Stunde, in der verhandelt wird,
betragen nämlich zwischen drei- und viertausend
Franken, die verlierende Partei kann sich also auf
eine ganz gewaltige Kostenrechnung gefassl
machen. Im ganzen rechnet man sechs volle Wochen
auf den Prozess, der bereits zwei Wochen dauert.
Allein die Voruntersuchung hat sechshundert
Personen etwa achtzehn Monate lang vollkommen in
Anspruch genommen und einen Kostenaufwand
verursacht, der auf 5—6 Millionen Franken zu
veranschlagen ist. An dem Morgen jedes
Verhandlungstages erl>;<lt jede der beiden Parteien einen
sauber gedruckten und gebundenen Band, der den
Bericht über die Verhandlungen des Vortages
enthält. JSo häufen sich die Schriftsätze und_ Drucksachen

Tag für~Täg. lind'man kann sich unschwer
vorstellen, was für gewaltige Stösse sie schon jetzt
im Gerichtssaale bilden.

Vom Kartenspiel. Der Ursprung des Karlenspiels

verliert sich im fernen Dunkel der Ungewiss-
lieit: man nimmt im allgemeinen an. dass die
Spielkarten ein Geschenk Spaniens an die Menschheit

darstellen, aber wohl in keinem Lande der
Well hat die Regierung im Laufe der Jahrhunderte
so oft und so nachdrücklich gegen die Entartung
des Spieltriebes im Volke ankämpfen müssen, als
in Frankreich. Als in der zweiten Hälfte des
vergangenen Jahrhunderts eine allgemeine Besteuerung

der Spielkarten eingeführt' wurde, erhoffte
man neben fiskalischen Vorteilen mit der Steuer
auch eine Einschränkung der Spielmöglichkeiten
zu erringen. Im «Journal» gibt nun Max Dutray
einen interessanten Ueberblick über das Steigen
und Fallen des französischen Verbrauchs an
Spielkarten. Die hohe Steuer hat zweifellos der
Karteninduslrie ein starkes Hindernis entgegengesetzt.

und in den letzten fünfzehn Jahren ist
der Verkauf von Spielkarten auffällig stark
zurückgegangen. 1875 wurden genau 3.229.491
Kartenspiele in Frankreich versteuert. 1895 war die
Zahl auf 3,972.746 gestiegen, also um fast dreiviertel

Millionen Spiele. Aber mit dem Jahre 1896
gehen Verkauf und Nachfrage zurück, und dieser
Rückgang wird in der jüngsten Zeit immer stärker
fühlbar. Schon 1905 ist die Zahl der versteuerten
Kartenspiele auf 3.034,015 gesunken und 1911 sind
nur noch 2,894,226 Spiele versteuert worden. Das
bedeutet gegen das Jahr 1895 einen Rückgang um

.mehr als eine Million Spiele. Aber trotzdem ist die
Annahme, dass der Spieltrieb geringer geworden
sei. ein Irrtum. Die 1896 erhöhte Besteuerung der
Spielkarten hat zwar den Umsatz verringert, aber
die Spieler helfen sich damit, dass die Karten
länger benutzt werden. Der kleine Mann aber
kauft «abgespielte Karten» zu einem billigeren Preis.•••«••I•Baaummaai!j | Fremdenfrequenz. ;[

Baden. Anzahl der Kurgäste für die Zeit bis
10. Juli: 7904 Personen.

Arosa. Amtliche Fremdenstatistik für die Zeit
vom 26. Juni bis 2. Juli: Deutschland 254, England
57, Schweiz 91, Russland 29, Holland 6, Italien 12,

Frankreich 7, Oesterreich - Ungarn 12, Belgien 1,
Dänemark und Skandinavien 0, Amerika 7, andere
Staaten 10. Total 486.

Les mödailles de mörite
pour employes

peuvent, dorenavant, etre commandees en tout
temps. Terme de livraison 15 jours.
Pour 5 ä 10 annöes de service m^daille ou broche bronce

„ 10Ü15 „ „ „ „ „ „ d'argent
,15120 „ „ „ „ „ d'or

„ 20 annöes ou plus une montre en or.

Bulletin de commande ä disposition au
Bureau central.

Dr. Krayenbüliri

Zihhititaitil [Thurgau] Mg (451)

besonders empfohlen für überarbeitete, nervöse
Leidende. Beste Erfolge bei alkoholfreier Diät.
Zwei Aerzte. Gegründet 1851.

Vient de paraitre au Bureau Central de la Soei£t£
suisse des Höteliers Bäle:

Resultats du concours
organise par laSociete
Suisse des Höteliers
en vue de l'introduc-

tion de menus rationnels. Rapport du Jury et
collection des menus primös. Prix de vente: Suisse
fr. 2.—; Etranger fr. 2.50.

loie [iii

Romul
Entstaub ungs - Anlagen

haben sich bewährt! 388

Felix Beran, ZürichV

IIICMfiCKI Regina Hotel BlUmlisalpW Eb Ii \ik1^ eröffnet im
(Berner Oberland) - Massiver Neubau mit letztem Komfort



Wir beehren uns hiermit zur Kenntnis zu bringen, OFFENBACHER SPRUDEL für die Sanze Schweiz til)er"
dass wir den General-Vertrieb des berühmten (Kaiser Friedrich Quelle) nommen haben. Offenbacher
Sprudel ist ein krystallklares Edelwasser von hervorragend glücklicher Mineralisation, rein und edel im Geschmack, selbst dem
schwächsten Magen bekömmlich, weil die den Magen belastenden Erdsalze (Kalk und Eisend nur in kleinen Spuren vorhanden sind.
Hervorragende medizinische Autoritäten empfehlen den Sprudel in warmen Worten. Der Qualität entspricht die äusserst saubere

^
und schöne Packung in hellen Flaschen. Allen Hotel- und Restaurationsbesitzern, die Wert auf ein preiswertes Qualitätswasser legen,

| welches auch äusserlich jeder Tafel zur Zierde gereicht, empfehlen wir den Bezug des Offenbachar Sprudel, für dessen Lieferung wir mit" billigstem Angebot zur Verfügung stehen. Anfragen erbitten: HUrlimann & Baumgartner, Zürich-Wollishofen. Telephon no. su«.——.Telegramm-Adresse: „Reseds Zurich".

Gutsbesitzer in
La Vall de

Santa Cruz,

Spanien

Aelfesfe

Spanische Weinhandlung
Gegründet 1874 von.

Spezialität:

Grenache
Gewächs

Pedro Gorgot
ZORICH I

Feine Mttnstergasse 15 (1(X))

Dessert- u. Telephon 23,0 Malaga-
Krankenweine Import

Eis- u. Kühlmaschinen
(System Ziegler)

bedeuten für jeden modernen Betrieb mit Kältebedarf die
grttssten: Vorteile der modernen Kuhlmaschinentechnik.

Ue 1392

Hauptspezialität seit 18 Jahren.
Verlangen Sie Auskunft und Offerten kostenlos durch

H. W. Mettler, Ingenieur, Sternenackerstr. 2, St, Gallen:
Generalvertreter für die Schweiz.

Persil
Stärkewäsche

(Wichtig - lesen!)

Das selbsttätige Waschmittel.
Stärkewäsche

wird prachtvoll klar, blütenweiß, wie auf dem

Rasen gebleicht!
Kein Reiben und Bürsten, daher kein Rauhwerden der

Ränder und Kanten bei Kragen und Manschetten. Größte
Schonung des Gewebes bei garantierter Unschädlichkeit-

Erprobt u. getobt!
Nur in Originalpaketen, niemals lose. •

HENKEL & Co., BASEL. Allein. Fabrik, a. d. allbeliebten

Henkel s Bleich - Soda

Verkauf zu Fabrikpreisen.

Hetallfaden - Lampe
spart 75 °/p elektr. Strom. Bruohsicher.
Durohschnittl. Brenndauer: 1000 Stunden.
Verkaut zu Fabrikpreisen:
bis 130 Volt, 16—50 K., Mk. 1.05
140—150 Volt, 25 - 50 K., Mk. 1. 75
bei 19 St. franko inkl. Verpaokung und
Schweiz. Zoll. (835)

Elektr. Vertrieb Firm.
Berlin S 59 1, Kottbuserdamm.

Kostenloser Uhrenbetrieb <£>

ohne
Elemente, Kontakte O *eto.

(446)
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Flaschengestelle
Abtropfgestelle, Kork- und
Kapselmaschinen, Servicetische, Speisekasten
und Deckel, Flaschen-, Gläser-, Salat-

--körbe etc.- ::: Grosses Lager.

Mech. Eisenmöbelfabrik

Suter-Strehler & Co.
Zürich.

geeicht
und uugeeicht
liefern als Spezialität,

5—60 Liter i - 30 Liter die Korbwarenfabriken:

Otto Weber, Rothrist (Aargau)
Cuenin-Hüni & Co., Kirchberg (Bern).

Preisliste gratis und franco. (81-2)

Eiskonservatoren
Eismaschinen
Amerikanische und Wiener

Eisschränke aller Art i£

Eisbrechmaschinen [j
II Aufschnitt tchneidmaschinen g

[i Ultsch & Schryber, Luzern jl
(1046)vorm. Adam & Co.

SS Spezialgeschäft für Hotel-Küchen-Ausstattungen. SS

CASPAR STUDER & C9
Papierhandlung

Torten-, Dessert- und

Fischpapiere, Pack- und

Einwickelpapiere,

Ciosetpapiere,

Papierservietten,

Serviettentaschen

Cotelettes-Manchetten

Wlnterthur.

Cartonteller, Früchte-

und Crbmekapseln,

Trinkhalme,

Zahnstocher, DUten,

Papiersäcke,

Lunchsäcke,

Blumen-Versand-Schachteln

FABRIQUE SUISSE DE MEUBLES
AMEUBLEMENTS pour HOTELS, PENSIONS

Etablissements
JULES PERRENOUD & CIE

a CERNIER (neuchatel)
tlDDQDDnDQDDOOnDDOlIlOQO

GRANDE EXPOSITION PERMANENTE
SECHOIRS A VAPEUR * FABRICATION SERIEUSEETGARANTIE
NOMBREUSES REFERENCES - - - DEMANDEZ CATALOGUES

Ue 1960

BÖLLING«.,

Dry Extra-Quality

(Ue2277)

Extra-Quality Brut 1904

Champa9n
Die Qualltäts Marke. Die Marke der Sportsmen.••
Repräsentant gSridral: W. H. Elmenhorst, 72 Bahnhofstrasse, Zurich.

THO RIME'S
SCOTCH WHISKY
Old Vat No. 4 - Scottish Arms

As invigorating as the Swiss Air"
General Agency: W. H. Elmenhorst, 72 Bahnhofstrasse, Zürich.

: BERNDORFER:
METALLWAAREN

FABRIK
: ARTHUR;
:KRUPP

e

e

BERNDORF I
(NIEDER. •

(ESTERREICH) •
Schutzmtrira für Alpaeca-Sllbar I.

Schwer versilberte
Bestecke und
Tafelgeräte
aus Alpacca.Silber
Rein-Nickel-
Kochgeschirre
Kunstbronzen

Preislisten frei 1155

e
e

Niederlage für die Schweiz:
Luzern :: Schweizerhofquai

1 (Engl. Hof)
Schutzmarke
Nr RNoalaim

HONIG
garantiert naturrein in nur prima Qualität

Frühjahrshonig Sommerhonig
preiewürdigst iu Kesseln von 5—30 kg. Tafelkunsthonig
vorzügliohe Qualitäten k Fr. 1.20 und 1. 50, bei grösserem Be¬

zug Preisermässigung offeriert (416)

Honig-Zentrale Schwyz.
Prima Reforonzon zur Verfügung.

GENERALAGENTUREN FUR DIE SCHWEIZ VON

J.CALVET&C.E,BORDEAUX
FÜR BORDEAUXWEINE

beaune ,-cöte d'or
FÜR BURGUNDERWEINE

: COGINAC :

FÜR COG NAC

Herm.Trapet, bonnvrhein
FÜR R H E I N-& MOSEL-WEI |N E.

CACAO DEJONG
Seit über 100 Jahren anerkannt

erste holländische Marke. ::
Gegründet 1790

Garantiert rein, leicht löslich, nahrhaft und
billig, da sehr ergiebig, feinstes Aroma.

Höchste Auszeichnungen. (955)

Vertreter: Paul Widemann, Zürich II.

IPaHErfdiaden in Hotels, Sanatorien
u. Privathäusern,
herrührend von Kalt- und

WarmWasserleitungen, Abfallröhren, Hahnen, Closets,
Bädern, Reservoirs, Zentralheizungen, Regenwasserab-
leitungen etc., verursacht durch m r « gfi (Inf
Frost, Verstopfung, Ueber- || |£ L 3 1 III ü L I
lauf, Bruch, Böswilligkeit etc. i

die (109)

ntato- ihHirifenvi-L Lyon

Filiale Zürich, Neu-Seidenhof.

lEXTRflCT MONOPOL
Feinste Tafelsauce

bestes Kochhilfsmittel

A. G. MONOPOL
Gutenburg (Kt. Bern) (735)

Albert Kägi Fabrik
Seefeldstrasse No. 11

mm mm m II versilbert schwer als SPEZIALITÄT:
Z. II ¥ IC Ii If I ESSBESTECKE und TAFELGERKTE^ ® - narh althoufShPtovnnach altbewährtem Verfahren :: Reparaturen.
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Statistique et exposition nationale.

Dans son subslantiel discours au banquet
de l'Assemblee generale de Thoune, le presi-
dcnl de noire Societe, M. Ilauser a, comme
nos Ieeleurs le savenl, esquisse brievement les
laches les plus importanles qui ineomberont
ä nolre assoeialion dans les prochaines an-
nees. Comme r'esl nalurel, lu parlicipalion ä

('exposition nationale a ele mise au premier
plan, car, ä celte occasion, il sera largement
fail appel ä l'esprit de solidarite et de devoue-
menl de nos membres. La Societe devra prou-
ver ä celle exposition un fail que beaucoup
nicnl et que d'autres n'avouent qu'en hesitant,

ä savoir que l'industrie hoteliere est re-
ellemenl line des industries les plus impor-
tantes de la Suisse, une des bases principales
du bien-elrc national, et que c'est ä son acti-
vile consciente qu'on doit en grande partie
I'essor coniniercial du pays, notamment en ce
qui concerne le trafic. Mais les. homilies qui
sunt a la tele de la Society ne seront a meme
d'apporler cette preuve que s'ils peuvent
compter sur la collaboration de tous les membres.

Lors done que M. Ilauser, dans son
discours, cngagcail les societaires ä travailler
avec une inlassable energie ä soutenir les in-
terels professionnels et a developper toujours
plus noire association, il s'adressait ä tous
ceux qui out a cocur la prospGrite de la Societe
et de riiölellerie tout enliere.

M. Ilauser a declare que le moyen le plus
ell'icace de dömoulrer l'importance econo-
niique du lourisme est la stalistique. II a fait
vibrer la bonne corde; car si nous voulons
faire la preuve que l'industrie hoteliere, elle
aussi, a droit ä sa place an soleil, nous ne le
pouvons qu'au moyen d'une statistique
complete, donnant des renseignemenls precis sur
les dilTerenles branches de la dite Industrie
ainsi que sur les dilTerenles modalites du tou-
risme. C'est pourquoi nous comptons que
l'appel du president de la Societe ä la
solidarite des membres ne reslera pas sans echo,
mais qu'au contraire il engagera ces derniers
a l'ournir mix dirigcants de noire association
les donnees necessaires ä 1'accomplissement de
leur lache dilTicile.

11 est liors de doute que la statistique des

elrangers est le meilleur moyen de montrer
clairemenl le developpement pris par
l'industrie hoteliere en general et les hotels en
particulier. Convaincue de la reelle valeur de
ce moyen, noire Sociale lui voue depuis long-
temps la plus grande attention; cliaque annee,
elle envoie a tons les societaires un cahier de
statistique pour v consigner certaines donnees
nuineriques concernant la frequentation de
leurs elablissemenls. Le but de la statistique
creee par noire Societe est de donner une
image objective de l'afTluence des etrangers
dans noire pays, des fluclations du tourisme,
du nombre des etrangers de cliaque natio-
nalite, du pour cent de Iiis occupes et de l'af-
fluence aux differents mois dc l'annee. Mal-
heureusemcnt, beaucoup de nos societaires
n'acordent encore qu'unc trop minime attention

a la statistique des etrangers, tandis que
d'autres hoteliers utilise»! bien le cahier de
statistique pour leurs observations particillie-
res, mais eprouvent une grande repugnance
ii 1c faire voir, a livrer au Bureau central l'en-
semhle de leurs renseignemenls slatistiques,
puree qu'ils craignent — bien ä tort -— qu'ils
ne tomhent sous les yeux de tierces personnes.

11 est clair quo cette crainte inexplicable
doit etre dissipee avant que Von puisse songer
ä faire concmirir ulilomont ä un memo but
tons les fa clears interesses, el quo d'aulre. part
il 1'audra desormnis fournir au Comite dos
donnees slatistiques exactes si Von veut que
la veritable importance de l'industrie hoteliere
ressorle comme il convient ä l'exposition
nationale. Le niouvement des etrangers constitue
une des pierres d'angle do notre economie
nationale, hien que, comme aucune personne
coinpetente ne l'ignore, son importance soit
rabaissec, voire meine contestee de divers
cotes. C'est pourquoi on ne saurait laisscr passer

sans autre l'occasion favorable qu'est l'ex-
position nationale; la Societe doit montier au
pays tout enlier, comme aussi aux visileurs
etrangers, le developpement, Vimportance, la
structure interne et l'activite econoniique fe-
conde do l'hötellerie, afin que l'on mette en-
fin notre industrie au rang qui lui revient
de droit.

Le developpement considerable pris par
le commerce, Viinluslne, la technique et le
trafic depuis quelques annees a amene egale-
ment des modifications et des innovations im-
portantes dans le domaine de l'hötellerie; le
metier d'aubergiste, jadis si simple, a fait place
ä une industrie puissante, extremement de-
veloppee, exploitee avec toutes les finesses de
la technique et du confort modernes, industrie

dont les innombrables ramifications s'etendent
sur lout le pays, ii la plaine comme ä la mon-
tagne, favorisant partout l'industrie et le
commerce, ouvrant au trafic mondial des contrees
enlieres. Beaucoup de nos concilovens n'ar-
rivent pas ä se faire une idee exacle de
Vimportance de l'hötellerie; l'influence bienfai-
sanle du mouvement des etrangers sur notre
vie commerciale et le bien-etre qu'il apporte
A notre population sont encore souvent
complement meconnus. C'est done l'une des tä-
ches les plus importantes de notre societe que
de dissiper, a l'occasion de l'exposition nationale,

tons ces prejuges et ces conceptions er-
ronees, de montrer au peuple l'hötellerie dans
ce qu'elle a de mieux et de faire clairement
reconnailre l'utilile de nos efforts. Artisans,
commergants et paysans doivent etre amenes
a voir dans l'hötellerie un de leurs plus im-
portants et de leurs meilleurs clients, et ä
l'estimer comme telle. Or, pour atteindre ce
but, il est indispensable d'avoir un materiel
statistique complet.

L'importance du mouvement des elrangers
pour l'ensemble de notre vie econoniique res-
sort avant tout du fait que, selon les calculs
d'economisles connus, en 1908 dejä 28 p.c.
des revenus de la population provenaient du
tourisme. On peut admettre comme certain que,
depuis lors, cette proportion's'estaccrue puisque
le mouvement des etrangers n'a fait que suivre
une courbe ascendante. Les dernieres statis-
tiques publiees par notre Societe en 1907,
annee du jubile, se rapportaient ä l'annee
1905. A cette epoque, le nombre des hotels
affectes au tourisme etait de 1924, avec 124,000
lits. Le capital investi dans des entreprises
liötelieres etait evalue a environ 800 millions
de francs; or il n'y a aucun doute qu'actuelle-
ment il depasse dejä le milliard. Les recettes
brutes provenant du tourisme sont evaluees
aujourd'hui par les gens competents ä 300
millions de francs en chiffre rond, le nombre
des journees de voyageurs ä 12 millions.
L'hötellerie occupait en 1905 33,500 employes aux-
quels on versait 27 millions de francs de sa-
laires fixes, tandis que l'entretien de cette
annee coiilait la bagatelle de 11 millions!

M. E. Guyer, l'eminent statisticien en ma-
tiere d'hötellerie, estimait dejä dans les
dernieres annees du siecle passe que les pour-
boires equivalaienl au triple des salaires fixes.
Admettons qu'ils ne rapportent que le double
de ceux-ci, cela fait pour l'annee 1905 une
recette de 54 millions, ce qui, avec les salaires
fixes donne un total de 80 millions. C'est la,
certes, une sonnne considerable, qui assure
une existence süffisante ä notre excellent
personnel! Qui done, en presence de tels chiffres,
oserait encore douter de l'influence bienfai-
sante du mouvement des etrangers sur
l'ensemble de notre economie nationale.

II est hors de doute que tous ces chiffres
ont subi une augmentation sensible depuis une
dizaine d'annees, car le tourisme a pris
pendant cette periode un developpement considerable.

C'est done ä la statistique qu'il appar-
tient de fournir des renseignements plus precis

sur tous ces points ä l'exposition nationale.
Dans son ensemble, l'hötellerie apparait ä l'ob-
servateur impartial comme une industrie
imposante, bien qu'il ne manque pas de detrac-
leurs el d'adversaires pour denier au tourisme
tout droit ä l'existence, en depil des progres
et des succes materiels dont on lui est rede-
vable. Afin de reduire une fois pour toutes
au silence ces voix ennemies, il faut prouver
au moyen de1 statistiques irrefutables la
valeur econoniique du tourisme. C'est ä nos
societaires qu'il appartient de rassembler ce
materiel. Puissenl done nos collogues se soli-
dariser d'une maniere effective avec la direction

de la Societe, afin qu'ä la prochaine
exposition nationale l'hötellerie suisse parvienne
ä forcer l'attention et a conquerir la place ä

laquelle son iniportance Gconomique lui donne
droit depuis dejä bien des annees, afin que
son antique renommee s'affirme une fois de
plus dans le monde et afin qu'on ne lui
conteste pas plus longlemps son droit ä une
place au soleil.

>«
Lettre internationale ä deux sous

et conventions postales.

I/introduction de la taxe de dix centimes
pour le trafic international des lettres est une
question qui passe au premier plan de l'ac-
tualite. Cela n'etonnera aucun de ceux qui
en ont suivi la genese dans ses grandes lignes.
Si 1'on songe notamment au developpement
gigantesque qu'ont pris le commerce,
l'industrie et le trafic pendant ces dix dernieres
annees, alors que l'agent le plus important
de ce trafic. la lettre, est encore soumise aux

memes taxes qu'autrefois, l'introduction de la
lettre ä deux sous apparait d'emblee comme
un postulat d'une importance considerable,
dont la realisation s'impose imperieusement.
Car la taxe actuelle de 25 cts. par lettre simple
adoptee comme norme pour le trafic postal
international en 1875, lors de la creation de
l'Union postale universelle est consideree de
plus en plus, et cela dans tous les pays, comme
une entrave serieuse au commerce. C'est par-
ticulierement le cas en Suisse, laquelle est
jusqu'ici restee conservatrice en ce qui
concerne l'abaissement des taxes pour les lettres
etrangeres, alors que la plupart des autres
pays ont conclu des arrangements speciaux
avec les Etats voisins afin d'arriver ä diminuer
en partie du moins les frais de l'echange
international des lettres.

Jusqu'ici plus de cent pays affilies ä l'Union
postale universelle ont adhere ä de telles
unions postales restreintes, de sorte qu'il existe
une quantite d'arrangements particulars pre-
voyant le timbre international ä deux sous pour
les lettres circulant entre les pays co-contrac-
tants. Parmi ces nouveaux organismes, il
convient de citer en premier lieu l'Empire bri-
tanique, leque1 forme avec les Etats-Unis
d'Amerique et l'Egyple un seul territoire postal
englobant 830 millions d'etres humains qui
peuvent correspondre entre eux au moyen de
la lettre ä dix centimes. II est bien evident
que l'extension de la taxe interne ä des ter-
ritoires d'une si grande etendue presente de

gros avantages economiques, et la prosperite
proverbiale du commerce britannique est at-
tribuable en partie ä cette mesure progressiste.
Un certain nombre d'arrangements postaux
particuliers ont ete egalement conclus en
Europe; le plus ancien est l'Union postale austro-
allemande fondee en 1850.

De tous les pays ä mouvement commercial
intense, la Suisse est le seul qui — abstraction
faite des dispositions concernant le rayon
local ä la frontiere — li'ait conclu aucune
convention postale particuliere. Cela ne signifie
pas que notre commerce, notre industrie et
nos arts et metiers ne se soient jamais interes-
ses ä la question; au contraire, le voeu a sou-
vent ete exprime dans notre pays de rendre
moins coüteuses les relations postales avec
1'etranger. La Societe industrielle et commerciale

suisse, en particulier, s'est döjä frequem-
ment occupee de cette importante question;
ä reiterees reprises, son vorort a ete pressenti
par des groupes economiques allemands au
sujet de Tintroduction de la lettre internationale

ä dix centimes, ainsi qu'en ce qui
concerne la conclusion d'un arrangement
particulier germano-suisse, et, ces temps derniers,
la question d'une convention speciale a de
nouveau ete agitee, comme premiere etape
dans la voie d'un abaissement general des

ports.
A l'instigation des doyens du corps des

marehands de Berlin, le Directoire commercial
de St-Gall avait, en septembre 1905 dejä, emis
le voeu que la question de l'introduction du
port ä deux sous soit soumise au Congres de
Rome de l'Union postale universelle (1906).
Le vorort de la Societe industrielle et commerciale

suisse transmit ce voeu au Departement
federal des postes, mais il se heurta ä une fin
de non recevoir categorique, basee sur des
motifs'd'ordre fiscal. La question fut enterree
pendant quelque temps. Le Congres de Rome
n'entra pas en matiere sur la question de la
lettre internationale ä deux sous, mais il se
contenta d'elever de i5 ä 20 grammes la limite
maximum de poids, sur quoi les corporations
allemandes interessees travaillerent de plus en
plus ä la conclusion de conventions speciales.
Vu l'attilude nettement hostile des postes
suisses, le vorort jugea que de nouvelles
demarches dans ce sens etaient momentanement
inutiles, ce qui ne 1'empecha pas de rester
favorable en principe ä l'introduction du port
international ä deux sous. Mais en 1911, il
renonga ä signer line petition que lui sou-
mettait la Societe allemande pour les traites
de commerce, petition par laquelle un nombre
aussi considerable que possible d'organisations
economiques devaient presenter en commun
au congres de l'Union postale universelle pro-
jete pour 1913, ä Madrid, un voeu relatif ä
rinlroduction de la lettre internationale ä deux
sous; le vorort ne s'est pas cru autorise ä la
faire sans connailre au prealable l'avis de la
Chambre suisse du commerce.

Par contre, le vorort acquiesca d'autant
plus volontiers ä une nouvelle proposition du
Directoire commercial, — lequel avait ete solli-
cile une seconde fois par le college des doyens
du corps des marehands de Berlin — tendant
ä soumettre aux deliberations de la Chambre
suisse du commerce la question d'un accord
special entre l'Allemagne et la Suisse. A la
seance de la Chambre du commerce, le 3 mai
1912, ä Lucerne, une discussion approfondie

s'engagea sur cette question apres un excellent
rapport de M. le Dr H. Schiller; la conclusion
en fut que la lettre internationale ä dix
centimes devait etre preferee ä l'arrangement
particulier. M. le Dr Georg, de Geneve, le repre-
sentant de la Societe industrielle et commerciale

suisse au Congres international des
Chambres de commerce qui se liendra cette
annee ä Boston a regu comme instruction de
faire tous ses efforts pour assurer le triomphe
de la lettre internationale ä deux sous. Si cette
reforme etait acceptee par le Congres, la Suisse
serait bien obligee, bon gre mal gre de suivre
le mouvement, de telle sorte qu'un accord
particulier avec l'Allemagne n'aurait plus sa raison

d'etre. Si par contre le Congres de Boston
se pronongait contre la taxe universelle de dix
centimes, il serait toujours temps de reprendre
la question d'une convention germano-suisse.

Ainsi done, la question de conclure un
accord particulier entre l'Allemagne et la Suisse
est ajournee jusqu'apres le Congres de Boston.
Cette decision a ete inspiröe non seulement
par des considerations d'ordre fiscal, mais
aussi par des motifs de nature politique, car
nos autorites postales craignent que la conclusion

d'une convention postale avec l'Allemagne
ne cree un certain mecontentement dans la
Suisse frangaise et italienne, si l'on n'etend
pas la reforme aux relations postales avec la
France et l'ltalie. Or, il n'y faut pas songer
pour le moment, car, par exemple, l'admini-
stration postale suisse travaille inutilemeiit
depuis des annees ä reintroduire la taxe frontiere
de 10 cts. pour le trafic avec l'ltalie.

Nous sommes les derniers ä meconnaitre
les qualites particulieres de nos voisins de race
laline, mais nous ne saurions cependant par-
tager les craintes de nature politique qui ont
ete exprimees. Les cantons romands ont des
relations commerciales actives avec
l'Allemagne; les touristes allemands visitent en
tres grand nombre la Suisse frangaise et
italienne, comme du reste aussi la partie
allemande du pays; il est done dans la nature des
choses que les cantons non allemands aient
eux aussi un interet primordial ä la diminution

du port des lettres circulant entre la
Suisse et l'Allemagne, car la dite diminution
donnerait egalement un essor important au
commerce et au trafic de sud et de l'ouest
de la Suisse. Au demeurant, si les nations la-
tines soeurs refusent par chauvinisme ou pour
des motifs egoistes de consentir ä la conclusion

d'accords particuliers, c'est leur affaire:
la Suisse n'a pas ä en tenir compte. Nous
devrions du reste nous garder de favoriser le
chauvinisme d'autres nations soi-disant pre-
occupees de notre bien, car en ce faisant notre
droit ä disposer librement de nous-memes su-
birait une atteinte beaucoup plus grave que si
nous concluons de notre plein gre avec
l'Allemagne une convention postale qui n'a absolu-
ment aucun caractere politique. Nos conci-
toyens ivelsches, nous en sommes certains,
salueraient un accord de ce genre comme un
progres commercial, quel que soit d'ailleurs
l'Etat en jeu; ils le feraient d'autant plus
volontiers que le premier accord particulier en
appelle d'autres et qu'ainsi le chemin serait
prepare ä la taxe universelle de dix centimes.

Pour ce qui nous concerne, nous estimons
aussi que l'introduction de la taxe universelle
ä deux sous serait preferable ä la conclusion
d'une convention particuliere. Mais cette re-
forme ne peut etre prescrite que par un Congres

de l'Union postale universelle, et c'est
pourquoi il coulera encore beaucoup d'eau
sous les ponts du Rhin avant que ce beau pro-
jet se realise. «Un moineau dans la main vaut
mieux qu'un pigeon sur un toit»; c'est pourquoi

on ne peut que soutenir l'idee d'une
convention particuliere avec l'Allemagne, prelude
d'accordes avec tous les autres Etats-frontiere
et premiere etape vers la taxe universelle ä
deux sous. L'administration postale doit non
seulement veiller ä l'equilibre de ses finances,
mais elle a aussi le devoir de travailler, dans
l'interet de la communaute, ä la realisation
des • progres que reclame le developpement
toujours plus considerable du commerce et du
trafic.

Töt ou tard la Suisse devra adopter la taxe
universelle de dix centimes; ne serait-il done
pas plus rationnel et plus opportun au point'
de vue fiscal de se preparer ä cette eventualite
par la conclusion de conventions speciales?ii
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tie de cyclistes et de chauffeurs — ou plutöt
de «pedards» et de «cliauffards» — qui par-
courent les routes pour le plus grand dom-
mage des betes et des gens qu'ils mettent ä
mal ou qu'ils epouvantent.

Ces neophytes des sports, sans retirer pour
eux-memes aucun profit, aucun enseignement,
aucun plaisir de leurs courses folles, nuisent
certainement ä la cause du tourisme et l'au-
raient meme compromise, si eile n'etait pas
si vivace. Avec la tendance de generaliser,
d'eriger en regle une exception, un accident
cause par un cycliste ou un chauffeur, suffit
ä faire classer tous ses confreres dans la ca-
tegorie des ecraseurs et ä leur menager des

receptions plutöt fraiches dans bien des villes
et des villages.

A quels signes peut-on reconnaitre un vrai
touriste — En voilä quelques-uns: le vrai
touriste a minutieusement prepare son
excursion; il a etudie sa carte, il a surtout
appris ft la lire, et vous ne le verrez pas
arrete ä chaque croisement de routes
pour savoir laquelle il doit prendre; il a regie
ses etapes, choisi le meilleur itineraire d'un
point ä un autre, il a su eviter les routes
pavees — du moins autant que faire se peut
— et n'hesitera pas ä faire un crochet de
quelques kilometres pour admirer un beau
site ou un monument historique dont il aura
releve l'emplacement ä l'aide de son guide.

Le vrai touriste menage ses muscles. II ne
part pas des 1'aube, car il sait que la lassitude
viendrait trop vite. II evitera cependant d'a-
voir ä rouler durant les heures les plus
chaudes de la journee, et il etablira son
horaire en tenant compte de 1'effort muscu-
laire qu'il est susceptible de fournir sans trop
de fatigues.

II fera entrer en ligne de compte les pannes
toujours ä redouter et ne s'exposera pas ainsi
aux deceptiQns des debutants qui — la journee
finie — constatent avec ahurissemenl 1'ecart
entre la moyenne de vitesse realisee et celle
qu'ils avaient escomptees sur le papier.

Le vrai touriste se fait un point d'honneur
de ne pas etre un sujet d'epouvanle pour ses

compagnons de route, ni pour les pietons qu'il
rencontre, ni pour les chevaux qu'il croise ou
depasse: sous pretexte de les avertir, il ne les
effraiera pas par les appels d'une trompe
bruyante; il sait que le moyen d'eviter une
collision avec des pietons, surtout lorsqu'il
a devant lui des enfants prompts ä s'affoler,
ou de faire emballer des attelages, est de les
depasser silencieusement: il lui suffit d'etre
absolument maitre de sa machine pour parer
aux consequences d'un crochet inaltendu. S'il
rencontre sur le chemin un collegue en panne,
loin de se rejouir et de passer devant lui avec
une majestueuse ironie, le vrai touriste des-
cendra de machine et proposera aide et
assistance: il sait que «les clous se suivent et se
ressemblent». En dehors d'un sentiment
d'humaine confraternite, son propre interet
lui dictera cette conduite: qui sait si quelques
kilometres plus loin, il ne sera pas lui-meme
victime de la fächeuse panne et ne sera pas
heureux d'etre secouru?

Le vrai touriste ne se fera pas un titre de
gloire du nombre de kilometres qu'il aura
couverts. II preferera sacrifier de la vitesse
ä la joie d'admirer un beau panorama, de
prendre quelques photographies des sites par-
courus pour en faire le recit ou garder un
souvenir de son excursion: ce ne sera pas un
«bouffeur de kilometres» qui, courbe sur son
guidon, n'aura pas d'autre horizon devant les

yeux que quelques metres de la route que de-
vore sa machine.

Si le vrai touriste n'emporte pas un smoking,

il aura du moins l'intelligence d'eviter
cette tenue grotesque ou debraillee qui fait
sourire ou scandalise les habitants des tables
d'hote des bonnes villes de province. II a un
veston, comme tout le monde, et un faux-col
rapidement fixe au col de sa chemise achevera
de lui donner une tenue decente. II n'aura
pas de casquette d'amiral anglais ou de general

russe, et ne se vantera pas d'avoir ecrase
chiens, poules et canards au cours de ses
etapes. Si pareil accident lui arrive, il ne se
sauvera pas; s'il est fautif, il saura reparer
le dommage cause, tout en ne cedant pas aux
exigences, parfois interessees, de quelques
paysans trop rapaces.

Ce faisant, le vrai touriste saura relever
le prestige de la corporation bien amoindri
du fait de certaines brebis galeuses, qui, sous
le pretexte qu'qlles tiennent en main un guidon
de bicyclette ou une manette d'auto, se
croient partout en pays conquis, et agissent
avec un sans-gene dont les autres supportent
trop souvent les fächeuses consequences

Signe:
Un touriste qui proclaim que «ce que
ses yeux ont vu» ne fut pas toujours

tres drole

Doit-oii boire en mangeant?

Ce qu'on boit, en mangeant, a-t-il quelque
influence, bonne ou mauvaise, sur la digestion
des aliments? De fagon generale, on le sait,
l'influence est tenue pour mauvaise: le conseil
de la Faculte est de boire peu. Meme de ne
pas boire du tout aux repas, l'absorption da
liquide se faisant seulement ä certains
moments, en dehors des repas.

L'adjonction de liquide aux aliments
solides serait nuisible de fagons diverses: il y
aurait humectation artificielle des aliments
solides, ce qui empecherait le flux normal de
salive; et la dilution des sues digestifs en di-

minuerait la puissance, naturellement. On
ajoute que comme l'eau passe assez vite ä tra-
ver l'estomac et l'intestin, elle risque d'en-
trainer les aliments avec elle, avant digestion
süffisante.

Deux Americains, MM. Nattiii et Hawk,
ont voulu etudier le probleme experimentale-
ment.

La question qu'ils se sont posee est celle-ci:
Quant on boit en mangeant, absorbe-t-on et
utilise-t-on davantage ou moins de matieres
alimentaires, azotees, ou graisseusses? C'est
bien lä ce qu'il s'agit de savoir: le retentisse-
ment des liquides sur la nutrition.

L'experience a ete conduite en commeij-
cant par determiner le taux d'utilisation des
divers aliments au regime sec. Le sujet ab-
sorbe une certaine ration, sans boire: on voit
ce qu'il en retient. Puis on lui donne la meme
ration, avec boisson, et on fait de meine, et on
compare les resultats fournis par 1'analyse chi-
mique des «ingesta» et des «excreta».

Or les resultats obtenus au cours d'expe-
riences, faites sur plusieurs individus sont, dit
la «Revue generale des sciences», tres concordats

et inattendus aussi.
Chez les sujets absorbant un litre d'eau, ä

leur repas, en dehors de l'eau contenue dans
les aliments, il y a diminution marquee de la
graisse, de l'azote et des hydrocarbones dans
les «excreta». Ceci montre que la digestibilite
a ete accrue par l'ingeslion d'eau. Si la quan-
tite d'eau absorbee est moindre (Va litre),
I'cffet reste le meme, mais moins prononce, en
ce qui concerne les graisses et les sucres; mais
rien n'est change ä la digestibilite des albu-
minoldes.

L'influence favorable de l'eau sur la di
geslibilite n'est pas transitoire: elle dure assez
longlemps apres que ringestion copieuse d'eau
aux repas a cesse.

Ces resultats s'expliqueraient par une
augmentation de secretions des sues digestifs due
a l'aclion stimulante de l'eau, et par la dilution
du contenu stomacal ou intestinal qui facili-
tcrait Taction des enzymes et favoriserait
l'absorption; enfin l'eau augmenterait le peristal-
tisme intestinal et la pression sanguine

Resumant la question dans sa chronique
scientifique du «Journal des Debats», M. H.
de Varigny ecrit:

«De quelque maniere qu'on veuille s'ex-
pliquer les choses, il reste acquis que les
experiences de MM. Nattiii et Hawk sont tout
ä fait contraires ä l'opinion courante. En re-
alite, «l'eau nourrit»: non pas qu'elle soit ali-
mentaire en elle-meme, et capable de rem-
placer des aliments, mais eile favoriserait l'as-
similation et l'absorption.

«Les individus qui se nourissent trop se
trouveront done bien de ne pas boire aux
repas; eeux qui n'absorbent qu'une proportion
insuffisante, ou tout juste süffisante d'aliments
devront v joindre du liquide. Le paysan a
raison de faire ä la soupe la place qui lui est
faite dans l'economie de la nutrition; les
obeses, les arthriliques, par contre, feront bien
d'eviter ce mets, et de reduire leur consomma-
tion liquide.»

(Feuille d'Avis de Montreux.)

>«<

Nichtpoucherzimmep in Restaurants.

Unter diesem Titel macht Frau Clara
Blüthgen in der «Berliner Zeitung am Mittag»
folgenden beachtenswerten Vorschlag, dessen
Schlussfolgerungen, obwohl selbst Raucher,
auch wir uns nicht entziehen können:

Neuerdings beschäftige ich mich etwas
mit statistischen Studien — so ganz im
Vorübergehen. Ich zähle die mir begegnenden
Herren, und unter diesen wiederum die
Raucher. In den Strassen des Berliner Westens
kommen, den Durchschnitt angenommen, auf
sieben Nichlrauchende ein Rauchender. Auf
den Bahnsteigen der Untergrundbahn kommt
auf vierzehn Nichtraucher ein einziger
Raucher. Die Nichtraucherabteile, sowohl der
Untergrundbahn wie der Stadtbahn sind stets
die überfülltesten und werden auf jeder
Station geradezu gestürmt, selbst wenn kein
anderer als ein Stehplatz winkt, während die
Raucherabteile genügend Platz bieten. Diese
wieder sind keineswegs nur von Rauchern
besetzt; die Raucher verhalten sich hier zu den
Nichtrauchern wie eins zu drei, in den
Abteilen dritter Klasse ist der Prozentsatz etwas
grösser. Wie stark die Nichtraucherabteile im
Gegensatz zu den Rauchercoupes in den
Fernzügen besetzt sind, ist bekannt, ebenso, dass
in den Durchgangswagen der D-Züge der
Nichtraucherwagen stets am stärksten in
Anspruch genommen ist. Auch auf den für das
Rauchen freigegebenen Perrons der
Elektrischen wird verhältnismässig wenig von dieser

Erlaubnis Gebrauch gemacht.
Ich werde also nicht fehl gehen, wenn ich

annehme, dass es neben den eingeschworenen
Kettenrauchern auch Menschen gibt, die, ohne
selbst zu rauchen oder den Rauch fremder
Zigarren oder Zigaretten zu schlucken, recht
wohl existieren können, ferner andere, die
eine reine Luft der verräucherten vorziehen,
zuletzt solche, die eine unüberwindliche
Abneigung gegen die Ausdünstung jeglichen
Rauchkrautes haben, entweder als angeborene
Idiosynkrasie oder als Abwehr ihrer Natur, die
sich durch verdorbene, beizende Luft geschädigt

fühlt, wie es z. B. bei allen Erkrankungen
der Atmungsorgane der Fall ist.

Für diese Gezeichneten unter den vielen
glücklichen Unempfindlichen müsste gesorgt
werden. Ebensogut wie man ihnen die
Möglichkeit geboten hat, durch Stadt und Land zu

reisen, ohne ihre empfindlichen Lungen und
Nerven durch Zigarrenrauch peinigen zu
lassen, könnte man es einrichten, dass sie innerhalb

der grossen Restaurants wenigstens einen
rauchlreien Raum finden, einen Raum, der
für Raucher vollkommen «Tabu» wäre, in
dem die Luft rein wäre, in dem nicht Aschenbecher

mit den widerlichen Zigarrenresten
sich breit machten, während man den ersten
Löffel Suppe zum Munde führen möchte, der
Nachbar, der schon sein Menu abgegessen
hat, bei der Tasse Kaffee Zigarre oder Zigarette

anzündet!
Warum sollte dies eine Utopie bleiben?

So gut wie die grössten, mit vielen Räumen
gesegneten Restaurants ihr besonderes
Weinzimmer haben, die feinsten Hotels einen
besonderen Kaffeesalon in Form eines
Wintergartens, ebensowohl dürfte es sich ermöglichen

lassen, einen einzigen abgesonderten
Raum mit der wohltätigen Etikette: «Rauchen
verboten» zu schützen. Die besseren Konditoreien

verfügen ja längst über ihr reserviertes
rauchfreies Zimmer, das stets besetzt ist.

Gewiss, wir — d. h. wir Berlinerinnen —
haben unsere «Damenrestaurants», die wohl
nur von nichtrauchenden Damen aufgesucht
werden. Wir haben die durch polizeiliche
Verordnung rauchfrei gehaltenen
Restaurationsräume unserer Warenhäuser — und in
den letzleren einen Stamm von Herren, die sie
keineswegs ans Absichten eines Stelldicheins
aufsuchen, sondern aus reellem Essbedürfnis,
das sie gern in guter Luft und ansprechender
Umgebung befriedigen. Diese wenigen «rauchfreien

Restaurants» genügen aber für die
Grösse Berlins nicht, in den meisten Fällen
werden sie nur mit einem Aufwand von Zeit
zu erreichen sein, der mit der Mittagspause
der einen Beruf ausübenden Frauen und Mädchen

nicht im Verhältnis steht. In der Zeit
winterlicher Erkältungen, bei denen der Zi-
garrenqualm eine Pein, ist die erwerbende,
mit der Zeit geizende Berlinerin wirklich übel
beraten, wenn es heisst, ihren Hunger zu
stillen!

Uebler aber noch die erwerbende Frau in
der Provinz. Hier fallen sowohl die Damen-
reslaurants, sowie die Restaurants der Warenhäuser

fort — es bleiben einzig die
Konditoreien, die aber mit ihrer Schokolade- und
Belegle-Brötchen-Ernährung höchstens für
einen Ausnahmefall, nicht aber für die Dauer
in Betracht kommen können.

Man wage doch einen Versuch. Ein Risiko
ist nicht dabei. Wir hören jetzt so viel von
dem «Schutz» der Frau nach den verschiedensten

Richtungen hin -— versuchen wir also
auch, sie wenigstens bei den Mahlzeiten vor
dem zu schützen, was in weitaus den meisten
Fällen ihr gegen die Natur gehen wird: den
Aufenthalt in verräucherten, übelduftenden
Räumen. Voraussichtlich wird man auch hier
die Erfahrung machen, dass die rauchfreien
Zimmer keineswegs von Damen allein aufgesucht

werden, dass ebenso wie in den
Nichtraucherabteils Herren in Begleitung von
Damen, selbst Herren allein gern von der Wohltal

profitieren werden, in gesunden, rauchfreien

Räumen zu speisen.
Ichkönnte mir dieses «Nichtraucherzimmer»

reizend vorstellen: im Gegensatz zu den
anderen Räumen, die in ihrer Einrichtung
natürlich von vornherein auf die Schädigung
durch den Rauch Rücksicht nehmen müssen,
die dunkle, ins bräunliche fallende Farben,
dunkle Holztäfelungen, gedämpfte bunte
Stoffe bevorzugen, auf denen der Niederschlag
des Qualms wie eine Patina mit der Grundfarbe

organisch zusammengeht hier im
«Niclilraucherzimmer» eine helle Tapete, eine
lichte, tief herabgezogene Decke, helles Ahornholz,

matlgraue oder bläuliche Bezüge. Dazu
eine Jardiniere voll blühender Blumen, ein
paar Schlinggewächse, von den Ecken der
Schränke herabrankend •— und anstatt der
widerwärtigen Aschenbecher Fingernäpfe voll
lauen Wassers — eine Notwendigkeit, auf die
leider auch unsere besseren Restaurants
verzichten.

Ich sage es noch einmal: man wage den
Versuch! Das «Nichtraucherzimmer» wird das
besetzteste des ganzen Restaurants sein.»: s

g ^[ j Was die Fremden sagen j •

:
IHMIIB,a>ialaalllniaaaalalllaliaH1MIIIII>a>IRI>>>lllla"M'l**"

Herr L. in St. (Ostpreussen) hatte Anstände
mit einem Hotelier und richtet nun an uns die
Frage, von welchem Moment ah ein Gast als
aufgenommen anzusehen sei. Wir können folgende
Antwort gehen: Wenn der Gast ein Zimmer
bezogen hat. so ist er natürlich als aufgenommen
zu betrachten: darüber kann kein Zweifel
bestehen. Aber die rechtlichen Beziehungen zwischen
Hotelier und Reisenden heginnen schon früher,
und zwar schon in dem Augenblick, da der
Reisende auf dem Bahnhof oder an der Dampfschiff-
station mit dem Personal des Hotels in Berührung

tritt, z. B. dem Portier sein Gepäck oder den
Eisenbahngepäckschein zur Einlösung des
Gepäcks übergibt. Damit ist der Reisende vom
Hotelier im Betriehe seines Gewerbes aufgenommen.
Stellt es sich hei der Ankunft im Gasthaus heraus,
dass der Reisende kein für ihn geeignetes Zimmer
mehr findet, und sollte er aus diesem Grunde das
Gasthaus wieder verlassen, ohne dort Logis genommen

zu haben, so erlischt in diesem Augenblick die
Aufnahme wieder. Aus dieser Rechtslage resultiert
nun folgendes: Sind dem Gast, während er die
vorhandenen Zimmer besichtigte, die im Flur oder
sonstwo niedergelegten Sachen gestohlen worden,
so haftet der Hotelier dafür, auch wenn der Gast,
weil er kein seinen Wünschen entsprechendes
Zimmer findet, das Hotel wieder verlässt. Es ist
auch gleichgültig, oh der Gast die Sachen in das
Gasthaus mitbringt, vorausschickt, oder ob sie
später eintreffen. Ist der Gast abgereist und
übernimmt der Hotelier die Nachsendung der Sachen,
so bleibt seine Haftung bis zur Ahsendung
bestehen. Es gilt dies namentlich für Sachen, die
nach der Abreise des Gastes noch zur Balip be¬

fördert werden sollen. Als « eingebracht» gelten
aber die Sachen des Gastes nur dann, wenn sie
entweder bestimmten Personen übergeben oder
an einen bestimmten Ort gebracht sind. Zur
Entgegennahme der Sachen sind qualifiziert der
Hotelier seihst, ferner die Leute, die er hiezu
bestellt hat. oder endlich jene Leute, die nach den
Entständen als dazu bestellt anzusehen waren. Kinder

des Hoteliers z. B. wenn sie nicht in dent
Gewerbe mit tätig sind, sind nicht ohne weiteres
als zur Entgegennahme der Sachen bestellt
anzusehen. wohl aber der mit der Mütze des Hotels
ant Bahnhof stehende Portier oder Hausknecht.
Als geeignete Orte zur Einbringung der Sachen
gelten zunächst der angewiesene Ort oder in
Ermangelung einer Anweisung der hierzu nach der
Natur der Sache bestimmte Ort. z. B. das Zimmer
des Reisenden. Selbstverständlich haftet der
Hotelier hier nicht für Sachen, die der Reisende
an seinem Körper oder in Kleidungsstücken trägt
(z.B. Portemonnaie. Brieftasche!, wenn der Schaden

von dem Gaste seihst verursacht ist. sagen wir:
wenn er sein Zimmer beim Fortgehen unverschlossen

lässt oder in den Kleidungsstücken, die er
nachts zum Reinigen vor die Türe hängt.
Wertsachen zurück lässt.

Kleine Chronik.
3

Zwelsimmen. Herr Henri Klein hat das Hotel
Bellevue übernommen.

Berlin. Der Boarding-Palast. der nun seiner
Vollendung entgegengeht, wird bestimmt in der
ersten August-Woche eröffnet.

Scliaffhnusen. Herr G. Zehiuler. der in Luzern
das Hotel Germania erbaute, hat das Hotel Riiden-
garten in Scliaffhnusen käuflich erworben.

Zürich. Herr Rud. Rist-Fricker hat das Hotel
Merkur von Herrn C. Häring-Strub käuflich
erworben.

Davos. Herr Iuderbitzin-Conli, langjähriger
Oberkellner vom Hotel Union in Luzern.
übernimmt mit 1. September, das Hotel Kasino und
Gemeindehaus in Davos-Dorf.

Genf. Durch Vermittlung des Hotel-Office ging
die Fremdenpension «Internationale» in Genf von
Herrn Latlmann käuflich an Herrn Ernst Kühr
über.

St. Bernhardin. Herr Willi. Gampcr. Besitzer
des Hotels Bahnhof-Terminus in Bellinzona.
übernimmt vom 15. Juli ah pachtweise das neu erbaute
Hotel-Restaurant du Lac auf dem St. Bernhardin.

Wcinfclden. Das bisherige Restaurant Merkur,
Besitzer A. Saurwein. wird vom 1. August ab als
Hotel und Restaurant Merkur am Bahnhof,
verbunden mit Auto-Garage, weitergeführt.

Baden-Lichtental. Das Hotel Goldenes Kreuz,
das vollständig umgebaut wurde und jetzt, mit
allem Komfort der Neuzeit eingerichtet ist, ist
wieder eröffnet worden. Den Betrieh hat Herr P.
Josef Ippen, früher in Hannover, übernommen.

Rappoltswciler. Den Bau eines neuen grossen
Vogcsenhotels beabsichtigt die Brauerei Prieur,
Strasshurg-Königshofen. Sie hat zu dem Zweck
ein grosses Terrain erworben, das zum Bau eines
komfortablen Hotels verwendet werden soll.

Zinal. Die Rechnung der S.-A. des Hotels de
Zinal ergab (gegenüber einem Passivsaldo von
Fr. 17,000 im Vorjahre! für das Jahr 1911 einen
Aktivsaldo, welcher für Amortisationen Verwendung

findet. Das Aktienkapital bleibt, wie seit
mehreren Jahren, ohne Verzinsung.

Staatliche Förderung des Hotelbaues in
Portugal. Die portugiesische Kammer nahm einen
Antrag an. wonach für die Errichtung eines Hotels

auf den Azoren unentgeltlich Grundstücke des
Kurlandes abgegeben und beträchtliche
Steuerprivilegien an die Gründer von Hotels. bewilligt
werden.

Todtmoos. Das badisclie Ministerium des
Innern hat nach langen Bemühungen der beteiligten
Gemeinden eine kursmässige Autoverbindung von
der Station Wehr nach dem Höhen- und Luftkurort

Todtmoos genehmigt. Hierdurch ist das
romantische Wehratal mit seinen sehenswerten
Schluchten erst wirksam erschlossen.

Wengen. Das Blümlisalp Hotel Savoy, das
während des verflossenen Winters gänzlich
umgebaut, bedeutend erweitert und mit jeglichem
Komfort ausgestattet wurde, ist am 1. Juli unter
dein Namen Regina Hotel Blümlisalp wieder
eröffnet worden. Das Haus ist auch für den Winterbetrieb

eingerichtet.
Vom schweizerischen Automobil - Klub. Die

Sportkommission des Automobil-Klub der Schweiz
veranstaltet in der zweiten Hälfte September eine
Zuverlässigkeits- und Ausdauerwelllührt auf einer
zirka 1000 Kilometer langen Strecke. Die
Bedingungen für die Teilnehmer werden eben in einer
Broschüre genauer bekannt gegeben. Der erste
Preis ist ausser dem «Pokal der Schweizer Alpen»
3000 Fr. in bar. Der Weg führt von Genf nach
Aigle. Col du Pillon. Berner Oberland. Grimsel,
Furka, Gotthard. Altorf. Klausen. Ricken. Toggenburg,

Zürich. Aarau. Frick, Basel. Lieslai. Baisthal.

Sololhurn. Bern. Neuenbürg, Travers. Val-
lorbe, Le Marchairuz und wieder nach Genf.

Rats d'Hßtels. In einem grossen Berliner Hotel
wurde ein internationaler Iloteldieb festgenommen.
Ein Kellner bemerkte im dritten Stock einen fremden.

elegant gekleideten Mann, der sich in
verdächtiger Weise an Koffern und Schränken zu
schaffen machte und diese schliesslich zu erbrechen

versuchte. Als der Kellner Lärm schlug,
flüchtete der Verbrecher durch alle Räume des
Hotels. Den Angestellten gelang es schliesslich,
ihn in der Toilette einzuscliliessen. Bei seiner
Festnahme, die durch mehrere Schutzleute erfolgte,
leistete er verzweifelten Widerstand. In seinem
Besitz fanden sich mehrere Schmucksachen.
Wertgegenstände und eine Anzahl Pässe,- die auf
verschiedene Namen lauten und offenbar gestohlen
sind. Soweit bisher festgestellt werden konnte,
handelt es sich um den wegen zahlreicher
Hoteldiebstähle gesuchten Kaufmann Kleinhanns.

BASEL, Hotel Jura
Grösstes Hotel II. Ranges, gegenüber dem
Bundesbahnhof. Zentralheizung. 120 Betten, von Fr. 2.50 an.DDFERD. STEINER
§ WEIHE » WINTERTHUR§

"Haiei thlngne/- iluaeerv

Beim Bahnhof und Engl Garten. Modmitirr Comfort
Fheivende* Waner, kalt und warm,in allen Zimmern
Civile Pretie

C. WACHER • Eigentümer



Genfersee.
Ein feine» Fremdenhotel-Pension

In »cböner 1-a.Re mit «arten. 70 Betten.
Jahrei(fe»chaft vom beBtem Knie.
Einnahmen Uber Fr. 100,OÄ). Sichere
Kundschaft. Aufzuif, Zentralheizung
Bäder, moderner C'omfort.
fehlenewertea Objekt, auch für
Damen Kcellfnet .Notwendige
Anzahlung Fr. 50,000. Auskunft erteilt
<lat ^

Hotel-Office In Genf.

SDisse francaisG. ä louer

k one station cUmateriuue avec
]es sports tThlver, un bon Hötel-Pen-
flion avantagensement conna et eom-
prenant environ 60 Uta de maltres.
Ouvert toute l'annee. Recettes fr.
5ß,000 en moyenne. Clientele
internationale choisle. Chauffage central,
lomi&re dlectrique, salles de bains.
Hönlflces importants pronres. Prix
de vente environ Fr. 220,000 avec de
grandes facilitös de paiement on k
louer tout meubld & des conditions ä
dcbattre. S'adreaser & (1467)

l'HOtels-Office ä Gan&ve.

Bahnhofhotei
1n der Ostschweiz verhültnlssebalber
eu verkaufen Steht ganz an der
Bahn, sehr flotter Bau, dazu Scheune,
Stallungen fdr 12 Pferde, Wohnung,
Remise, Verkaufsraagazin u. Waschhaus,

Bäder. Zentralheizung,
elektrisches Licht. Kinnahmen jährlich
Fr. 40—5ü,000. Verkaufspreis nach
Uebereinknnft, Anzahlungen. Fr.20—
26,000. Antritt sofort oder später.
Anfragen richte man an das (1458)

Hotel-Office in Genf.

An beTütimtenfremdenplatzltaliens

«in kleines Hotel mit bedeutendem
Restanrationsbetrlob altershalber
abzugeben. 15 Betten. JahresgeschRft.
Garton. BabnhofnUhe. Umsatz jährlich

zwischen Fr. 30—35,000 bei guten
Preisen. Pachtprels jährlich Fr. 2600.
Uebernahme des Mobiliars und Materials

zu ca. Fr. 30,000 erforderlich.
Anzahlung nach Uebereinkunft.
Auskunft erteilt das (1459)

Hotel-Office in Genf.

Ier Hötßl d'une ville en Savoie.

A vendro pour cause de maladie.
Situation unique. Röputation excel-
lente. 70 lits. L'HÖtel est ouvert
toute l'annde, a jardln, garage pour
autos, etc. Le chlffra d'affaires
s'ölÄv.e k fr. 125,000 en moyenne, avec
de bons prix. Chauffage central,
salles de bains, electriclte. Prix de
remise fr. 120,000. Facllites de pale-
mont. Belle affaire pouvant etre
rocomraandee consciencieusement.

S'adresser a (1460)

l'HStels-Office h Gen&ve.

Marseille.
Flott eingeführtes, von Deutschen

und Deutschschweizern frequentiertes
kleines Hotel mit 16 Zimmern, 25
Betton, das ganze Jahr bereits voll
besetzt. Vorteilhafte Lnge. Bisheriger
Umsatz Fr. 30,000 pro Jahr, kann aber
noch bedeutend erhöht werden. Hauszins

Fr. 3600 mit 11 jährigem
Mietvertrage. Verkaufspreis der Einrichtung

ca. Fr. 20,000, wovon nur ein
Teil In bar zu erlegen 1st. Kleines,
sicheres Geschäft für einfache arbeitsame

Leute. Nähere Details erhältlich
durch das (1440)

Hotel-Office in Genf.

Passantenhotel im Elsass
abzugeben. 50 Zimmer mit 70 Betten.
Jnhresgpsebilft in grosser. Stadt.
Prächtige, ruhige Lage. Elektrischer
Aufzug, Zentralheizung, Badezimmer,
eto. Umsatz M. 130—140,000 pro Jahr.
Gute Kundschaft. linst eingeführtes
Geschäft. Hauszins M. 13,000 p. Jahr.
20 Jahre Vertrag. Verkaufspreis der
Einrichtung ca. M. 120,000. — bei
M. 80,000 Anzahlung. Auskunft erteilt
das «1127)

Hotel-Office in Genf.

Zürich. Pension
in schönem Garten, an sonniger,
ruhiger Lage. Passt besonders für
eine oder zwei Damen. 30 Fremdenbetten.

Zentralheizung, Bäder. Kein
Restaurant. Platz zum vergrÖBsern.
Verkaufspreis (der ganzen Besitzung
Fr. 95,000 bei kleiner Anzahlung.
Auch zu vermieten mit Einrichtung.
Auskunft erteilt das (1427)

Hotel-Office in Genf.

Hotel II. Ranges
au vorzüglich frequentiertem Badeplatz

der Deutschschweiz. Renommiertes

Haus, bereits neu mit
komfortabler Einrichtung. Zentralheizung,
Zimmer mit Balkons, D&mensalon,
2 Restaurants, prächtige, grosse,
gedeckte Terrasse. Alles tadellos und
modernst. Umsatz Fr. 65,000.
Verkaufspreis ea. Fr. 280,0000 in kl. Grund
und Boden. Anzahlung nach Ueber-
oinkunft, ca. Fr. 30,(M). Jahresgeschäft.

Offerten an das (1436)

Hotel-Office in Genf.

Am Genfersee
zu verkaufen ein kleines, hauptsächlich

von Dmitschsehweizerkundschaft
frequentiertes Hotel mit Cafe-Restaurant.

13 Zimmer. Das ganze Jahr im
Betrieb. Das Haus ist gut bekannt
und in besten Zustande. Gut
eingerichtetes Cafe-Restaurant. Die
täglichen Kinnahmen belaufen sich auf
ca Fr. 60 —. Zu verkaufen, Haus samt
Einrichtung, zuetwa Fr. 65,OU) mit kl.
Anzahlung von ca. Fr. 10,000. 1417

Hotel-Office in Genf.

Nettes kleines Hotel
am Thunersee an bekanntem Platze
mit grosser Zukunft durch den LÖtsch-
berg. 15 Zimmer, mit 24 Fremdenbetten.

Jahresgqpchäft. Bäder,
Zentralheizung, eiektr. Licht; hübsche
Einrichtung. 3 Minuten vom Bahnhof.
Schattiger Garten, separat stehendes
Waschhaus, eigenes Wasser mit
laufendem Brunnen, Forellenteich
grosser Forellenkonsum im Restaurant).

Umsatz ca Fr. 40,000, sehr
erhöhungsfähig. Verkaufspreis ca.
Fr. 162-165,(X)0 mit kleiner Anzahlung.
Weitere Details sind erhältlich durch

(1434)
Hotel-Office in Genf.

Berner-Oberland.
Schönes, moderne» und bestgelo-

Renes Hotel mit 00 Fremdenbetten,
Fremdenstation I. Ranges mit Sommer-

und Wintersaison. Bäder, Zen-
tralhel.ung, eiektr. Licht, Garten,
Park, Tennis ; Platz zum vergrössern.
Das TorzOgllch eingeführte, im
Aufschwung begriffene Hotel weist
«inen Umsatz naeh von ca. Fr. 80,000
uro Jahr. Gate Kundschaft, deutseh
Im Sommer und englisch im Winter
Umständehalber zum Selbstkosten-
Treis zn verkaufen zn Fr. 310,000 inkl.
Vorräte. Anzahlung ea. Fr. 50,000.
Antritt nach Belieben. 1453

Offerten rieht» man an das
Hotel-Office in Genf.

VELTiLINER
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empfiehlt

Lorenz Gredig
Veltliner-Weinhandlung zum Kronenhof

PONTRESIN A

Hotel-Restaurant
ä vendre ou ä louer.

Pour le 30 Septembre prochain on offre, ä vendre
ou ä louer, un HÖtel-Restaurant de construction
soignee, absolument neuve et possedant tout le confort
moderne. «

L'etablissement est compose de salle de restauration,
salle ä manger, grande salle pour societes, 11 cbambres
ä coucher et dependances. Chauffage central, telephone,
garage pour voitures et automobiles, remise, grange et
ecurie. — Construction independante pour l'exploitation
rurale de 30 poses de terre faisant partie de l'immeuble.

Situation ravissante et pittoresque sur une route
postale desservant plusieurs importantes localites
industrielles. Sejour d'etd agreable et tranquille au bord
d'une riviere et au milieu d'agrestes forets de sapins.
Excursions faciles dans les montagnes du Jura. Forte
clientele assuree, meme en hiver.

L'Hötel-Restaurant est ä vendre ou ä louer non-
meuble. — S'adresser ä M. E. Nydegger~Lreuba,
ä Fleurier (Neuchätel).

'
(990)

Chemische Fabrik Stalden
im Emmental

Spezialfabrik für Hotel- u. Restaurant-Bedarfsartikel
liefert in prima Qualität zu billigsten Preisen:

Seifen, Wasch-, Glatte-, Putz-,
Flecken- und Bndennräparate.

Flüssige Seife und Desinfektionsmittel, Ozontannenduft,
Blitzdesinfektor u. Mottenvertilger, Seifenspender,
automatische Luftreiniger u. Desinfektionsapparate.

Man verlange Preisliste und Prospekte, eventuell den
Besuch unserer Vertreter. 1017

Silberne Medaille und Diplom Bern 1910.IHolletons laine, molletons co-
ton, feutres sans fin et sangles

en toutes largeurs, pour söoheuses-repaa-
seuses des diverses constructions, ainsi
que toutes les applications de repassage.

Dollfus & Noack, s. a r. l.
ä Mulhouse (Alsace). c« 2453

Exposition UniT.rc.ll« Turin 1911: 2 Brands Prix, 1 Dipllme d'honneur.

Fliegenpapier
Tanglefoot

(Format 20,5x36 cm.)

Va Sehachtel 12 Ooppelblatt Fr. 1.70

1 „ =25 „ „ 3.40

2 „ =50 „ 6.50

4 „ =100 „ „12.-
(1 Sehaehtel'wiegt 800"gr.)

Tanglefoot ist im Verhältnis
zu seiner Fangfläche weitaus
das billigste und beste Fliegenmittel.

Es ist im Gebrauch
absolut sauber und besitzt nur
einen ganz schwachen,
angenehmen Harzgeruch. Garantie
für haltbare Qualität. - Der
Einfachheit halberLieferungen
:: gegen Nachnahme ::

Die Generalvertreter der
:: Schweiz ;:

Kaiser & Co., Bern
(8H3)

22 7„' billiger
als andere Marken sind die
Stahlspähne,Columbus'
weil die Pakete viel mehr
Spähne enthalten. (842)

Viel Spähne — wenig Papier.
Stahlspähnefabrik

H.Graf-Buchler,Zürich
Lieferung direkt an Hotels

in Ortschaften, wo keine
Verkaufsstelle sich befindet.

Bitte um Anfrage.

JüngererHotelier, mil
fachkundiger Frau (Bündner) sucht

leitende u«»)

Stellung
in Hotel.

Später event. Pacht oder
Kauf, wenn auch nur kleines
aber nur nachweisbar best
rentierenden Geschäftes.
Beteiligung an grösserem
Weinhandel nicht ausgeschlossen.

Offerten unter Chiffre Z. S.
9068 an die Annoncen-Expedition

RudolfMosse, Zürich.

Ein Prachtbau
In Interlaken

Mittelpunkt des Geschäftsverkehrs,

aufs modernste
eingerichtet für ca. 90 Betten, ist
Familienverhältnisse halber
billig und zu günstigen
Konditionen (1C66)

zu verkaufen.
Offerten besorgt Sensal

Barfuss, Moserstr. 23, Bern.

LunciisäckB (714)

Kartonteller

hl. FrüGiiteschalen

Trinkbecher

liefern zu

hilligsten Preisen

Katser$(o.,Bcrn
Abteilung:

Spezialitäten für Hotels

Zu kaufen od. zu mieten gesutht

rentables Hotel
oder (1069)

besseresüestaupant
Offerten an Li. K. Bühler,

Hesslingen (Thurgau).

Vervielfältigungsapparat
Expeditive

für Hand- u. Maschinenschrift
liefert von Fr. 11.— an

T. Kläusll-Wilhelm, ZUrich IV
(862) Winterthurerstr. 66.

Zu verkaufen

ein kleineres

HOTEL
mit Restaurant. Jahres-
gescliäft. (1076)

Nur Selbstreflektanten
belieben Anfragen zu richten
unter Chiffre Z. P. 9665
an die Annoncen-Expedition
Rudolf Mosse, ZUrich.

sucht einen

Vorsteher
für sein Ve'rkehrsbureau, welcher im Winter auch
die sportlichen Veranstaltungen zn arrangieren
hat. Verlangt wird deutsch, französisch und
englisch perfekt, organisatorische Fähigkeit,
literarische Bildung, selbständiges Arbeiten.
Anfangsgehalt Fr. 3,500. — Anmeldungen mit
Lebenslauf, Fähigkeitsausweisen und Referenzen
sind zu richten an Herrn H. Seewer, Präsident
des Kur- und Verkehrsvereins Adelboden. (i068)

Seehotel zu verpachten.
Auf der im schönsten See des Kärntner Oberlandes

gelegenen, am Fusse des Felsmassives Mittagskogel ruhenden
Insel, ist das Hotel samt komfortablem Seebade, vorzüglicher
Fischerei auf Rheinanken (Blaufelchen) Welse, Hechte, Krebse
etc. und schöner Eigenjagd auf Wasserwild ab uo64

1. Hai 1913 auf 5 Jahre
event, auch länger zu verpachten.

Das Pachtobjekt mit eigener Bahnstation Faak ist an der
Hauptexpresszuglinie der Karawanken-Tauernbahn, Triest,
Villach, München, Paris, Berlin, London gelegen und ist mit
der Metropole des Kärntner Oberlandes Villach, dem Knotenpunkte

von 7 Hauptbahnen, durch lebhaft verkehrende Eil-,
Personenzüge und Bahnmotorwagen verbunden, und in 18,
bezw. 20 Minuten zu erreichen. Das Hotel wird im Sommer
und Winter wegen der vielfachen Sportgelegenheit stets
lebhaft frequentiere, und ist auoh mit anderen berühmten
Kurorten Kärntens und Krains äusserst günstig verbunden.

Anfragen bezüglich der Verpachtung sind an die Prinz
Friedrich von u. zn Lichtensteinsche Gutsverwaltnng
Rosegg in Kärnten zu richten.

DasvolhU
kommenste TAFEL-& DI AT-WASSER

Grand Kofel-Gelegenheitskauf
Aus besonderen Umständen ist ein best

renommiertes Grand Hotel mit ca. 160 Betten und nur
aussichtsreichen Zimmern, in vorzüglicher Lag-e eines
erstklassigen Fremdenkurortes (im Berner Oberland)
zu verkaufen. Sehr geeignet für kapitalkräftige
Hoteliers oder Gesellschaften. Grosse, prächtige
Parkanlagen mit Waldansehluss. Modern komfortabel
eingerichtet, mit allem Zubehör.

Aeusserster Kaufpreis Fr. 1,200,000. —
Anzahlung nach Uebereinkunft. — Antritt per 1. Januar
1913 oder beliebig.

Offerten unter Chiffre Z. G. 1759 an Rudolf
Mosse, Basel. qo24)

I KFFol finholn per Dutzend ä Fr. 20.—, In. Nickel-I»UI IC1| UUUC1I1 unterläge, 84 gr. Silberauflage

Hl! Hn P« Dutzend ä Fr. 23.50, Ia. Nickel-Uli. Uli. unterläge, 100 gr. Silberaullage JJ

HaFFOOlBFFol per Dutzend a Fr. 10—, la. Nickel- 5nailGGIVIIGI unterläge, entsprechender Silberauflage g
liefert mit Garantie für langjährige Haltbarkeit J

F. WASER, Klausstrasse 19, Zürich V. 5
Franko-Sendung nach jeder Schweiz. Poststation. p 5
Bei grösseren Abschlüssen günstigste Bedingungen. 8 n

Plus de maladies contagieuses
us) par l'emploi de

l'Ozonateur.
Desinfecteur, antiseptique, purifiant l'air,
d'un parfum agreable; il absorbe toute

mauvaise odeur.

Indispensable
dans les

salles d'dcole, höpitaux, chambres de malades

Water "Closets, etc.
En usage dans tous les bons hotels, eta-
blis8ement8 publics et maisons bourgeoises.

Nombreuses references.

JeanWäffler, 22 ßourtlvetique.Genfeve.

Generalvertretung
für die Schweiz gesucht eines Artikels für das

Hotel- und Wirtschaftsgewerbe.
Bewerber ist in demselben aktiv, gut präsentierend, seriös,

sprach- und umgangsgewandt und hat grossen Hotelier-
Bekanntenkreis.

Gefl. Offerten sub. Chiffre Z. A. 9651 an die Annoncen-
Expedition Rudolf Mosse, Zürich. (1074)

Reklame- S

Zahnstocher
mit Firmadruck:

per 10,000 Fr. 13.—
„ 20,000 „ 25.-
„ 30,000 „ 35.—

ohne Druck:
per 1,000 Fr. 1. 20

„ 10,000 „ 9.—

Zahnstocher:
Sanitas, Salon
L'Ibis
L'Ideal
Ch6ri-Mignon
Negri
mit oder ohne Druck zu

billigsten Preisen

Haiser 2 Co., Bern
: Abteilung ::

Spezialitäten für Hotels
(710)

Hotel- e Restaurant

^ Buchführung s
Amerikanisches System Frisch.

Lehre amerikanische Buchführung
nach meinem bewährten System durch
Unterrichtsbriefe. Hunderte von
Anerkennungsschreiben. Garantiere für
den Erfolg. Verlangen Sie
Gratisprospekt. Prima Referenzen. Richte
auch selbst' in Hotels und Restaurants

Buchführung ein. Ordne
vernachlässigte Bücher. Gehe auch nach
auswärts.

Alle Geschäftsbücher für
Hotels anf Lager.

H. Frisch, Zürich I
BQcherexperte (1)

Wegen Krankheit des
Besitzers ist schön gelegenes

Hotel-Restaurant
mit Pension

in der Nähe von Lugano zu
verkaufen. — Offerten unter
M. H. 8261 an Rudolf Mosse,
München. (1063)

On offre ä vendre:
toute la batterie de cuisine de
l'ancien Hotel International, ä
Porrentruy, comprenant notam-
ment: 1 charbonniere, 1 rechaud
ä gaz, 4 grandes tables de cuisine,
billot, 1 machine a nettoyer les
couteaux, 1 grande marmite cuivre,
2 marmites moyennes cuivrees,
14 casseroles cuivre, 1 poisson-
niere cuivre, 3 sautoirs cuivre, 1

grande pressepuree, 1 machine a
hächer, 1 serie mesures des moules
it gateaux, des marmites, grils,
passoires, 1 essoreuse, 2 cuveaux,
5 baquets, 1 giande chaudiere, 2
rincoirs et tous autres accessoires
d'une cuisine d'hotel; le tout en
tres bon etat. — S'adresser ä
J. Mouche, Notaire ä
Porrentruy. H. 2869 (1059)

Flottgehendes, modem
erstelltes (1053)

HOTEL
mit ca. 70 besteiDgerich-
teten Fremdenzimmern in
vorzüglicher Lage.
Salzburgs preiswert verkäuflich.

Hoher Umsatz kann
nachgewiesen werden.

Off. unt. M. M. 8212 an
Rudolf Mosse, München.

Erstklassiges, nachweisbar
rentables

Fremden-
Hotel

(Jahres- und Saisongeschäft)
100—150 Betten, zu Raufen
gesucht. Grössere Anzahlung.

Nur direkte Offerten
mit Details " unter Chiffre Z.
F. 9756 an die Annoncen-
Expedition (1087)

Rudolf Mosse. Zürich.

Hotelbücher
Bonsbücher
Kellnerinnenblocks
Bulletins d'arrivee
Zimmer-Register
Notizblocks

beziehen Sie am vorteil¬
haftesten bei

Kaisers Co., Bern
:: Abteilung ::

Spezialitäten für Hotels

(713)



JS ceB e

e
8>

00
so

o •*n o
& FV
a o •
s E M

£ T3
e Ve

e 00 A
2 n >

Sterna Company
J. J. muilec & tie., Basel

weise in jeder gewünschten Packung und Aromas sortiert.

EIS-CREMES (Kein Pulver)
Aus besten Naturprodukten hergestellt, sind dieselben von reinstem und vorzüglichem Wohlgeschmack preiswert

im Gebrauch, bei bequemer schneller Herstellung. W Aromas: Frucht: Himbeer, Erdbeer,
£ Aprikosen, Ananas, Pfirsich, Johannisbeer. Cremes: Vanille, Mocca, Mandel. Haselnuss, Nougat, Pistazien etc.

I Packungen:
D°Sen Ipha't: 125 ,gr' 25Q,"r- 5001 Das Kilo Masse ergibt ca. 35-40

35-40 Personen. Portionen Gefrorenes, lieferbar kilofürca. 4-5 8-10 18-20
Anweisung auf jeder Dose. Proben zur Verfügung. Anerkennungen erster Fachleute auf Ausstellungen.

K 79Illustrierter Katalog und Preisverzeichnis gratis und franko.

Massenanzuciit uon samt!. Enippen- u. Teppictetpflanzen
Vorrat ca. 500,000 Pflanzen in allen Crössen.

Fortwährend grösster Import in tadelloser Ware von

Palmen- und Lorbeerbäumen
Tisch- und Kübeldekorationspflanzen jeder Art
Zirka 1500 Paar prima Lorbeerbäume ?o»|Snp7euen:
Fortwährend grösste Treiberei von blühenden Dekorationspflanzen
und abgeschnittenen Blumen. Beste und zuverlässigste Verpackung
bei Jeder Jahreszeit. Alle Artikel sind in tausenden abgebbar.

Massenkulturen. — jahrlicher Import von ca. 30 Waggons.
C. Baur, Grossversandgärtnerei, Ziirich-Albisrieden

Erstes Gesehäft der Sehweiz und Süddeutschlands.
Tolephon 2575. Telegramm-Adresse: Baurgürtnererel, Zürich. Tramhaltstelle: Albisriederstrasse.
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per Paar Fr. 26—B00.

DER AUTOMAT ist unser selbsttätiger Ansichtskarten-,
Zeitungen- und Markenverkäufe!-. —
Kein Ring — kein Einstellhebel — kein
elektrischer Strom, nur Geld-Einwurf.

Hotels, Papeterien und Restaurants.Der langerstrebte Selbstver-
:: käufer für ::
Ihr Verkäufer am Sonntag. — Einziger Apparat, der mehrere Personen gleichzeitig bedient. — Vorführung ohne
KaufzwaDg. — Billiger und einfacher, wie alles bisherige. l96i)

D. R. P. — + PAT. TH. & W. LEEMANN, ZÜRICH, Falkenstr. 22.

MAI SON FONDEE EN 1829.

Repräsentationsfähiger, angesehener Herr, welcher bei
besserer Hotel-Kundschaft gut eingeführt ist und sich npoh
einen neuen lohnenden Artikel gegen Provisions-Verkauf
für renommierte Weltfirma zulegen will, melde sich unter
Chiffre U 4747 Q an Haasenstein & Vogler, Basel. (io52)

MAULER SCIE
MOTIERS -TRAVERS

s (Snl-se). 1160

Hotel-Verkauf.
Aus Gesundheitsrücksichten ist an einem der

ersten Höhenkurorte des Kantons Graubünden,
mit Jahresfrequenz ein alt renomiertes, gut
eingerichtetes Hotel mit 55 Betten in bester Lage
preiswert zu verkaufen. (983)

Seriöse, kapitalkräftige Reflektanten belieben
ihre Anfragen unter Chiffre Z. X. 8723 an die
Annoncen-Exped. Rudolf Mosse, Zürich zu richten.

(Ue 16

HOTELIER
jüngerer, mit fachkundiger Frau (Bündner), sucht

M-, Sail- oi JahAlle als Direktor

in, wenn auch kleineres, aber nur bestrentierendes
Hotel, das er später eventuell in Pacht oder
kaufweise übernehmen könnte. — Offerten belieben Sie
unter Chiffre Z. N. 9138 an die Annoncen-Expedition

Rudolf Mosse, Zürich einzusenden. (1(M4)

Trinkhalme

Stroh Ia. 22 cm. lang
" n 39 !i „

L'Asp&roz
Le Pipoz

einzeln in Papier
gewickelt, mit oder ohne

Firmadruck

liefern zu äusserst
billigen Preisen

Baiser 8 Co., Bern
:: Abteilung ::

Spezialitäten für Hotels
(711)

Butter!
Unterzeichneter offeriert täglich

frisch fabrizierte Centrifugen-
Nidel und Kochbutter prima Qual,
in Stöcken, wie fagoniert, zu
äussersten Tagespreisen. (969)

Es empfiehlt sich bestens

Hans Schwarz
Butter u. Käse en gros
Landeron, am Bielersee.

LOKDRES m OSTBMOVBB
ilgne des servie par de splendides
paquebots kTurblnes. parmi lesqaels
le 'Jan ßreydel' et le 'Pieter DeConingk'
les plus rapides paquebotB faisant le
serv.entre PAngleterreetle Contin.
et la 'Prlncesse Elisabeth' qui ddtint
Jongtemps le record mondial de la
vitesse. Tel dgraphie Marconi et
service postal ä bord de chaque paque-
bot. Pour renseignements etguides
gratuits s'adresser A i'Agence des
Chemins defer de l'Etat Beige,
St-Albangraben 1, Bftle. (353)

Pension
ä vendre h 274s

ä Leysin
construction solide et bien situee
au centre de Leysin. — Ecrire
sous D. 24682 L. ä Haasenstein
& Vogler, Lausanne. esosj

Klosett-
Papiere

in auserwählten Q
guten und
preiswürdigen Sorten
Acht verschiedene

Qualitäten
per 100 Rollen v.
Fr. 18 his Fr. 39.
Gefl. Muster ver-
:: langen ::

Kaiser & Co, Bern
:: Abteilung ::

Spezialitäten für Hoteis

1712)

Ue 2426 II

: DER EDELSTE WEIN •
.WIRD NICHT SORGFÄLTIGER
ABGEFÜLLT UNO BEHANDELT:
: WIE DAS ALKALI •

: MINERALWASSER •

I SyiVÄivÄ. I
ZU HABEN IN MINERALWASSER;
HANDLUNGEN-RESTAURANTS

HOTELS UNDAPOTHEKEN :
MINERALQUELLE-SyiVaiXS •

FRIBOURG •

Föi Hotels und Restaurants

Spezialbestimmungen

Anfragen mit Qualitätsangabe
:: erbeten ::

Chambre de Travail.
Bureau de placement gratuit.

Instituee par les lois du
19 oct. 1895 et du 14 oct. 1911
rue du Temple 10, Gen&ve.

Service special pour hötets,
pensions, restaurants, cafds.
Tdldphone 3151. (841)

jFlasdieni
£ aller Art, für Wein, Bier und £
£ Liqueure, mit und ohne Ver- ^2 Echluse, liefert, von Fr. 9.— an ^A per 100, das Flaschendepot von Z
2 A. Vögel! & Cie Zürich V, M o- Z
^ teigasse23. Telephon 12bl. (8J2) ^# Illn8tr. Preisliste gratis. #

t
Familienverhältnisse halber ist

ein seit 8 Jahren bestehendes,
sehr gut eingeführtes erstklassiges

(1023)

liiiu-uÄ-lel
(Soolbäder)

mit 125 Betten im bad. Schwarzwald

(800 Meter Höhe) in
herrlichster Lage in Walde, billig

zu verkaufen.
Das Hotel ist stets sekr

gut frequentiert u. eignet
sick auck als Winterstation,

da sehr günstiges Gelände
für Ski und Rodelsport vorhanden.

Für tüchtige Fachleute
glänzende Existenz.

Seriöse, kapitalkräftige Reflektanten

wollen ihre Anfragen
richten unter Chiffre Z. M.
890» an die Annoncen-Exped.

Rudolf flösse, Zürich.

Trinkt (844)

Si'-Si* Brause
erfrisch. alkolfr. Getränk—

Schweiz. Si'-Si' Werke liannedorf.

'nglisdie Lahes

Ei für Afternoon Tea,
haltbar und sehr
vorteilhaft zumVersehnenden,

versendet zu
billigsten Preisen gegen Nach¬

nahme (818)

Karl Lohrer,
Confiserie,

Arosa (Graubünden).

zend wie M
werden die Fussböden, Parkott
oder Linoleum, wenn sie mit
Splendol gewichst werden. (903)

Splendol ist überall erhältlich.
Chem.Industrie S.-B., St.Margrethen.

Wegen N ichtmehrgebrauch.

zu verkaufen

Marke Martini vom Jahre 1909,'

Doppel-Phaeton, sechsplätzig,
18x24 HP. Der Wagen ist
wenig gebraucht und daher
in sehr gutem Zustande. 1072

Gefl. Anfragen unter Chiffre
Z. X. 9598 befördert die An-
noncen-Exp. Rud. Mosse, Zürich.

mk
ist:«

mini i ;iiii::i
Schuster S Co.

empfehlen sich höflich

lllllllISBIIIIII

Ue 1213

Zu vermieten
auf Sommersaison 1913, neu erbaute, unmöblierte

Hotel-Pension
mit 45 bis 50 Betten, an zentraler, guter Lage für-
Sommer- und Winterbetrieb.

Nähere Auskunft erteilt K. Koller, Architekt,
St. Moritz. (1014)

WASCHEREI "ANLAGEN
WASCKMASU1INEN- CENTRIFUüEM PLÄTTMASUIINEN

fluldenmanqel
I A ;

I Absaugeuorrichfunf
für Dampf- i '

yif

(71)

Für die käufliche Uebernahme aufs Frühjahr 1913 einer feine»

Hotel-Pension
von ca. 50 Betten, Lage Thunersee, grosser präohtiger Park,
Bad und Boothaus, praobtvolle Aussicht, wird tüchtiger
Reflektant gesucht. An Selbstreflektanten wird nähere
Auskunft erteilt unter Chiffre V 5405 Y durch Haasenstein.
& Vogler, Bern. (1029)

Z'BUrgle uf der Höh',
Nei, was cha me seh',
O wie wechsle Berg und Tal,
Land und Wasser Uberall
Z'BUrgle nf der H81i\

J. P. Hebel.

Wegen Tod des Besitzers soll das Im sUdl. Schwarzwalde
- 2 Stand, von Badenweiler - gelegene Restaurant u. Pension

Schloss Bürgeln
13'/j Hektar mit Feld, Wiesen etc. — 667 Meter Uber Meer)

zu äusserst günstigem Preise verkauft werden. Dasselbe
ist infolge seiner wunderbaren Lage mit herrlicher
Aussicht auf Alpen, Jnra etc. sehr gut besucht und könnte
der Besuch durch tüchtigen Geschäftsmann bedeutend
gesteigert werden. Bürgeln war früher St. Blasische Probstel,
hat schöne Schlosskapelle, Gemäldesaal, Probstzimmer etc.,
alles in gutem Zustande und eignet Bich auch sehr gut als
Herrschaftsitz oder Erholungsheim. (1013)

Solvente Kaufsliebhaber (Anzahlung mindestens 40,000
Mark) erhalten nähere Auskunft von

Frau Brenner-Stolz Wwe.
Schloss Bürgeln, W 7 (Post Rändern), Baden.

A vendre
faute d'emploi plusieurs Mg (1049)

Chaises=longues
en tres bon etat. Prix avantageux.

Hotel Bellevue, Macolin s. Bienne.

Ohne zuverlässige

Buchführung
keine Uebersicht!

Amerikanisches System.
Neueinrichten und Nachtragen der Bücher.
Abschlüsse, Revisionen, Ordnen
vernachlässigter Buchhaltungen. Erste Referensen.

Albertine Bär, äEürüElli Zürich II.
Komme auch nach auswärts.
Sämtliche Bücher vorrätig.

DEPOSE.

Neuchätel Chätenay
Maison fondöe en 1796

Marque des Hötels de premier ordre.
Depots; (374)

a Paris: J. Werth. 41 Rne des Petlts Champs,
ä Londres: J. &R McCracken,10,Bush Lane,Cannon St. EC

ä New-York: Cusenier Company 400-402 West 23rd Street.



Personal-Hnzeiger. | ^,1- | Moniteur du Personnel.
Die'HH Prinzipale sind gebeten, eingehende Offerten baldmöglichst zu erledigen und Rücksendungen zu MM. les patrons sont prids de liquider les offres replies le plutöt possible et d'affranchir toute correspondance
frankieren Die HH. Angestellten sind gebeten, ihren Offerten Rückporto beizulegen, nur unaufgezogene y relative. MM. les employes sont prids de joindre aux offres les frais de port, de ne se servir que de
Photographien zu verwenden und Originalzeugnisse als eingeschriebene Geschäftspapiere zu versenden. : photographies non-montdes et d'expddier des certificats originaux comme papiers d'affaire recommandds.
Ueber ailfaliige Anfragen betreffend Chiffre-Inserate kann eine Auskunft prinzipiell nicht erteilt werden. Ii ne pourra 8tre tenu compte des demendes d'informations concernant les annoaces sous chiltres.

Offene Stellen * Emplois aacants

Chauffeur - M6canlclen. tüchtiger, zuverlässiger, gesucht
für die \\ Intersalson in grosseres Hotel der »ranz Riviera

Zeugniskoplen, Photo und Angabe der Gehaltsansprüche ^er3434

Ohef de restaurant, jüngerer, tüchtig und sprachenkundig,
C gesucht in erstkl Ilaus Zeugnisse und Photo erte^en

I-Conome-Magaslnier. On demande pour gl and hotel a

§iÄwf!2SM,5S3f,,iI!a "«5S2; -
lldtcl bt-Gcorge (Alger) (5429)

Itret'ÜüriMt';

'«It;, -1' I f'mn,,ecn88deronne:r-'cm ba^olfSe ouVs^el
ein Offlcebursche. Nur solche litwerber und Ile««herinnen,
die schon In gleicher Eigenschaft tatig waren und auf -Jahres
steifen retlcküercn, wollen Offerten mit ZeuKniskop cn unter An

gäbe der «ehaltsanspiüche einsenden unter ChiHre Z M 35 a

die Annoncen-Exped Rudolf Mosse, Montreux. 141 (iwfl

nesucht ru sofoi tigern Eintritt ein jüngerer, sprachenkundi-
G ger Zlmmerkelln'er f^Etage^Restaurant .oale^
i1,\7/;:,,g!dffof!eH;;nund1?.hoCto°m, die Direktion imperial Hotel, Trient

(Süd l'lrol) (54J9| -

Gesucht nach l.oearno- 1 sprnehenkundiger ]'ml^mddchen*
tttr 1 Etaäenäouvernante, 2 Zlmmermaacnen,

1 Kaffeeköchln. 1 Kellerbursche. Eintritt Anfang Scpt

balaondauer Iiis Ende Mal 7a ugniskopie.i und photgh®g,r|te£12e

gesucht nach Maloja (OborEngadinl ms^b fdr sofort ein jllngcrcr Zimmerke lner fllr III Etage,

englisch und franr sjireehond zwei tüchtige Chers ae rang,
mit prima /ougnissen, kein Schnurrbart, einige junge, willige u

nette Saalkellner, mit guter Gardcrobo, kein Schnurrbart
Offerten mit Photo und Zeugnisabschriften an Direktor Hugo

Schlagenhaufl. (5435)

Gesucht in erstkl. notel der fran/ Schweiz, ein tüchtiger
Möbelschrelner-Pollerer, wenn möglich mit Kenntnissen

Tür Reparaturen an elektr Installationen, Jahresstelle,
Anfangsgehalt Fr 80 uro Monat, steigend bis Fr 100, fernei ein

tüchtiger Commls de restaurant, trän/ und engl sprechend
Getl Offorten unter Chiffre Zag. M 33 an die Annoncen-Exped
Rudolf Mosse. Montreux 142

Gesucht fur passantenhotel I Ranges II. Sekretär, sprach
kundig und in Uureauaibdten bewandert, Eintnttsofort;

obinso junge Saalkellner, zu sofortigem Eintritt Zeugnis-
koplcn und Photo erboten Chiffre 5445

G~esucht /u sofortigem Eintritt • jüngere Saaltochter, mit
angenehmem Aeusaern, in erstkl Familienhaus. Ebendaselbst

eine jüngere Kaffeeköchin, mit guten Zeugnissen aus ersten
Hliusern Offerten erbeten an Schlosshotel Hornberg (Schwnrrwald-
bflhn) (133)

_

B 584

Gouvernante. Gesucht per sofort oder spater, in mittleres,
gutgehendes Hotel (Jahreageachatt), eine einfache, im ganzen

Hotelservice duichaus erfahrene und tüchtige, fran/ und engl
sprechende Gouvernante Offerten mit Zeugnisabschriften und
Photo unter Chiffre F 6718 Y an Haasenstein &. Vogler, Bern (576)

Kochlehrling zum Eintritt per 15 Juli oder 1 August ge¬
sucht Bedingungen nach Ueboroinkuiift. Offerten an Dr Bins-

wangers Kuranstalt Bellevue, Kreuzllngen 136 (1051)

Küchentfouvernante gesucht in Ohercngadiner Hotel, fur
Jahresstelle Eintritt sofort Chiffre 5437

Llngöre (1.). Für nächste Saison wird nach Oberäg\ pten
I Hingen gesudif Offerten mit Zeugnisabschriften unter

F F 4460 an Rudolf Mosse, Freiburg I Baden Dl (1047)

I Ing&re (I.) gesucht für grosses Ilotel in Algier (20 Stunden
L. Seefahrt von Marsdlle), fur W intersaiaon (vom 15 Oktober bis
15 Mal), eine tüchtige und gewissenhafte I Lingörc, mit guten
französische» Spraelikenntnlssen Gute Bezahlung^ Offerten mit
Zeugnisabschriften u Photo an Direktor Bollbuck, llötol 6t George
Algier (5428)

Obersaaltochter. Eine im Saal- und Restaurationsservice
durchaus erfahrene, tüchtige und freundliche, franz und engl

sprechende Ohorsnnltochter, welche auch an Fremde Zimmer
vergeben und Bücher führen kann, wird in einfaches aber gut
frequentiertes Hotel (Jahresgeschaft) gesucht Eintritt nach Ueber-
einkunft Offerten mit Zeugnisabsehliften und Photo erbeten
unter Chiffre G 6719 Y an Haasenstein & Vogler, Bern. (577)

On demande de suite, pom salson d'et< • 1 gouvernante
pour etages, dconoroat et office, 1 rötlsseur-entreme"

tier, l commls pätissier, 1 femme de chombre. En-
vover certillcits et photo en indiquant age et pretentions de sa-
laire Chiffre 5444

Restaurant ~ Kassler, jüngerer, energischer, vier Haupt-
sprachen, gesucht in glosses Hotel I Rauges des Engadins

Gewesener Kellner bevorzugt Eintritt sofort Chiffre 5449

Saaltöchter, einige tüchtige, zu sofortigem Eintritt an den
Gcnferseo gesucht Chiffre 5441

Secretaire. Höfel de mont igne demande pour IVa mols une
personne connalssaut parfaitoment la tenue des livres d'hötel

(sjstöme amöriealn) Kntrde imnu diäte Faire offres avec photo,
certificats et pretentions. Chiffre 5436

Secretalre~cal88ier, mit kaufm Bildung, der vier Haupt¬
sprachen müchtig (speziell englisch), wird auf kommende

IN lutersaison nach Italien gesucht Offerten mit Photo erbeten
Chiffre 5438

Sekretär (II.), tüchtiger, in grosses Berghotel gesucht Ein¬
tritt sofort Chiffie 5448

Sekretär~Kassler, junger, gut prHscntierender, in Buchfuh
rung tüchtiger, der ilauptsprachen in Wort und Schiift milch

tiger, zum baldigen Eintritt gesucht Chiffre 5442

Sekretär « Volontär, sprachenkundig, für den Winter nach
Nizza gesucht Gelernt Kellner mit guter Handschrift bevorzugt

Zeugnisse, Photo und Altersangabe erbeten Chiffre 5446

Tapezierer, tüchtig in Polsterarbeiten, für Uerghotel gesucht.
Eintritt sofort Zeugniskopien oder Iii ferenzen oibeten

Chiffre 5447

Vesttbulekellner gesucht m gutes Hotel I Rauges \ er
1 uigt wird ordtntluh routmurter Mann von guter Pr.lsen/,

deutsili fran/ und tnglisih sprtvliend («utei Posten Offerten
mit /tu^iuskopien und Photo an Postfach 6490, Luxem (5450)

Volontnlre de bureau. On demande de snite pour une
maison de tout premler ordre un volontaire de bureau sachant

lea deux langues Adresser les offres au Grand Höfel Suisse,
Montreux. (5443)
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Buchhalter-Kassier, kaufm., jüngerer mit mehriähnger
Hnnkpiaxis, momentan selbständiger I Buchhalter Kassier in

kanfmann Bureau eines grossen boinmerhotels tätig, bil »nzsither,
firm in Korrespondenz, Eohnwesen, guter Rechner, Sprachen
keuntiusse Deutsch, Französisch, Kenntnisse im Englischen, sucht
ähnliche Molle für die NN intersalson Chiffre 376

Bureaufräulein, ges. Vlters, 4 Hauptsprachen in Wort nnd
Schrift, bewandert im Hotel- nnd Bureauwesen, mit langjahr

Referenzen, sucht Engagement auf nächsten Herbst. Ansprüche
bescheiden Chiffre 314

Bureaufräulein, Schweizerin, selbständig, franz englisch
und deutsch in Wort und bchrift, llinke Stenographin und

Maschtnensehrcibprtii, vertraut mit der Hotel- und kaufm
Buchhaltung, mit prim v Referenzen, sucht \\ interengagenieut, event
auch als btkretärin, in erstkl Hotel, Süden bevorzugt Gegenwartig

m Haus 1 Ranges In l urern Chiffre 246

Calssler - Chef de röceptlon, 30 ans, parlant conram-
ment les 3 langues, en ee moment dans premiöre maison de

la Suisse, eherohe place pour la saison d hiver Chiffre 249

Chef de röception, Suisse, 20 ans, pn sontant blen, quatre
langues« daetv lographe, meiileures nferences, cherche place

de saison d'hiver Vdresser les öftres a la Direction Grand HÖtel
Fonzari, Grado (Autriche! (218;

Chef de röception, Chef de service, Görant oder auch
als Oberkellner, zurzeit in grösserem Hotel II Ranges des

Berner Oberlandes tatig, Süddeutscher, 34 Jahre, französisch und
enghsih in Wort und Schrift, sucht Saison- oder Jahresstelle auf
September oder Oktober event auch Zwischensaisonsteile Erste
Zeugnisse und prima Referenzen Chiffre 374

Chef de rceptlon«Direktor, zurzeit als Chef de röcep
tlon in einem ersten Hause der Schweiz tätig, beste

Referenzen als solcher, sowie als Direktor, drei Hauptsprachen, sucht
Winter oder Jahresengagement Frei ab 1 Oktober Ch 384

Chef de röceptlon- Direktor, Schweizer, 30 Jahre, vier
Hauptsprachen, mit besten Referenzen erster internationaler

Hotels, gegenwartig in erstem Hotel des Engadins tätig, sucht
Winterstellung Chiffre 242

Chef de reception " Kassier, Deutscher, 32 Jahre, drei
Hauptsprachen, in jeder Hinsicht tüchtig und erfahren, mit

guten Zeugnissen und Referenzen, sucht NN inter- oder Jahresstelle

für Anfang Oktober oder später Chiffre 230

Chef de r£ceptIon«Kassier, Schweizer, 24 Jahre, der
3 Ilauptsprachen m Ichtig, mit guten Kenntnissen der Italien

Spracht, sucht Stelle in gates Haus Suchender ist In allen Teilen
der Branche bewandert Prima Zeugnisse Eintritt ab Oktober

Chiffre 192

Chef de Reception«Sekretär, 30 Jahre, in allen Zweigen
dos Ifotclbetriebcs erfahrener Fachmann sucht event mit

Fr tu ((iou vernannte, Längere etc) passendes Winterengagement
Prima Zeugnisse und Referenzen zur Verfügung Ch. 371

Directeur, Allemand, 31 ans, parlant 4 langues, cherche place
dans bonne maison, pour le 1er octobre ou plus tard Ayant

fait le maitre d'hötel dans de bonnes m&isons en Suisse et au
Midi, en ce moment directeur en Autriche Chiffre 308

Dlrecteur~Chef de röception, Suisse, marid, 36 ans,
Präsentant bien, connaissant les quatre langues principales,

tröB serieux et tios önergique, bleu versd dans le metier, actuelle-
ment pour la deuxiöme saison comme Directeur-Chef de reception
dans un hötel de bains de mer, cherche place pour Thiver ou a
Pannee La femme pourrait au besoin s'occuper des etages
Eerire a M Henry, Hötel de Pans, a Dieppe (France) (162)

Directrice-Couvernante d'Etage,Schweizerin, 30Jahre,
energ der 3 Hauptsprachen mächtig, gegenw Gesehäftsführ

in erstkl Zweiggeschäft, in jeder Hotelbranehe tüchtig und
gewandt, auch gewissenhatt im Journal, sucht passendes Winteroder

Jahresengageinent im In oder Ausland für September oder
nach Uebereinkuuft Chiffre 382

Direktion von Hotel, Grand Restaurant, Wiener Cafö odei
Konditorei sucht erfahrener, seriöser Fachmann, 35 Jahre, prä-

sentable Erscheinung, sprachenkundig, mit gnten Beziehungen
und eigener Clientele Schweiz oder Ausland Gediegener
Charakter, langjährige Erfahrungen in grossen Betrieben und im
eigenen Geschäfte, sowie beste Referenzen garantieren für erfolgreiche

Tätigkeit Eintritt nach Beheben Chiffre 303

Direktor-Chef de reception oder ähnlichen Vertrauens¬
posten, sacht tüchtiger, reprasentablef Fachmann, 32 Jahre,

Süddeutscher, der 4 Ilauptsprachen mächtig, bestens empfohlen,
für sofort oder auch spater Chiffre 328

Direktor "Chef de reception, gut präsentierend, der
Hauptsprachcn mächtig, mit priina Zeugnissen erstkl Ilauser,

sucht passendes Engagement für Anfang September. Chiffre 258

Direktor "Chef de reception, Schweizer, 30 Jahre, vier
ilauptsprachen, nut prima Zeugnissen und Referenzen von

nur erstkl Häusern, sucht Winter- oder Jahres-Engagement
Chiffre 175

Direktor"Chef de reception-Kassier, Deutscher, 32 J
der 4 Ilauptsprachen machtig, in allen Teilen bewanderter

Fachmann, mit besten Zeugnissen und Referenzen, sucht ab 1 Okt
andeiweitig Engagement Süden bevorzugt Gefl Offerten an
S. S Hotel Altenberg bei Münster (Elsass) (197)

Direktor"Chef de reception"Kassler-Oekonom,
erfahrener Mann, in den 4U er Jahren, 4 Hauptsprachen, sucht

Stelle füi den Winter Riviera bevorzugt Zeugnisabschriften
und Photo zu Diensten Chiffre 254

Direktor"Empfangschef"Sekretdrv Schweiz., 30 Jahre,
4 Sprachen, selbständiger Fachmann, mit dem Uotelbetrieb

vertraut, sucht Stelle per 1 Sept event später Bewerbei führt
gegenwärtig die Direktion eines Berghotels allerersten Ranges
und wäre nicht abgeneigt, sich für einige Jabre zu verpfiichten
oder m ein Haus einzutreten, wo er sich spater event beteiligen
odei dasselbe kaut! übernehmen könnte Chiffre 375

Direktor"ROcepIionschef, 33 Jahre, reprasentabel, spra¬
chenkundig, tüchtig und zuverlässig, sucht, event mit

geschäftskundiger Frau, passendes Winter- oder Jahresengagement
ab 1 Oktobei oder später Beste 'Zeugnisse und Empfehlungen

Chiffre 229

Dlrektor-Cörant oder Oekonom. Tüchtiger Fachmann,
langjährige Erfahrung im Llotel- und Restauraiionsfach, 37 J

vier bprachen sprechend, beste Referenzen, sucht Posten allein
oder mit geschäftskundiger Frau Chiffre 348

Empfangschef» Schweizer, z9 Jahre, 4 Hauptsprachen, Ma-
schinenschreiber, bilanzfähiger Buchhalter, im Sommer in

leitender Stellung, mit ersten Referenzen, sucht Winterengagement
Offerten an Direktion Grand Hötel Fonzari, Grado (Oesteirelch). (217)

Geschäftsführer-Buchhalter, 3 Hauptsprachen, in allen
Teilen des Hotelbetriebes erfahren, mit besten Referenzen,

sucht per sofort Stellung Chiffre 358

Gouvernante-Dlrectrice (auch als I Gouvernante d'Etage
in grosses Haus), Schweizerin, 36 Jahre, der 4 Hauptsprachen

mächtig, absolut tüchtig und energisch, sucht ab ersten Oktober
anderweitig Engagement Süden, Aegjpten bevorzugt Geti
Offerten an J. C, postlagernd Vulpera (Engadin) (364)

Hotelierssohn, junger Schweizer, energisch, zuverlässig,
seriös und vertrauenswürdig, deutsch, franz englisch und

Italien sprechend, gewandt im Umgang mit Fremden, gew Kellner
u Sekretär, sucht Eugagement, event als Volontär Ch 263

Secretaire, Francis, 25 ans, parlant les trois langues et
posstdant de bons certificats de Suisse et d'AUemagne, cherche

place pour i'hiver prochain, Suisse ou etranger Offres a A Harrer,
llotel Victoria, Interlaken (352)

Secretaire II« Jeune homme, 17 ans, instruit, parlant les
deuv langues, a>ant deja fait une saison dans hötel, desire

trouver plaee du 15 juillet au 15 septembre, dans buroau d'hotel
de la Suisse allemaude S'adresser k Chs. Rickert, propiictaire,
Hotel des Alpes, Bex (Vaud). (228)

Secretaire. Maitre d'hötel, depuis 7 annöes dans uno grande
maison de hrauce, presentaut bieu, parlant trös bien le fian-

(.•ais, l'anglais, l'italien, et assez bien 1 aüemand, cherche place
de secretaire pour la saison d'hiver, dans boune maison Ch. 172

Secretaire-aide de reception, Suisse, 27 aus, represen-
table, pariaut les 5 langues, cherche place pour la saison

ü'hlver S'adresser a J Tracfisler, Terminus-Hotel, Milan. (281)

Secretaire-aide de reception, Suisse frangais, 23 ans,
parlant et ccrxvant anglais et alleniand, bien au couraut de

la correspondance, röception et tenue des iivres, cherche place
pour ia saison diuver. Ecnre a G Roy, Grand Hotel Continental,
uhaiel buyon (Fiance) (3lo)

Secretaire-calssiere, sorieuse, bien au courant de tous les
travaux de bureau, parlant les 3 langues, cherche place pourler Octobre ou plus tard. References de preui ordre. Ch. 369

Secrötalre-caissier, 25 ans, actuellement et pour la troi-
8iöme annöe commo tel dans hotel de premier ordre do la

Suisse fran^aise, cherche place avec entröe au mois il'octobre ou
plus tard Chiffre 275

Secrötaire-caissler"chef de reception, 2b ans, Alle¬
mand, parlant courammeut les.3 langues, au courant des

travaux de bureau, cherche place pour la saison d automne et hiver
ou place a lanncc Actuellement la troisieme saison dans ville
d'eau en Allemagne Chiffre 319

Sekretär (I.), Schweizer, 30 Jahre, 4 Sprachen in M ort und
bihntt, gegenwärtig in llotel 1 Rauges des Bundner

Oberlandes, sucht ähnlichen Posten auf Mitte September Prima Zeugnisse

und Referenzeu Chiffre 269

Sekretär (II), Schweizer, 20 Jahre, deutsch und franzosich
sprechend, sucht Winterengagement Derselbe ist gegenwäriig

als 11 Sekretär in Hotel I Ranges tätig Prima Referenzeu nnd
Zeugnisse nebst Photo zu Diensten Chiffre 36o

Sekretär (II), Deutscher, 20 Jahre, energisch, sprachenkundig,
gelernter Kellner, wünscht M interengagement (prima Refer

Getl Offerten an K. B Hotel Bi^r Hof, Lindau. (387)

Sekretär "Chef de reception, Schweizer, 32 Jahre, gut
präsentierend, deutsch, franz nnd engl in Wort und Schrift,

rontinierter Buchhalter, gegenwärtig in Hotel I Ranges, in
Luzern, sucht Engagement für t^en M inter Prima Zeugnisse und
Referenzen Chiffre 244

Sekretär-Kassier, kaufm gebildet, wünscht auf nächsten
Herbst passendes Engagement Jahresstelle bevorzugt Mehr-

jahrige Hotel- und Bureaupraxis 4 Sprachen Gefl Offerten an
Sekretär, Kurhaus Weesenstein bei Solothurn (315)

Sekretär (l.)-Kassler"Chef de röceptlon, Schweizer,
3S Jahre, der 4 Hauptsprachen mächtig, mit prima Referenzen,

sucht passendes Engagement fur kommenden inter Chiffre 221

Sekretärin, sprachenkundig tüchtig im Kassawesen nnd
Buchhaitang (bilanzfühig), mit Korrespondenz und Reception

vertraut, wünscht per Oktober passendes Engagement, Ch.366

Stütze des Prinzipals, kleinere Direktion, Chef de reeep
tion, I. Sekretär oder Kassier, Schweizer, 28 Jahre, in leiten

der Stellung eines Sommergescbäftes, sprachenkundig, gewandt
nnd mit dem Botelwesen vollkommen vertraut, sucht passendes
Winterengagement. Beste Referenzen Chiffre 240

a
:

BBaiBaaaRBaaaaaBaaaaaBBsaaaBiiBa*BBaBBaaBaMB

{ | BBBBaaBaBaaaBBBBaaaaaiaaBiiBBiBaaaaiaaaaaaaaaiaaa |
Salle & Restaurant.

Barmaid. Im Service gewandte Tochter, der 3 Ilauptsprachen
mächtig, sacht Stelle auf die Wintersaison, in American Bar

nach dem Süden Gute Zeugnisse. Chiffre 335

Buffetfräulein. Junge, seriöse Tochter, deutsch und franz
sprechend, sucht Engagement auf den Herbst, als Buffetfrän-

lein oder Officegonvernante Zeugnisse und Photo zu Diensten
Chiffre 34t

FlHe de salle (Ire) et bonne femme de chambre
cherchent place pour la saison d'hiver, dans Grand Hotel, de

preference a St Moritz Parlent allemand et frangais S'adresser
a Frieda Amsler, Hötel Deut-du-Midi, Bex. (224)

Ggrant" maitre d'hötel, experiments, 36 ans, piösentant
bien, önergique et trös capable sous tous les rapports, parlant

et correspondant les 4 langues, cherche place analogue.
References de premier ordre. Chiffre 260

Oberkellner, guter Restaurateur, Deutscher, 33 Jahre, seit
4 Sommer in einem der ersten Schweizer Hotels, mit prima

Zeugnissen grosser internationaler Häuser, sucht dauernde Win-
terBtellung oder Jahresposten ab Herbst Chiffre 336

Oberkellner, solider, tüchtiger Fachmann, 40 Jahre, die vier
Hauptsprachen nnd arabisch sprechend, sucht Engagement

auf kommenden Herbst, in mittleres Haus, event auch als Chef
de röception Würde auch überseeisch gehen Chiffre 310

Oberkellner, 32 Jahre, gut präsentierend, 3 Hauptsprachen,
mit prima Referenzen, gegenwärtig in grossem Hotel ersten

Ranges in der Schwreiz tatig, sucht passendes Engagement für
kommende Wintersaison Chiffre 353

Oberkellner, 30 Jahre, tüchtiger, zu! erlasser Fachmann,
sprachkundig, mit Buchführung, Röception etc vertraut, sucht

passendes Winter-Engagement Prima Referenzen und Zeugnisse
zu Diensten. Chiffre 370

Oberkellner, Holländer, 30 Jahr, 5 Sprachen, guter Restau¬
rateur. prima Referenzen, sucht passende Winter- oder Jahresstelle

im In- oder Ausland Frei ab Anfang Sept Ch 365

Oberkellner» 34 Jahre alt, 4 Sprachen sprechend, mit Buch¬
führung und Reception vertraut, tüchtiger Fachmann, sucht

Winterstelle Beste Referenzen stehen zu Diensten Gefl Off
unter Chiffre B M. 614 an Rudolf Mosse, Basel. 139 (Zag B 614)

Oberkellner, der Hauptsprachen mächtig, guter Restaura¬
teur, sucht für nächste Wintersaison Engagement in gutes

Haus Süden oder Schweiz bevorzugt Gute Referenzen Ch 385

Oberkellner» 4 Sprachen, mit der Buchhaltung gut vertraut,
sucht auf kommenden Winter Saison- oder Jahresstelie Gefl

Offelten an M Schmid, Hotel Segnes, Films. Chiffre 378

Oberkellner, seriöser, sprachenkundiger Fachmann, tüchtig
Restaurateur, perfekt in Buchführung, Röception etc mit

besten Empfehlungen, sucht Saison- oder Jahresengagcment in
Passanten- oder Familienhotel Gefl Offerten an G W., Hauptpostlagernd

Zürich. (388)

Oberkellner, 30 Jahre, sprachenkundiger, seriöser Restau¬
rateur, als alleiniger Oberkellner in Saisonstelle in grossem

Hause tätig, sucht passende Winterstelle. Eintritt ah 15 Sept.
Chiffre 296

Oberkellner. Suche für meinen Oberkellner passendes En¬
gagement für nächste Wintersaison Schweiz bevorzugt Gefl

Offerten an A Wldmer-Bächtold, Ilotei Bellevue, Neuhausen am Rheinfall.

(280;

Oberkellner, 29 Jahre, sucht passendes Ilerbstengagement
Eintritt 10 —15 September Zeugnisse und prima Referenzen

zu Diensten Chiffre 271

Oberkellner, 34 Jahre, Schweizer, 4 Hauptsprachen, sucht
8aison- oder Jahresstelle im In- oder Ausland Gute

Referenzen Eintritt nach Belieben Chiffre 109

Oberkellner, Schweizer, 32 Jahre, 4 Hauptsprachen, guter
Restaurateur, mit der Buchführung vertraut, suiht Herbstoder
WinterBaison- event Jahresstelle Chiffre 194

Oberkellner, präsentabler, tüchtiger Fachmann, guter Restau-
lateur, ges Alteis, der 4 Hauptsprachen in Wort u Schrift

mächtig, mit Röception und Buchführung vertraut, prima
Referenzen erster Häuser des In- und Auslandes, sucht baldiges
Engagement. Chiffre 97

Oberkellner "Chef de restaurant, prasentabler, tüeht
Fachmann, ges. Alteis, der 4 Hauptsprachen in Wort und

Schrift mächtig, mit Reception, Abschlüssen von Pension und
Buchführung vertraut, prima Referenzen erster Hotels des In-
und Auslandes, sucht Engagement Chiffre 276

Obersaaltochter, tüchtige, geschäftsgewandte, sucht Stelle
in grösseres, gut frequentiertes Haus Frei ab Anf Oktober

Chiffre 381

Obersaaltochter, ges Alters, energisch, in allen Teilen der
Hotelbranehe bewandert, 4 Hauptsprachen, mit besten

Zeugnissen, sucht Engagement auf kommenden Winter, für In- oder
Ausland, event auch als Etagengouvernante oder für sonstigen
Vertrauensposten Chiffre 302

Obersaaltochter, tüchtig, seihständig und energisch, deutsch,
franz englisch und etwas italienisch sprechend, mit

Buchführung vertraut, sucht Winterengagement in erstkl Haus, Riviera
bevorzugt. Mehrjährige prima Referenzen von Sommer-u Wintersaisons

Chiffre 30t

Restaurationstochter, junge, sucht Stelle in besseres
Restaurant, auf 15 Juli Chiffre 239

Restaurationstochter, gut präsentieiend, intelligent, 2G J
3 Hauptsprachen, gewandt im Service, sucht Stelle fur Herbstund
Wintersaison, in nur erstkl Restanrant Chiffre 200

Restaurationstochter, präsentabel, sprachenkundig, sucht
gute Stelle in feines, gutes Restaurant, für sofort Prima

Referenzen Chiffre 304

Restaurationstochter, ges Alters, tüohtlg im feinen Ser¬
vice, deutsch, franz und engl sprechend, sucht auf Herbst

oder Winter passendes Engagement, auch als I Saaltochter oder
an Buffet als Kassierin Beste Referenzen, Zeugnisse und Photo
zn Diensten Chiffre 373

Restaurationstochter, 2 Sprachen, tüchtig im Service,
sucht auf Ende September passende Stelle in feines Cafe-

Restaurant oder als I selbständige Saaltochter, am liebsten in
Passantenhotel Chiffre 354

Restaurationstochter, 3 Ilauptsprachen, sucht Stelle in
gutes Hotel Gute Zeugnisse Eintritt sofort Chiffre 325

Saaltochter, deutsch und franz sprechend, sacht Saisonstelle
für sofort Gute Reterenzen. Chiffre 313

Saaltochter, 3 Hauptsprachen, tüchtig im Service, sucht auf
kommenden Herbst Stelle, am liebsten in ein Passantenhotel

Zeugnisse und Photo zu Diensten Chiffre 298

Serviertochter, tüchtige, seriöse, deutsch, franz und genü¬
gend englisch sprechend, mit guten Zeugnissen, sucht Stelle

in kleineres Hotel, für allein, auf Ende September. Bewerberin
hat schon ähnliche Stellen bekleidet Chiffre 274
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Aide de cuisine. Junger, gel Koch und Patissier, tüchtig
in kalten und warmen Entremets, gegenwärtig in besserein

Hause in Frankreich als I Aide tätig, mit guten Zeugnissen,
sucht Stelle auf kommende Wintersaison. Chiflre 363

Apprenti de cuisine. On cherche a placer un jeune homme
pailant le frangais et l'allemand dans un bon hötel de la

Snisse allemande, comme apprenti cuisinier Entree si possible
en novembre. Chiffre 179

Casserolier, 28 Jahre, tüchtig, sucht Stelle in erstes Haus,
event als Nachtwächter Chiffre 324

Chef de cuisine, Francais, 35 ans, serieux et econome,
avant tonjours travaille dans des maisons de premier ordre,

ponvant fonrnir les meiileures references et recomm&ndations,
cherche place pour la saison on a l'annee Chiffre 357

Chef de culsine, Elsässer, wünscht Stelle nach der franz.
Schweiz oder Riviera Prima Referenzen Gefl Offerten an

Eugene Schmaltz, Lohrstr. 23, Part, Leipzig. (367)

Chef de culsine, deutsch, franz. nnd italien sprechend,
sehr tüchtig, zuverlässig und sparsam, äusserst solid, sucht

Winterstelle Auskunft erteilt Kurhaus Alvaneu-Bad. 144 (Zag B 620)

Chef de cuisine, serieux, capable et bon administr&teur,
avant travaille dans maisons de premier ordre en Suisse et

principalement en France, cherche engagement pour la saison
d'hivei ou a l'annie, dans hötel de premier ordre (avec ou sans
brigade) Sörieuses references Chiffre 287

Chef de cuisine, 32 Jahre, tüchtig, zuverlässig nnd sparsam,
seit Jahren in grossen Hotels I Ranges des In- und

Auslandes tätig, mochte sich anderweitig in ebensolches Haus
verändern Jahresstelle bevorzogt Eintritt nach Uebereinknnft
Offerten unter Chiffre Mc 4692 Q an Haasenstein & Vogler, Basel. (572)

Chef de cuisine, 35 ans, sörteux et econome, mum de bons
certificats et references, cherche place Libre de suite Ch 294

Chef de culsine, Suisse, 32 ans, parlant l'allemand et con¬
naissant toutes les branches de la cuisine, ainsi que la patisserie,

cherche place de suite, pour la saison ou ä l'annöe Ch. 293

Chef de cuisine, 35 ans, Sdrieux, sobre et experiments, dd-
sire engagement pour le ler septembre ou pour epoque a

convenir, dans maison de premier ordre, saison d'hiver ou place
a l'annee References de maisons de premier rang de la Suisse,
Riviera frangaise et d'AUemagne. Chiffre 297

Chef de culsine« Saucier, Suisse, 30 ans, actnellem dans
maison de premier ordre de l'Obarland beinois, ayant döja

occupc la place coinme chef dans un hotel de prent, ordre, cherche
place a l'annde en Suisse, comme chef de culsine Chiffre 151

Chef de cuisine"C6rant, 38 ans, marie a femme du me¬
tier, forte et travailleuse, ayant dirigö 3 ans nn hötel de 70

Iits a la montagne et occupant actueUement depuis 4ansunposte
de confiance, oiierche une position pour cause de fin de contrat.
Bonnes recommandations S'adresser sous V 24486 L a Haasenstein
& Vogler, Lausanne (567)

Contröleur. Jeune homme, Suisse francais, connaissant toutes
les parties et pouvant fournir bons certificats, cherche place

pour la saison d'hiver Libre du 1er octobre au 15 juin Ch. 339

Economat" Offleegouvernante, junge, sucht SteUe für
die Herbstsaison, Mitte September bis Eude November Ital

Seen bevorzugt Gute Zeugnisse und Referenzen. Chiffre 273

Kaffeeköchin Bucht Stelle auf 10. oder 15 AuguBt Jahres¬
stelie bevorzugt Chiffre 349

Koch, deutsch und franz sprechend, sucht Stelle als Rötissenr
oder I Commis, fur Juli und August, in der franz. Schweiz

oder Frankreich Chiffre 265

Küchenchef, tüchtig, sparsam und nüchtern, in ersten Häu¬
sern des In- und Auslandes tätig gewesen, sucht passendes

Engagement, Saison- oder Jahressteile Eintutt nach Uebeiein-
kunft Chiffre 283

Küchenchef, 36 Jahre, tüchtig, sparsam und nüchtern, m
eisten Häusern des In- und Auslandes tätig gewesen, sucht

pei sofort Saisonstelle Chiffre 363

Küchenvoiontärln. Junges, williges Miidchen, weiches sich
m der Küche weiter ausbilden möchte, sucht Stelle in gutes

Haus, für sofort, event auch nur für 1—2 Monate Chiffre 380

Oberbäcker, tüchtiger, 25 Jahre, gut geübt auf Kleinbrod,
sucht Stelle für die Winiersaison Offerten an Grand Hotel

Axenstein, postlagernd Morschach ob Brunnen. (268)

/^vffleegouvernante. Treue Tochter, ges Alters, im Haus-
wesen erfahren und diesen Sommer als Stütze der Hausfrau

in Hotel tätig, sucht unter bescheidenen Ansprüchen auf 1 Okt.
oder auch später Saison- oder Jahresstelle als Office- oder Econo-
nomatgouvernante Chiffre 318

Office" u. Küchengouvernante, junge, tüchtige Kraft,
im Service durchaus oew ändert, sucht Stelle auf Ende Okto-

ber Prima Zeugnisse Chiffre 361

Pätissier, 2 Saisons in grösserem Hotel I Ranges als Com-
mis-Patlssler tätig, sucht Stelle für die Herbstsaison, event

als allein, bezw Stelle in Winteisaison. Süden bevorzugt Ch 282

Pätissier, 31 Jahre, in nur erstkl Hotels und Herrschafts-
liäusern gearbeitet, in säintl vorkommenden Arbeiten der

Patisserie und Entremets, sowie Zuckerarbeiten bewandert, sucht
per Anf September entsprechende Stelle Gefl Offerten an Albert
Barth, Pätissier, Kgl Hof-Hotel, Hohenschwangau (Bayern) (386)

Pätissier-Entremetler, 25 Jahre, deutsch, franz und etwas
italienisch sprechend, gegenwärtig in Satsonstelle, sucht auf

kommende Wintersaison Engagement nach dem Süden Gefl.
Offerten unter Chiffre B W. 604 an Rud. Mosse, Basel 137 (Zag B 604)

Rötisseur wünscht Stelle in erstkl Hotel nach dem Süden
Eintritt Mitte September oder auch spater. Gute Zeugnisse.

Offelten an Ludwig Keller, Hotel Bellevue und des Alpes, Kleine
Scheidegg (346)
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ptagengouvernante, ges Alters, sprachenknndig, tüchtig
Umm und erfahren, sucht anschliessende Stelle für die Monate
September und Mai. In- oder Ausland. Chiffre 291

Etagengouvernante, deutsch, franz und ziemlich englisch
sprechend, sucht Engagement für sofort Chiffre 322

r^tagengouvernante. Fräulein, 28 Jabre, Schweizerin, tüch-
C. tlge und selbständige Etagengouvernante, in nur grossen und
erstkl Iiänsern tätig, die vier Hauptsprachen und ziemlich
arabisch sprechend, sucht aufkommenden Herbst passendes Engagement

in grosses, erstkl Haus. Photo und Zeugnisse zu Diensten
Chiffre 337

pMagetigouvernante, Schweizerin, ges Alters, tüchtig, selb-
L. ständig, spiachenkundig, sucht Stelle für kommenden Sept.,
in erstkl Hotel Jahresstelle bevorzugt Chiffre 351

Etagengouvernante, junge, tüchtige, 4 Hauptsprachen, im
Service durchaus bewandert, sucht Stelle auf Mitte Oktober

Prima Zeugnisse Chiffre 362

Glätterin, mit guten Zeugnissen, sucht Saisonstelle auf Mitte
September, event spater Chiffre 333

Gouvernante d*ötage"Directrlce, Schweizerin, 30 Jahre,
der 4 Hauptsprachen mächtig, im Hotelfach durchaus bewandert,

gegenwärtig in erstkl Haus von 300 Betten tätig, sucht
Stelle auf kommende Saison, am liebsten nach Italien oder
Aegypten Prima Referenzen Offerten sub Chiffre 2 F. 9044, an
die Annoncen-Exped Rud Mosse, Zürich. (1033)

_ re cherche place dans le Midi, pour fin septembre
C Donna, Palace-IIotel, Bürgenstock (327)LW„

I Ingöre. Weissnäheriu, diplomierte Arbeitslehrerin, deutsch,L. franz und italienisch sprechend, im Hoteltach tüchtig, sucht
Stelle, event als Economatgouvernante Chiffre 320
I Ingöre (I.). Weissnaherin, im Hotelfach bewandert, sucht
L. Stelle Chiffre 330

I Ingöre, deutsch, franz und italien sprechend, sucht Saison-
L. oder Jahresstelle. Chiffre 321
I Ingöre (1.) sucht auf Ende Sept Jahres- oder Saisonstelle
L_ 25 Jahre, Weissnähen, Maschinenstopfen sowie in allen
vorkommenden Arbeiten vertraut. Geht auch nach dem Süden oder
Frankreich Gate Zeugnisse. Offerten unter Chiffre B. N. 613 an
Rudolf Mosse, Basel. (138)

I Ingöre» geübte, tüchtig in Maschinenweben, französisch und
L- englisch, sucht Stelle Chiffre 300

aschinenwäscher, jüngerer, sucht Stelle per sofort.
Referenzen zu Diensten Chiffre 272M

/^berglälterln, tüchtige, sucht Stelle fur die Wintersaison
VmJ Süden oder Schweiz. Chiffre 326

i^\berglä1terln"Lflngöre, tüchtige, sucht Jahresstelie. Zeug-
W nisse und Photo zu Diensten El - «

Eintritt nach Belieben
Ebenso tüchtige Glätterin

Chiffre 285

Portier d'ötage, BUndner, 24 Jahre, deutsch, romanisch'
Italien und etwas franz sprechend, sucht Stelle per 15 Sept.

Zeugnisse und Photo zu Diensten Chiffre 323

Portler d'6tage"Conducteur"L4ftier, tüchtiger, perf
deutsch nnd französisch und etwas engliseh sprechend, sucht

seine Stellung zn ändern Zeugnisse aus erstkl Hausern. Eintritt
nach Belieben Gefl Offerten an Ed Maregut, Hötel de la

Poste, Genöve. (342)

Zimmermädchen» anständiges, der drei Hauptsprachen
mächtig, sucht Stelle in gutes Haus, anf 15 Juli. Offerten

an N. N postlagernd Pröles am Bielersee. (28b)

Zimmermädchen, junge Tochter, deutsch, französisch und
italienisch, mit sehr gaten Zeugnissen aus nur erstkl Hausern,

sucht Winter-Engagement Italienische Riviera bevorzugt Eintritt

September. Chiffre 284

Zimmermädchen, tüchtiges, deutsch and franz sprechend,
etwas engitbch und italienisch, sucht Stelle nach der Italien

Riviera, für den Herbst, mir in Hotel ersten Ranges Zengnisse
und Photo zu Dlensteu Chiffre 279



Zimmermädchen, zwei, 20 und 21 Jahre, deutsch und franz.
sprechend, suchen Stelle, Lugann oder Locarno bevorzugt.

Zeugnisse und Photo zu Diensten. Gert. Offerten an Martha Woodtii,
postlagernd Luzern-Untergrand. (267)

Zimmermädchen, ges. Alters, gewandt, 2 Sprachen, sucht
für sofort Stelle in gutes Hotel. Zeugnisse und Photo z. D.

Chiffre 236

Zimmermädchen, tüchtiges, 4 Hauptsprachen, sucht Stelle
auf kommende Herbstsaison. Italien bevorzugt Zeugnisse

zu Diensten. Chiffre 253

Zimmermädchen, tüchtig und sprachenkundig, sucht Stelle
auf kommende Wintersaison. Eintritt Ende Sept. oder Anf.

Oktober. Chiffre 368

Zimmermädchen, tüchtiges, sucht Stelle bis Mitte Sept., in
gutes Haus. Chiffre 359

Zimmermädchen, flink und arbeitsam, deutsch und franz.
sprechend, sucht Stelle auf kommende Saison, in besseres

Hotel. Zeugnisse und Photo z. D. Gert. Offerten an Rosa KUfler
Parkhotel, Axerutein. (347)
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/concierge, 38 ans, sdrieux, parlant 3 langues, references,
O 5 ans meme place, cherehe place pour octobre. H. Bürgi, Grand
Hotel, Dieppe. 143 (1082)

/noncierge, Schweizer, :8 Jahre, perfekt deutsch, franz. und
O engl, sprechend, mit prima Zeugnissen, sucht Saison- oder
Jahresstelle. Chiffre 331

Concierge, Schweizer, 33 Jahre, 3 Hauptsprachen vollständig
und etwas italienisch sprechend, sucht Saison- oder Jahresstelle.

Zeugnisse zu Diensten. Eintritt nach Belieben. Ch. 309

Concierge, parlant couramment les 4 langnes principales,
muni de bons certirtcats, actuellement dans grand hötel de la

Savoie, cherche place pour la saison d'hiver. De preference Littoral
franQais ou Italie. Chiffre 222

*

poncierge, 34 Jahre, 3 ÖaÜptspraclien, sucht Engagement
O für kommende Wintersaison, event. Jahresstelle, ab Mitte
September. Zeugnisse zu Diensten. Adresse: J. Baimer, Grand
Hötel des Alpes, Meiringen. (256)

poncierge, 30 Jahre, gewandt nml zuverlässig, mit prima
O Referenzen, wünscht ab Oktober Saison- oder Jahresstelle im
In- oder Auslande. Chiffre 155

poncierge, Schweizer, 32 Jahre, streng solid, gewandt im Ver-
O kehr mit feinstem international. Publikum, 3 Sprachen in
Wort und Schrift, seit mehreren Saisons in grossem Kuretablisse-
meut vornehmsten Ranges der Schweiz tätig, mit prima
Referenzen, sucht Engagement auf den Herbst. Bevorzugt Jahresstelle

in der Schweiz oder Süddeutscher Stadt. Chiffre 306

poncierge oder Conducteur, 30 Jahre, solid und zuver-
U/ lässig, deutsch, franz. und engl, sprechend, zurzeit in besserem

Hotei des Berner Oberlandes, sucht ab September-Oktober
Saison-oder Jahresstelle, event, als I.Portier, in gutes Passantenhotel.

Gute Zeugnisse und Referenzen. Chiffre 247

Concierge-Conducteur, der 4 Hauptsprachen mächtig,
sucht Saison- oder Jahresstelle. Gute Zeugnisse zu Diensten.

Chiffre 199

Conducteur, 26 Jahre, 4 Hauptsprachen, sucht Stelle. Ein¬
tritt sofort oder nach Belieben. Chiffre 379

Conducteur, Schweizer, 24 Jahre, 4 Sprachen, bisher in guten
Häusern als Conducteur und Lifiier tätig gewesen, wünscht

auf Anf. Okt. passendes Engagement. Gert. Offerten an W. StählI,
Motel Terminus, Milan. (350)

Conducteur, 4 Sprachen, tüchtig, solid, sucht Stelle auf kom¬
menden Winter oder Jahresstelle auf 15. September. Ch. 270

Liftier, Suisse frangais, 23 ans, parlant 4 langues, cherche
place dans hötel de premier ordre. Certirtcats et photo ä

disposition. Ecrire ä E. M., poste restante Sion (Valais). (147)

Liftier oder Chasseur sucht passendes Engagement. Perfekt
deutsch und franz sprechend. Eintritt nach Belieben. Gefl.

Offerten an Emil Beetschen, Idftier, Hötel de la Poste, Genöve. (332)

Liftier oder Commisslonär sucht Stelle für nächste Win¬
tersaison, in er8tkl. Haus nach Südfrankreich oder Italien.

Zeugnisse und Photo zu Diensten. E. Grunenwald, Roval Hotel.
Dover (England). (372)

Portier, junger, tüchtiger, sucht Engagement für kommende
Saison, nach der Riviera. Zeugnisse und Photo zu Diensten.

Chiffre 377

Portier-Conducteur, 25 ans, parlant francals, aliemand,
Italien, un peu anglais et espagnol, cherche place pour la

saison d'hiver ou ä l'annee. Chiffre 338

Portier " Conducteur, tüchtiger, 3 Hauptsprachen, sucht
Stelle für nächste Saison, als Concierge-Conducteur oder

I. Portier, in nur gutem Haus. Franz. Riviera bevorzugt. Zurzeit
in erstkl. HauB der Schweiz. Chiffre 278

Portier ou portler-conducteur, 32 ans, marie, parlant
couramment le frangais, Tallemand etl'anglais, cherche place

dans hon hötel, de preference ii l'annäe. Tres bonnes röförences
dont la derniere d'une durde de 8 ans ä disposition. Chiffre 167

Kellermeister, tüchtiger, sucht Saison- oder Jahresstelle.
Chiffre 320

Kellermeister, mit besten Referenzen, sucht Stelle. Aus¬
kunft durch J Deglacomi, Hotel Albana, St. Moritz. (317)

Masseur u. Bademeister event, auch Masseuse (Schwed).
u. Bademeisterin, tüchtig im Fach, prima Zeugn., S Jahre im

Sanatorium Lahmann. sucht zum Herbst oder jetzt Stelle Süden
bevorzugt. Vertraut mit sämtl. elektr. Bädern. Sprache deutsch.

Chiffre 355

Masseur-balgneur, diplöme, cherche place pour le 1

References ä disposition. Chi
ler aoüt.

Chiffre 356

G

Ehepaar, junges, beide deutsch, franz. und it&lien. sprechend,
sucht Stelle für kommenden Winter. Frau tüchtige erste

Büglerin oder Lingöre, Mann Valet de chambre. Prima Referenzen.
Offerten an H. Watpoth, Grand Hotel des Bains, Levico. (305)

Ehepaar, junges, 3 Sprachen, sucht Stelle als Portier und
Zimmermädchen in gutes Hotel, für nächsten Winter. Schweiz

oder Süden. Zeugnisse und Photo zu Diensten. Adresse: R. R.,
bei F. Wintsch, Habsburgerstrasse 29, Luzern. (2'tö)

Ehepaar, junges, sucht Jahresstelle in Hotel I. Ranges, als
Conducteur und Lingöre-Gouvernante. Beide vier Sprachen

Prima Zeugnisse. Chiffre 312

ouvernante, tüchtig und erfahren in Küche, Offlee,
Lingerie und Etage, sucht Winterengagement in Hotel I. Ranges.

Chiffre 245

Gouvernante event. Stütze, der 3 Hauptsprachen mächtig,
tüchtig und zuverlässig, sucht Stelle ttlr kommenden Herbst.

Hat schon solche Stelle versehen. Chiffre 234

Gouvernante generale, tüchtig und erfahren in allen
Zweigen des Hotelbetriebes, sucht Engagement für den Winter.

Chiffre 334

Jeune homme» connaissant ä fond tous les services d'un
hötel, cherche emploi dans bonne maison, pour la saison d'hiver.

Bonnes references. Chiffre 340

Jeune homme, universitäre, desirant utiliser ses vacatices,
connaissant les langues frangaise et allemande, cherche emploi

dans une bonne fatnille frangaisc. allemande ou itallenne
S'adresser ä Mathey Emile, iustituteur, Belfaux pres Fribourg, (266)

Lehrling. Hotelier wünscht seinen 17jährigen Sohn in prak¬
tische Hotellehre zu geben, derselbe war im elterlichen

Geschäft in Saal, Küche und Keller tätig. Kranz. Schweiz bevorzugt

Adresse: Kurhaus Engel, Emmetten. 140 (Zag. B. 615)

r^elsebegleiterin. Junge, intelligente, deutsche Tochter
n sucht Stelle als Reisebegleitcrin oder Gesellschafterin zu
einem älteren Herrn oder Dame. Chiffre 241

*Chrelner, tüchtiger, Schweizer, mit besten Zeugnissen, sucht
Stelle zu ändern. Eintritt nach Belieben. Chiffre 345

Stütze. Tüchtige, im Hotelfach bewanderte Tochter, sucht
Stelle als Stütze der Hausfrau oder Gouvernante, in gut

frequentiertes llotel oder Pension. Eintritt Mitte August oder Sept.
Chiffre 344

Stütze. Tüchtige, arbeitsame Dame, die sich für Hoteldienst
einarbeiten will, sucht Stelle als Stütze der Hausfrau, Ktagen-

oder Küehengouvernante, per Ende Juli—September. Chiffre 311

Stütze. Seriöse Tochter, aus sehr gutem Hause, tüchtig und
selbständig, der 4 Hanptsprachen mächtig, sucht Stelle als

Stütze der Hausfrau, auf kommenden Herbst. Jahresstelle bevor-
zugt. Chiffre 170

"T"apezierer, der in ersten Häusern tätig war und mit allen
I Aibeiton seiner Brauche vortraut 1st, sucht auf Herbst Stolle.

Jahresstelle bevorzugt. Chiffre 238
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JungesSchweizerHepaar
in allen Zweigen des Hotelbetriebes durchaus
erfahren und selbständig, der Mann gegenwärtig in
erstkl. Hotel grosser Fremdenstadt als Direktor tätig,
sucht, gestützt auf prima Zeugnisse u. Referenzen, die

Leitung eines mittelgrossen, guten Jahresevent.

Saison-Geschäftes zu übernehmen.
Suchende sind energische, arbeitsame, im Verkehr
mit Fremden vertraute, liebenswürdige Leute.
Bescheidene Ansprüche. — Gell. Offerten unter Chiffre
Z. L. 9586 an die Annonc.-Exp. Rud. Müsse, ZUrich. (1070

PM-SeMär-Euchlialter
mit gründlicher kaufm. Bildung, garantiert bilanzsicher uDd
in jeder Hinsicht selbständig, vier Hauptsprachen perfekt,
korrespondenzfähig im Spanischen und gute Vorkenntnisse
im Portug., sucht per Mitte November analogen Posten od.
als kaufm. Direktor. Stelle als Chef de Reception mit
Aufsicht der kaufm. Abteilung bevorzugt, event. Direktion
mit fachkundiger Frau. Prima Referenzen. (1060)

Gefl. Offerten erbeten unter Chiffre Z. B. 9327 an die
Annoncen-Expedition Rudolf Mosse, Zürich.
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Hotel-Direktor
Tüchtiger Fachmann, verheiratet, Leiter eines grossen

erstklassigen Hotels der Schweiz,

sucht gleichen Posten
für nächsten Winter. Prima Referenzen. Gute
Beziehungen. (984)

Offerten sub Chiffre Z. L. 8786 erbeten an die
Annoncen-Expedition Rudolf Mosse, Zürich.
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Chef de reception
Schweizer, 27 Jahre, repräsentabel, flotter Korrespondent,
gewandt in Arrangement-Abschlüssen,

sucht Winterensasement
ab 1. Oktober in erstklassigem Hotel.

Offerten sub Chiffre Z. C. 9403 an die Annonc.-Exped.
Rudolf Mosse, Zürich. (1057)

i7oteT-b7ektiön7S
Zur Leitung eines mittleren, gutbesuohten Hotels

22 an einem Sommer- und Winterkurort Graubündens 22
wird tüchtiges, fachkundiges Ehepaar gesuoht.

Anmeldungen und Referenzen beliebe man sub
22 Chiffre Z. E. 9030 an die Annoncen-Expedition 2S

Rudolf Mosse, Zürich zu richten. Mg. (1034)

Iii1-
parlant les principales langues, actuellement dans importante
maison en Suisse, cherche place dans hötel avec Grand
Restaurant, soit saison d'hiver ou place ä l'annee, l'entröe
peut s'effeetuer ä partir du 15 septembre, references de ler
ordre. (1054)

Offres sous eliiffres Z. Y. 9449 ä l'Agence de publicity
Rudolf Mosse, Zurich.

Brissago Cist)
Place d'avenir (1076)

A louer l'Hölel-Pension Suisse
avee ecuries, jardins, Salles de reunions, eleetricite, etc. etc.
Conditions avaiitaseuses, ä personnes serieuses. — Pour tous renseigne-

meuts s'adresser ä M. Giuseppe Gioanelli, maire de BriSSago (Suisse).

0 Masseur-Bademeister 0
an I. Univ. Deutschi, ausgeb. Heilgehilfe, franz., ital. Sprech.,
sucht Wintersaisonstelle. Prima Zeugnisse In- und Ausland.

Geü. Offerten unter Masseur, Kur-Grandhotel Disen-
tiserhof in Disentis. (1055)»nunai5 Sprachen mächtig, in allen Teilen des

Hotelwesens erfahren, mit fach- und
m sprachenkundiger Frau (ohne Kinder),

zur Zeit Leiter einer bedeutenden Kuranstalt, sucht Winter- oder
Jahresstellung. Offerten unter Chiffre B. X. 577 an die Annoncen-
Expedition Rudolf Mosse, Basel. (Zag. B. 577.)

Direktor,

spricht die Zeitungsannonce

Wer annonciert, muss deshalb seine
Worte sorglältig wählen. Geschickte
Abfassung, wirksame Ausstattung
der Annonce und zweckmässige
Wahl der Zeitungen sind die
Vorbedingungen eines guten Erfolges.
Wer annoncieren will — gleichviel

ob es sich um eine umfangreiche

Zeitungs-Reklame oder ob es
sich nur um eine kleine
Gelegenheits-Annonce handelt — wendet
sich deshalb mit Vorteil an die

Annoncen-Expedition
Rudolf Mosse
Zürich, Theaterstr. 5
Alleinige Konzessionärin
des in- u. ausländischen
Propaganda-Dienstes
des Schweizer
Hotelier-Vereins

Maitre d'hötel
40 ans, Suisse, parlant les trois langues, cherche place,
maison de premier ordre. Saison du Midi 1912.

(1083) A. Barras, Grand Hötel, Dieppe.

Direktor
Chef de reception
Der Direktor eines grossen, erstklassigen

Hotels der Schweiz, sucht für einen tüchtigen

Fachmann, bei ihm in dauernder

Sommersteliung als I. Chef de reception

tätig, entsprechendes Winterengagement.

Gefl. Offerten unter Chiffre Z. B. 9677 an

die Annoncen-Exp. Rudolf Mosse, Zürich.
Mg (1078)

Natlre d'hötel - Restaurateur
28 ans, 4 langues, actuellement dans grande maison en
Angleterre, cherche situation pour l'hiver prochain
dans bonne maison de la Riviera italienne ou franQaise
ou en Algerie. — Offres sous Chiffre B. G. 619 ä Rudolf
Mosse, Bäle.

Tüchtiger Direktor
verheiratet, frei im Oktober, sucht passendes
Saison- oder Jahres-Engagement. — Offerten
unter Chiffre Z, G. 9607 an die Annoncen-Expedition

Rudolf Mosse, Zürich. Me (1o7.->)

Eine massiv (489)

goldene Uhrkette
ist für Herren und Damen ein Gesohenk

von bleibendem Wert. Sie finden eine
grosse Auswahl, auch in goldplattiert u. massiv

Silaer zu billigsten Preisen in uns. neuest. Katalog
(ca-I500phot. Abbild.) Wir send, ihn auf Verlangen gratis.

E. Leicht-Mayer & Cie., Luzern, Kurplatz No. 64

BOUVIER

FRERES

SWISS CHAMPAGNE

BOUVIER FRERES
NEUCHATEL

(112)

Doux Mi-sec - Dry - Extra-dry - Brut.

A louer im
HOTELSUISSE

ALASSIO (Riviera). (914)

Place de la gare. — Jardin. — Bains de mer.
S'adresser: Ing. F. BONAVIA, Alassio.

rIfflfilfgj [WflMiffltllifill Mai

Gelegenheitskauf.
J An bester Lage in Zürich, nächst Hauptbahnhof,

ist krankheitshalber per sofort ein alt reno-
miertes, gut bürgerliches

HOTEL
mit flott gehendem Restaurant billig zu verkaufen.

Gefl. Angebote von Selbstkäufern erbeten sub.

Chiffre Z. F. 9706 an die Annoncen-Expedition
Rudolf Mosse, Zürich. (1077)

II
DIE

lü

Walliser Aprikosen.
Extra Auswahl, Kistchon

5 Kilo Fr. 5.50 (i085)
10 „ „ 10.60 franko.

Emile Bender, Handelsg., Fully, Wallis.

modern u. schön eingerichtet,
sowie mit gutgehendem
Restaurant in vielbesuchter
Fremdenstadt am Bodensee,
besonderer Verhältnisse halber

zu verkaufen.
Notwendiges Kapital 50—60
Mille. Für junge, tüchtige
Geschäftsleute beste Gelegenheit

für eine schöne, gesicherte
Existenz. — Nähere Auskunft
erteilt: Anton Iittpfe, zum
Pilgerhof, St. Gallen. (1090)

Kredit
mit leichter Abzahlung auf photogr.
Apparate, Feldstecher, aller
Systeme, Sprechapparate jed. Grösse,
goldene Genfer Präzisions-Uhren
und Ketten in 18 Kar., für Damen
und Herren. Muster überallhin.

Vertreter: (1089)
A. Maurer, ZUrich, Kämistrasse 3.

Feinstes erstklassiges *

Rioiera-
fiöißl,

(1086)

mit grossen Parkanlagen, ca.
150 Betten und allem Komfort,
in bestem Betriebe, mit
nachweisbar guter Rendite,
besonderer Umstände halber
sehr billig zn verkaufen.

Selbstküufermitgrösserer
Anzahlung belieben sieh zu
melden unter Chiffre 'A. h.
7411 an die Annoncen-Exp.

Rudolf Mosse, ZUrich.

Nachweisbar rentables

Hotel mit flottem

Restaurant,
erstes am Platze, in kleiner
Kantonshauptstadt, circa 30

Betten, in bestem Betriebe,
brauereifrei, ist (1088)

billig zu verkaufen.
Offerten seriöser Nelbst-

kiiufer mit Fr. 40—50 Mille
Anzahlunggell. an/. 11.9758
an die Annoncen-Expedition

Rudolf Mosse, Zürich.

Grosse Ersparnis
an Portoauslagen erzielen Hotels, Sanatorien etc.

wenn sie den Versand ihrer Prosp. nach Deutschland

durch zuverl. Person in deutscher Grenzstadt

gegen massige Vergütung besorgen lassen. Gell.
Offerten unter Chiffre Z.Z.9625 an die Annoncen-
Expedition Rudolf Mosse, Zürich. (1073)

Chef de cuisine
20 Jahre, in erstklass. Hotel
Deutschlands tätig, suoht sich
zu verändern, Saison- oder
Jahresstelle, wenn angängig
mit seinem Sauoier, 25 Jahre,
und Rötisseur, 24 Jahre, oder
auch getrennt. Gehalt nach
Uehereinkunft. (I0i5l

Off. unter Chi ff. Z. E. 9180
an die Annoncen-Expedition
Rudolf Mosse, Zürich.

Oberkellner
Schweizer, 30 Jahre alt, der
Hauptsprachen mächtig, mit
erstklassigen Referenzen,
gegenwärtig in grossem Hotel
der Zentralschweiz tätig.(i043)

sucht Engagement
auf die Wintersaison.

Off. unter Ch. Z. K. 9160
an die Annoncen-Expedition
Rudolf Mosse, Zürich.

Oberkellner
Chef de Restaurant,
Süddeutscher, 33 Jahre alt, der
vier llauptspracben
vollkommen mücbtig: erste
Kraft (992)
sucht Engagement für die

Wintersalson
in erstklassiges Etablissement, von
November bis Ende Miirz.

Offerten erbeten unter Cli F.O.T.
912 an R. Mosse, Frankfurt a.M.

Concierge
30 Jahre alt, mit grosser prä-
sentabler Erscheinung, sucht
gestützt auf prima Referenzen
und gute Empfehlungen 1065

Wintersaison-
i Jahresstelle

Offerten erbeten unt. Chiffre
Z 296 Ch an Rudolf Mosse, Chur.

Aide de reception
und II. Sekretär
Deutsch-Schweizer, in erstkl.
engl. Privathäusern tätig
gewesen, 4 Sprachen in Wort
und Schrift, versteht mit
Fremden umzugehen (1071)

sucht Stelle.
Anfangsgehalt Nebensache.
Offerlen unter Chiffre Z U 9595
an die Annoncen-Expedition
Rudolf Mosse, ZUrich.

Masseur
u. Bademeister, ürztl. gepr., bisher
nur in gross. Sanatorium tätig
gewesen, mit allen Ivuruiiwendungen
vertraut sucht, gestützt auf prima
Zeugnisse bis Oktober gutbezahlte
Dauerstelle. Siiddeutschland und
Schweiz bevorzugt. Würde event,
auch, wenn Aussicht auf guteKund-
sehaft für Privat-Mosseur vorhanden

wäre, gutgehende Badeanst.,
alkoholfr. Rest, oder veget. Speisehaus

übernehmen. Offerten unter
Z. 0.9564 un Rudolf Mosse, ZUrich

AJEmch
Montreux.
Catalogues gratis et Franco I


	

